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Paris fordert Kabinekts-Umbildung
Trommelfener der franzöſiſchen Preſſe Zehnſtündige Geheimſitung des Senals beendet Die Kriegsziele immer noch unbekannt

Daladier ſoll Rechenſchaft geben
Die franzöſiſche Preſſe forderk die Anwendung neuer Mekhoden

Orahtmeldung unseres Vertreter s)
mü. Brüſſel, 16. März. Die Ab

ſtimmung, die am Freitagabend nach
Schluß der zehnſtündigen Geheimſitzung
des franzöſiſchen Senats ſtattfand, wird von
der franzöſiſchen Propaganda jetzt als
großer Erfolg Daladiers hingeſtellt, wäh
rend es ſich offenbar nur um einen
Scheinerfolg handelt. Bei der Abſtimmung
über den Teil der Entſchließungen, der der
Regierung das Vertrauen ausſprach, haben
ſich jedoch 67 Senatvren der Stimme ent
halten. Nach dieſer Koſtprobe erwartet
man, daß die Schlacht, die am kommenden
Dienstag in der Kammer entbreunnen wird,
ſehr heiß wird!

Die Situation in Paris iſt gegenwärtig
ſo, daß die geſamte Preſſe von rechts bis
links ohne Ausnahme die Um bildung
des Kabinetts und die „Anpaſſung der
Regtierungsform an die Bedürfniſſe des
Krieges fordert, ſowie den „Willen, den
Krieg mit wachſender Energie bis zum Ende
zu führen“. Die Parlamente beider Häuſer

haben ſich weitgehend dieſer Forderung an
geſchloſſen. Einige Blätter ſprechen die
Erwartung aus, daß die Umbildung noch
vor Dienstag ſtattfinden wird, was ein
geſchickter Schachzug Daladiers war, da er
damit dem zu erwartenden Angriff in der
Kammer viel von ſeiner Wucht nehmen
konnte.

Zu dieſem Thema ſtehen drei Möglich
keiten zur Diskuſſion: Erſtens eine Er
weiterung des Kabinetts auf alle
Parteien von links bis rechts. Der zweite
Vorſchlag geht dahin, ein Kriegskabi-
nett zu ſchaffen, das ſich aus fünf oder
ſechs Miniſtern zuſammenſetzt die unter
ſtützt werden von einer größeren Anzahl
Herren, die als Unterſtaatsſekretäre die
verſchiedenen Reſſorts verwalten ſollen.
Die dritte Löſung beſteht in einer einfachen
Vergrößerung des Kabinetts durch die Er
nennung eines Außenminiſters,
deſſen Poſten bekanntlich
Daladier innehat.

Fortſetzung auf Seite 2)

Englands

gegenwärtig

England und Frankreich haben, um mit
Friedrich dem Großen zu ſprechen, eine
„Bataille“ verloren. Für ſie bedeutet der
Friedensſchluß zwiſchen Finnland und
Rußland die ſchwerſte Niederlage ſeit
der Vernichtung Polens. Sie trieben Finn
land gegen Rußland, wie ſie Polen gegen
Deutſchland hetzten, und beide Male waren
ſie nicht in der Lage, ihre Hilfever
ſprechen einzulöſen, beidemal haben ſie
fremde Völker, die für ſie Krieg führten,
verraten und ihrem Schickſal überlaſſen.
Von dieſer Tatſache iſt die ganze Welt aufs
tiefſte beeindruckt, und ſie empfindet den
Friedensſchluß im Noxrden, gemeſſen an
dem, was die Weſtmächte wollten, als eine
ſchwere politiſche und moraliſche, und
indirekt auch militäriſche Niederlage Eng
lands und Frankreichs.

Militäriſch deswegen, weil den Pluto
kratien ein Operationsgebiet verlorenging,
das ſie für einen Flankenangriff auf
Deutſchand heiß erſehnten. Schweden und
Norwegen haben ihre Neutralität nicht
preisgegeben, und heute kann man füglich
annehmen, daß der Norden den Weſtmäch

öchiebergeſchäfte eines engliſchen Miniſters
Burgin-Skanclo! im Unterhaus Versorgoungsbedmfe versorgten sich selbst

bö. Den Haag, 16. März. Trotz aller
Gegenaktionen konnte die britiſche Regie
rung nicht verhindern, daß die immer wieder
hinausgeſchobene Debatte über die Liefe-
rungsſchiebungen im engliſchen
Verſorgungsminiſte rin m am
Wochenende im Unterhaus durchgeführt
wurde. Jm Mittelpunkt des Skandals ſtand
wieder einmal Burgin, der von der
Labour- Partei heftig angegriffen wurde.

Jeder muß beitragen!
Nach allen ihren Fehlſchlägen

hoffen die Feinde jetzt, daß uns
einzelne kriegswichtige Metalle
ausgehen werden, die, wie ſie an
nehmen, in Deutſchland nicht in
ausreichender Menge gewonnen
werden können. Wir werden
ihnen darauf die rechte Antwort
erteilen und uns vorſorglich eine
jederzeit verfügbare Reſerve an
dieſen Metallen verſchaffen.

Dazuſolltihr alle bei
kragen

Jch rufe euch deshalb heute auf
zu einer großen Sammelaktion.
Wir wollen der Reichsverteidigung
alle entbehrlichen Gegenſtände
aus Kupfer, Bronze, Meſſing,
Zinn, Blei und Nickel in national
ſozigliſtiſcher Opferbereitſchaft zur
Verfügung ſtellen. Dieſe freiwillige
Spende ſoll das Geburtstags
geſchenk ſein. das die deutſche
Nation dem Führer zum 20. April
darbringt.

Hermann Göring in ſeinem Aufruf
zur Metallſpende des deutſchen Volkes.

Grahtmeldung unseres Vertreterse)
Zunächſt verſuchte Burgin ſich und ſeine

plutokratiſchen Freunde damit zu retten, daß
er mit zyniſcher Jronie bemerkte, ein bißchen
Honig ziehe viele Bienen an. Es würden
jetzt Maßnahmen getroffen werden, ſo er
klärte er, um „gewiſſen Bräuchen“, die ſich
im Miniſterium eingeſchlichen hätten, ent
gegenzutreten. Den Nachweis, daß dieſe
Bräuche gleichzuſetzen ſind mit gewiſſenloſen
Kriegsſchiebungen, erbrachte der
Labour- Abgeordnete Morriſon, der derartig
hieb und ſtichfeſtes Beweismaterial vor
kegte, daß der Miniſter kleinlaut nachgab
und ankündigen mußte, er würde „in
Zukunft“ ſchwere Strafen gegen die Schie

ber verhängen. 5Aus der Fülle der Korruptionsfälle griff
der Sprecher der Labour- Partei nur das
Beiſpiel der Firma Davis heraus, die ſelbſt
Anzeigen in den Blättern aufgab und darin
mitteilte, daß ſie gegen beſtimmte Proviſion
den Lieferfirmen Aufträge der Regierung
beſchaffen könnte. Der Jnhaber der Firma,
Hauptmann Davis, iſt gleichzeitig hoher Be
amter im Verſorgungs miniſterium. Trotz

dem wagte Burgin zu verſichern, ihm ſei
kein Fall von Korruption in ſeinem eigenen
Miniſterium bekanntgeworden

Jm Verlauf der erregten Debatte wurde
der Miniſter ſelbſt außerordentlich
ſchwer belaſtet. Da dies bereits der
zweite Fall iſt, wo Burgin perſönlich in eine
ſchmutzige Schiebung verwickelt iſt, fordert
der „Daily Herald“ ganz offen den Rücktritt
des Miniſters; Chamberlain müſſe ſofort
ſeine Entſcheidung fällen, denn der Skandal
habe ſchwere und unwiderlegt gegebene An
gaben gegen den Miniſter erbracht.

Die Zeitung „Daily Expreß“ erregt ſich
beſonders darüber, daß zum Schluß der
Debatte von 650 Abgeordneten nur noch 20
anweſend waren. Der Reſt ſei bereits ins
Wochenende gegangen und habe ſich auf den
Golfplätzen herumgetrieben. Dieſe Drücke
berger ſäßen ſicher auf ihren Parlaments
ſitzen, bis der Krieg zu Ende ſei, dafür be
kämen ſie 600 Pfund im Jahre, ſelbſt dann,
wenn ſie nicht einen Tag im Parlaments
gebäude zugebracht hätten.

„Brandbomben auf Baku“
Iondlons Porole: Umscholfen auf den Söcdlostfen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Den Haag, 16. März. Nachdem man

an der Themſe nun ſchon ſeit Tagen dem
Mißlingen des ſkandinaviſchen Jnterven
tkionsplanes nachtrauert, haben die offiziellen
Stellen offenbar die Parole herausgegeben,
möglichſt ſchnell und kraß die Hetzpropaganda
auf andere Länder umzuſchalten.

Jn dem Uebereifer, den die Londoner
Bläkter bei der gehorſamen Befolgung der
Parolen entwickeln, ſuchen ſie den lächerlichen
Anſchein zu erwecken, als ob es auf dem
Balkan und im Nahen Oſten kein einziges
Land mehr gäbe, das ſich nicht durch die
engliſche Brille geſehen aufs höchſte be
droht fühlte. Während die „Times“ in
Jugoſlawien bohrt und dort eine ſtarke
Spannung entdeckt haben will, konzentrieren
ſich die meiſten Blätter auf Rumänien
und die Türkei

Der „Evening Standard“ fordert ſogar,
daß die Armee Weygand ohne Verzögerung
einen Angriff auf Baku, Sowäijet-
rußland und die iraniſche Grenze der
UdeSSR durchführen ſolle. Vor allem aber
müſſe das Oelzentrum von Baku durch
Brandbomben vernichtet werden. „News
Chroniele“ befürchtet ſchon, daß man den
Krieg jetzt wieder in jener Zone ausfechten
müſſe, die ſich zwiſchen der Schweiz und
Luxemburg erſtrecke. Voller Bedauern ſtellt
man feſt, daß ſich der Krieg nicht ſo leicht
gewinnen laſſe wie man es ſich vor
geſtellt habe. Das Scheitern der Jnter-
ventionspläne in Skandinavien, ſo geſteht
Vernon Bartlett, habe die Hoffnung
zerſtört, daß die ſchwediſchen Erz- und die
ruſſiſchen Oellieferungen nach Deutſchland
unterbrochen werden könnten,

Allmacht gebrochen
Von Dr. W. Esser

ten als Militärbaſis gegen Deutſchland
verſchloſſen bleibt. Wenn auch die Weſt
mächte ihre Bemühungen, ganz Skandi-
navien in den Krieg hineinzuziehen, ſicher
nicht kurzerhand aufgeben werden, ſo ſteht
dieſen Ländern jetzt die Erfahrung über
das Kräfteverhältnis der Weſtmächte und
Deutſchland und Rußland zur Seite. Nie-
mand wird ſie davon überzeugen können,“
daß ſie keine ſelbſtmörderiſche Politik wie
Polen und Finnland trieben, wenn ſie ſich
den Weſtmächten beugen würden.

Dieſe Erkenntnis' iſt die Folge der
ſchweren Erſchütterung des Vertrauens in
die militäriſche und wirtſchaftliche Kraft
Englands. Deutſchlands erfolgreiche Krieg
führung hat ihnen und anderen die Jlluſion
von der Unangreifbarkeit Englands zerſtört.
Das iſt eine Tatſache von ungeheurer
moraliſcher Wirkung auf alle Völker.
Sie gibt denen Mut, die ſich bisher nicht zu
rühren wagten, wenn England es nicht
wollte. Jetzt haben im Ringen der Großmächte
zwei kleine neutrale Staaten es gewagt,
dem engliſchen Verlangen auf Preisgabe
ihrer Neutralität zu widerſtehen. Was das
bedeutet, läßt ſich daran ermeſſen, daß es
früher kaum eine Großmacht gab, die ſich
einem maſſiven Druck Englands widerſetzte,
von den Kleinſtaaten ganz zu ſchweigen.
Englands mächtiger Einfluß lag wie ein
Alpdruck auf allen Ländern, ein Einfluß,
für den weniger die wirtſchaftliche Vorherr
ſchaft des engliſchen Weltreiches maßgebend
war, als ſchlechthin der Mythosvon der
britiſchen Allmacht in der Welt.
Dieſer Mythos iſt jetzt zuſammengebrochen.
Deutſchland hat ihn zerſtört. Es
hat die engliſche Einkreiſungspolitik zer-
ſchlagen und damit England die Grundlage
entzogen, auf der es bisher all ſeine Kriege
geführt hat, nämlich andere für ſich bluten
zu laſſen. Außer Frankreich hat England
heute keine Vaſallen, die für britiſche Jnter
eſſen Krieg führen wollen. Kein Land läßt
ſich mehr von dem Mythos von der britiſchen
Allmacht beeinfluſſen, um Englands Vaſall
zu ſein. Polens und Finnlands Beiſpiel
ſchrecken alle anderen ab. Finnland iſt der
ſchlagendſte Beweis dafür, wie ſich ein ver
führtes Land von England losſagte, um
ſeine Exiſtenz zu retten, die es für England
aufs Spiel geſetzt hatte.

Neben dieſe moraliſche Wirkung der
Niederlage Englands im Norden tritt die
politiſche für ganz Europa. Finnland,
Schweden und Norwegen haben durch ihr
Verhalten gezeigt, daß ſie zu dem Mythos
von der britiſchen Allmacht kein Vertrauen
mehr haben, nachdem ihnen die Weſtmächte
demonſtrierten, daß ſie nicht fähig ſind, ihre
Garantieverſprechen einzulöſen. Nicht einmal
die einzigen zwei Bataillone an Freiwilli-
gen, die überhaupt bei den Finnen ankamen,
ſind aus England oder Frankreich. Heute
wiſſen die nordiſchen Staaten, daß Chamber-
lains und Daladiers Hilfeverſprechen auf
gelegter Schwindel waren. Nach Finn-
land dürfte kein Land mehr ſo dumm ſein,
auf dieſen Schwindel hereinzufallen. Damit
tritt die politiſche Wirkung der eng
liſchen Niederlage zutage. Ohne fremde Hilfe
werden die Weſtmächte niemals den Krieg
gewinnen können. Dieſe Tatſache kann für
die Weſtmächte von entſcheidender Bedeu-
tung werden. England und Frankreie
waren allein oder zuſammen noch nie in der
Lase, Deutſchland zu beſiegen. Immer mußte
es eine Koalition von Mächten ſein, die
gegen Deutſchland aufgeboten wurde. Dieſe
Koalition gibt es heute nicht. Und nichts
dürfte die letzten Hoffnungen auf ſie in Lon
don und Paris ſo zerſtört haben, wie der
Ausgang des finniſch- ruſſiſchen Krieges und
der mißlungene Verſuch, den Krieg gegen
Deutſchland nach Norden auszuweiten.

Damit ſteht feſt, daß der Mythos von der
britiſchen Allkmacht erledigt iſt. Zwar ſind die
Weſtmächte noch ſtarke Gegner für uns, und
wir wiſſen, daß wir für den Sieg über ſie
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der Anſpannung unſerer letzten Kraft be
dürfen. Aber die All macht Englands, die
allein ſchon andere Völker in Schach hielt,
gibt es nicht mehr. Dieſer Mythos wurde
zerſchlagen durch die geniale Politik des
Führers, durch die Unüberwindbarkeit der
deutſchen Waffen, durch die Kraft des ſieges
bewußten deutſchen Volkes. Um den pluto
kratiſchen Feind endgültig niederzuringen,
geht der Kampf mit aller Härte weiter. Aber
die politiſche und moraliſche Vormachtſtellung
Englands hat Adolf Hitler jetzt ſchon zer
ſchlagen, und damit den Mythos von der
britiſchen Allmacht beſeitigt. Das iſt neben
den überragenden militäriſchen Erfolgen
dieſes Krieges im Oſten und Weſten das
politiſche Wunder, das dem Führer
gelungen iſt. Was ſelbſt Napoleon in ſeinem
Kampf gegen England nicht glückte, iſt Adolf
Hitler helungen. Englands Nimbus zieht
nicht mehr, nun ſoll der glorreichſte Sieg der
deutſchen Waffen das Werk vollenden.

Damit ſteht das Schickſal der Weſtmächte
auf des Meſſers Schneide. England kann
und wird Europa, vielleicht ſogar ſein Welt
reich, nicht mehr ſo wiederſehen, wie es Heute
iſt. Alle Bölker, die eine Rechnung mit ihm
abzumachen haben, ſind in Bewegung ge
kommen. Sie warten längſt auf die Stunde
der Abrechnung. Jhr Freiheitsdrang be
gleitet den Kampf Deutſchlands. Das lehrt
ein Blick auf die Brennpunkte der Welt
politik. Von Norwegen bis Auſtralien, von
Spanien bis Indien und Japan, und von
Spitzbergen im hohen Norden bis nach Kap
ſtadt in Südafrika ſtehen England und
Frankreich nur Völker entgegen, die ihnen
eine Rechnung zu präſentieren haben. Es
ſind all diejenigen, die oft genug unter dem
Druck des Mythos von der britiſchen All
macht für die pluütokratiſchen Intereſſen miß
braucht wurden.

J Norden Es war immer dasSchickſal Skandinaviens, am Rande Euro
pas und damit der politiſchen Ereigniſſe zu
liegen. Vor 300 Jahren, beſonders zur Zeit
Guſtav Adolfs, konnte der Norden noch ge
ſchichtliche Entſcheidungen herbeiführen Er
war ein Raum, von dem die Ausſtrahlun
gen ausgingen nach Amerika, England,
Italien und ber Rußland bis nach Kon
ſtantinopel. Heute ſind die ſkandinaviſchen
Länder Kleinſtagten im Bereich des politi
ſchen Einfluſſes der Großmächte. Wir unter
ſchätzen die Tiefe des engliſchen Einfluſſes
in Skandinavien, beſonders in Norwegen
nicht; aber dieſe Länder empfinden heute,
daß ihnen die Ausſtrahlung der Oſtſee
mächte Deutſchland und Rußland
am nächſten liegt. Daß England und
Frankreich in dieſem Raum nichts zu
ſüchen haben, kann nur verkennen, wer wie
Finnland ſich kurzſichtig England an den
Hals wirft. Der Ausgang des finniſchen
Krieges dürfte den Engländern zeigen, daß
ſie ihre Hoffnung auf den Norden fahren
laſſen können. Noch mehr als vordem
wird der militäriſche und politiſche Sieg
Rußlands ein entſcheidender Faktor gegen
Englands Pkäne ſein. Rußland wollte Finn
land nicht vernichten, aber es nüußte feinen
Grenzen ſichern Sein Gebietszuwachs in
Oſtkarelien ſichert ihm die wichtige Verbin
dung zum offenen Weltmeer, die es durch
die Murmann-Bahn und den Weißmeer-
Kanal als direkte Verbindung von der Oſt
ſee zum nördlichen Eismeer gebaut hat, um
nicht von England in der Oſtſee abgeriegelt
werden zu können. Dem lag die Erkenntnis
zugrunde, daß ſein alter engliſcher Gegner
1918 das finniſche Petſamo beſetzte, und im
Raum von PetſamoArchangelſk-Wologda
Leningrad die Errichtung einer „Selbſtändi
gen LadogaRepublik“ betrieb, um Sowjet
rußland vom offenen Weltmeer abzuſchnei
den. Der Weißmeer-Kanal iſt nun dieſer
Zugang, und damit iſt Rußland noch ſtärker
in die ſkandinaviſchen Intereſſen eingeſchaltet,
daß es zuſammen mit den anderen nordi
ſchen Staaten ſich einer Vergewaltigung
durch England ſolidariſch widerſetzen wird.

Im Süden hat England überhaupt
keine Ausſichten mehr, Vaſallen zu finden.
Der deutſche Weſtwall findet ſeine mili
täriſche Verlängerung im Wall der italieni
ſchen Alpenbefeſtigungen gegen Frankreich.
Der Beſuch des Reichsaußenminiſters in
Rom hat an das präziſe Funktionieren der
Achſe Berlin Rom erinnert, und dürfte
den Engländern wieder etwas von ihrer
Jlluſion genommen haben, Herr im
Mittelmeer bleiben zu können. Hier liegt
ein weiterer Brennpunkt der Weltpolitik,
der nicht verſchwinden wird, ſolange die
italieniſchen Anſprüche auf das Mittel
meer als Lebensraum nicht befriedigt ſind.
Italien beherrſcht heute ſchon die Durch
fahrt durch das Mittelmeer. Von dieſer
Tatſache aus erhält die geſamte Politik im
Mittelmeerraum ihr Gepräge. Daß auch
hier der Mythos von der britiſchen Allmacht
ſeinen Einfluß guf die Entſchlüſſe der
Mittelmeervölker verloren hat, ſtellten die
Staaten des Balkanbundes jüngſt unter
Beweis, als ſie es ablehnten, für England
zu kämpfen. Die engliſch- franzöſiſchen Be
mühungen, den Krieg nach dem Südoſten
Europas zu tragen, werden an der Stellung
Deutſchlands, Jtaliens und Rußlands
ſcheitern, aber auch daran, daß die um
worbenen Staaten jetzt wiſſen, daß ihnen
die Plutokratien gar nicht helfen können.
Selbſt die Türkei betont unter dem Ein
fluß der Erfahrungen mit England ihre
Entſchloſſenheit, neutral zu bleiben, alſo
ſich nicht als Stoßtrupp für England und
Frankreich im Nahen Oſten verwenden
zu laſſen

Jm Fernen Oſten reift für die
Briten ebenſo die Entſcheidung heran, wenn
erſt Japan und China übereingekommen ſind,
daß England ihr gemeinſamer Feind iſt.
Ganz Aſien glaubt, daß ſeine Stunde nicht
mehr fern iſt. Indien hat ſeine Stimme
gegen den engliſchen Bedrücker unterſtützt
durch die Schüſſe, die in dieſer Woche in
London auf den engliſchen Jndien- Miniſter
und die früheren Gouverneure abgegeben
wurden. Dieſe Schüſſe ſind gegen

Orient- Armee eine Gefahr auch für Italien
Moskau entlaryt die neuesten Pläne cler Alliierten im Nahen Osfen

Moskau, 16. März. Die Frage, welche
Rolle die engliſch-franzöſiſche Armee im
Nahen Oſten ſpielen ſoll, behandelt die
Moskauer Zeitung „Jsweſtija“ in einem
eingehenden Artikel, der die politiſchen Jn
trigen und militäriſchen Vorbereitungen
Englands und Frankreichs unter die Lupe
nie Die eigentliche Urſache für die Um
triebe der Weſtmächte im Nahen Oſten ſieht
das Blatt darin, daß die Strategie der
Demokratien an der Weſtfront Schiff
bruch erlitten hat. Deshalb verſuche die
engliſch- franzöſiſche Kriegspolitik nun den
Radius des Krieges zu erweitern und immer

neue und in erſter Linie koloniale und halb
koloniale Länder in den Krieg mit einzu
beziehen, getreu dem Grundſatz Englands,
den Krieg mit fremden Völkern zu führen.

Jn dieſem Zuſammenhang habe derNahe Oſten als politiſch- ſtrategiſcher
Platz für die Weſtmächte beſondere Bedeu
tung. Durch den Nahen Oſten führten die
wichti ſten Verbinöungswege der Weſt
mächte nach ihren Kolonien, im Nahen Oſten
befänden ſich große Reſerven an kriegs-
wichtigen Rohſtoffen, ſo vor allem an Oel.
Die Verteidigung der Stützpunkte im Nahen
Oſten könne jedoch niemals die Unterhaltung
ſo zahlreicher Streitkräfte rechtfertigen, wie

Mac Donald fährt nach Paris
Frankreichs Kolonidlbesifz und die brifische Kontrolle

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 16. März. Der engliſche

Kolonialminiſter Malcolm MacDonald
wird in Kürze in Paris erwartet. Die Be
ſprechungen mit ſeinem franzöſiſchen
Kollegen Mandel ſollen drei Tage in An
ſpruch nehmen und ſich nicht weniger als
auf 40 Fragen der engliſch- franzöſiſchen
Zuſammenarbeit in den Kolonialreichen be
ziehen. Fragen, die ſowohl politiſcher wie
wirtſchaftlicher, finanzieller und verkehrs
techniſcher Art ſind. Der engliſche Miniſter,
der von einem großen Stab von Mitarbei
tern begleitet wird, hat die Aufgabe, nun
auch den franzöſiſchen Kolonial
beſitz unter engliſche Kontrolle
zu bringen, nachdem Frankreich ſelbſt

bereits politiſch und wirtſchaftlich entmün
digt wurde.
Plufok roten schlemmen

h. w. Kopenhagen, 16. März. Die eng
liſche Statiſtik berichtet über eine neue
ſtarke Erhöhung der Lebenshaltungskoſten.
Einer der Artikel, an denen ſich die Teue
rung am ſtärkſten zeigt und die gleichzeitig

auf die nachlaſſende Kaufkraft unter den
arbeitenden Schichten ſchließen laſſen, be
trifft die Butter, die vollkommen zu einem
Monopol der Wohlhabenden wird. Den
treffendſten Kommentar liefert der „Daily
Herald“, der auf Grund der Erhebungen
mitteilt: „Jede dritte Perſon kauft ihre
Butterration nicht mehr, weil die Butter
zu teuer iſt.“ Auch auf dem Fleiſch und
ſonſtigen Lebensmittelmarkt ſind die Ver
hältniſſe ähnlich. Dagegen halten, wie die
Oppoſitionspreſſe ſchildert, die plutokrati
ſchen Schichten ausgiebige und üppige
Mahlzeiten in den Reſtaurant s.
Ein Zeichen für die allgemeine Teuerung
beſteht darin, daß die bekannten Woolworth
Läden ihren Einheitspreis verlaſſen muß-
ten, um ihre Waren ebenfalls der allgemei
nen Teuerung anzugleichen,

Miniſter Burgin hat angekündigt, daß in
England demnächſt eine Woll-Ratio
nierung eingeführt werden wird. AlsGrund gab er an, daß England bekanntlich
zwar was beinahe als ein weitererSchritt zum engliſchen Siege in die Welt
hinauspoſaunt würde die ganze auſtra-
liſche Wollproduktion aufgekauft hat, daß es
aber keinen Schiffsraum beſitzt, um dieſe
auch nach Hauſe zu bringen.

Daladier im
Fortſetzung von Seite

Aus dem, was über die zweitägige Ge
heimſitzung im Palais Luxembourg durch
ſickert, läßt ſich entnehmen, daß die Seng
toren Daladier gegenüber eine ähnliche
Sprache angeſchlagen haben. Was die von
verſchiedenen Sengtoren erhobene Forde-
rung auf eine Klärung der Beziehungen
Frankreichs zu Rußland anbetrifft, ſo ſcheint
Daladier ausweichend geantwortet zu ha
ben. Die Geheimſitzung ſelbſt verlief ſehr
erregt. Die Senatoren erhoben gegen die
Kriegspolitik der Regierung vor allem den
Vorwurf, daß ſie dem Feinde, d. h. Deutſch
land, die geſamte Jnitiative überlaſſen habe.

Es wird ſich im Laufe der nächſten Tage
entſcheiden, ob es Daladier gefingt, den
Sturm zu beſänftigen. Den Senat hat er
zunächſt auf ſeine Seite bringen können,
ohne daß man im Augenblick weiß, auf
Grund welcher Verſprechungen. Die
Debatte, die am kommenden Dienstag in
der Kammer beginnt, wird vielleicht andere
Formen annehmen. Die Abgeordneten, die
um ihre parlamentariſchen Rechte veſorgt
ſind, werden ſich wohl nicht ſo leicht
beſchwichtigen laſſen wie die alten Herren
im Palais Luxembourg.

Die Sprache der Preſſe wird bereitsſchärfer und nimmt Formen an, die zu
normalen Zeiten genügt hätten, Miniſter
ſeſſel zum Wackeln zu bringen. Die in
ihrer Eitelkeit und dem Gefühl ihrer Groß
machtſtellung aufs tiefſte getroffene öffent
liche Meinung fordert Revanche, ſie erträgt
es nicht, Monat für Monat neue politiſche
Niederlagen einzuſtecken, die die ganze
Obnmacht des Syſtems enthüllen. Der
Wechſel einiger Miniſter, ſchreibt das
„Journal de Deébats“, der ſowieſo ſchon ſeit

Kreuzfeuer
langem habe erfolgen müſſen, ſei ſinnlos,
wenn ter nicht auch einen tiefgehenden
Wechſel der Methoden im Gefolge
haben werde. Das Problem der Kriez-
führung ſei in erſter Linie das Problem
der Zuſtändigkeit und der Autorität. Nicht
einmal der „Temps“ unternimmt es, die
Politik der Regierung zu verteidigen. Es
müſſe fetzt, ſo ſchreibt das Blatt, mit einem
Höchſtmaß von Energie vorgegangen wer
den. „Es iſt unentbehrlich, gegen die
Stimmungen anzukämpfen, die die ein
wandfreie Niederlage im Geſolge zu haben
droht, die wir in den ſkandingviſchen Län
dern, auf dem linken Flügel unſerer
Kampffront, erlitten haben. Es genügt
nicht, die Verantwortlichkeit auf die neu
tralen Länder abzuwälzen.“ 7

„Schluß mit der traurkgenZweideutigkeit!“ Dieſer Ruf iſt ſo
zuſagen zu einem innerpolitiſchen Kampf
ruf geworden, in den alle Parteien einſtim-
men. Die Oeffentlichkeit, ſchreibt der „Jn
tranſigeant“, verlange eine klare Durch
führung der diplomatiſchen und militäri-
ſchen Aktion Frankreichs, ſie wolle wiſſen,
ob die Weſtmächte mit Rußland im Krieg
ſeien oder nicht, ſie verlange eine eindeutige
Darlegung der Kriegsziele und
eine Anpaſſung der Regierungsform an die
Notwendigkeiten der Kriegführung. „Frank-
reich will eine Kriegsregierung“ ruft das
Blatt aus. Man wird abwarten müſſen, was
Daladier am kommenden Dienstag auf
dieſen Ruf erwidern wird, was ſür Ver
ſprechungen er abgeben wird. Die Tatſache,
daß Frankreichs und Englands brutale Po
litik der Opferung der Neutralen wenig
ſtens in Nordeuropa in der Welt erkannt
iſt, dürfte er nicht mehr verſchweigen können.

Amerikas Kriegsminiſter

iſt den Engländern im Wege
Neuyork, 16. März. Die ſeit etwa acht

Tagen andauernden Verhandlungen
einer engliſch-franzöſiſchen Einkaufskommiſ
ſion mit amerikaniſchen Stellen über die
Lieferung amerikaniſcher Kriegsflugzeuge
wurden am Freitag plötzlich unterbro-
chen. Dies dürfte der amerikaniſchen Nach
richtenagentur „Aſſociated Preß“ zufolge mit
dem Wunſch des Bundeskongreſſes zuſam
menhängen, die Hintergründe der Flugzeug-
verkäufe angeſichts der hartnäckigen Gerüchte
über die Preisgabe amerikaniſcherMilitärgeheimniſſe und Benachteili
gung amerikaniſcher Militärbeſtimmungen
gründlich zu klären.

Der amerikaniſche Publiziſt Mallon ver
gleicht dieſen Fall mit dem ſeiner Zeit viel
Staub aufwirbelnden Streitfall, als in

Kalifornien ein funkelnagelneuer USA-
Bomber abſtürzte und ein an Bord befind
licher angeblich amerikaniſcher Mechaniker
ſich als franzöſiſcher Einkaufsagent ent
puppte, dem Finanzminiſter Morgenthau
perſönlich die Erlaubnis erteilt hatte, die
Geheimniſſe der neueſten, noch nicht einmal
von der amerikaniſchen Armee abgenomme-
nen amerikaniſchen Flugzeuge kennen zu
lernen. Laut Mitteilung von Abteilungs
leitern des amerikaniſchen Kriegsminiſte
riums lege Morgenthau auch im vorliegen
den Fall kein beſonders großes Gewicht auf

ahrung der amerikaniſchen Militärgeheim
iſſe. Mallon beſchuldigt im Zuſammen

hang hiermit die Engkänder, Gerüchte
in die amerikaniſche Preſſe
haben, die den amerikaniſchen Kriegs
miniſter Woodring und ſein Reſſort wegen
der Weigerung der Preisgabe der neueſten
Flugzeugtypen an die Weſtmächte kritiſierten.

das britiſche Weltreich gerichtet.
Sie werden eines Tages das Signal zur
Erhebung der unterdrückten Völker ſein.
Jhre Hoffnung richtet ſich auf den Kampf
Deutſchlands. Dieſer Kampf ſoll, wie der

Führer vor acht Tagen angeſichts des ganzen
Volkes ausrief, zum glorreichſten Sieg
Deutſchlands werden. Dafür geht der
Kampf weiter bis zur Vernichtung der
Feinde.

laneiert zu

vpolitik“.

ſie die Armeen in Syrien und in Aegypten
darſtellten.

Es ſei fraglich, daß die Bildung der eng
liſchfranzöſiſchen Armee im Nahen Oſten
ſchon weitergehende Ziele verfolge. die un
mittelbar mit dem allgemeinen ſtrategiſchen
Plan der Entente im gegenwärtigen Krieg
in Beziehung ſtänden. Dieſe Ziele ſieht das
Blatt einmal in der Abſicht, mit Hilfe der

Die Demokratie auf dem Marsche
m

im Nahen Oſten liegenden Armeen gegen
den Balkan vorzuſtoßen, um ſo eine neue
Kriegsfront im Südoſten Europas zu ſchaffen.

Insbeſondere lenkt „Jsweſtija“ die Auf
merkſamkeit auf die Nachricht, derzufolge
50 engliſche Offiziere zur Konſul
tation in Adrianopel eingetroffen ſeien, um
die Befeſtigungs arbeiten an der
türkiſch- bulgariſchen Grenze zu
leiten. Dieſer Umſtand kaſſe vermuten, daß
das türkiſche Thrazien von der Entente viel
leicht als Ausgangspunkt der Armee Wey-
gands in Betracht käme.

Weiter weiſt die „Jsweſtija“ darauf hin,
daß die Kriegsvorbereitungen der Weſt
müchte im Nahen Oſten auch für die Stel
lung Jtaliens auf dem Balkan, im
Mittelmeer und im Nahen Oſten eine Be
drohung bedenten. Jn Italien habe man
längſt begriffen, daß die Konzentration und
die ſtändige Vermehrung der engliſchfran
zöſiſchen Armeen im Nahen Oſten eine wach
ſende Gefahr für den italieniſchen
Kolonialbeſitz bedeuteten.

Finniſcher Reichskag

rakiſizierte den Friedensverirag
Helſinki, 16. März. In der Vollſitzung

des finniſchen Reichstages am Freitag
wurde der Friedensvertrag mit der Sow-
jetunion unverzüglich ratifiziert. Von den
200 Mitgliedern des Reichstages waren 148
anweſend, die nicht anweſenden Mitglieder
befinden ſich noch im Militärdienſt. Wie
offiziell mitgeteilt wurde, ergab die in der
2 Stunden währenden Sitzung nach einer
Rede des Miniſterpräſidenten Ryti vor
genommene Abſtimmung 145 Stimmen für
die Ratifikation.

Der Bericht des OKW.
Vorpoſtenſchiff verſenlt

Bexlin, 16. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: „Jm Weſten
keine beſonderen Ereigniſſe. Die Luftwaffe
klärte über Oſtfrankreich und der geſamten
Nordſee auf. Hierbei wurden britiſche Vor
poſtenfahrzeuge angegriffen. Eines derſelben
wurde verſenkt, ein anderes ſchwer beſchädigt.

Feſſelballon abge'choſſen

Berlin, 16. März. Dieſen Sonnabend
wurde öſtlich Breiſach durch deutſche Jagd
flugzeuge ein franzöſiſcher
brennend abgeſchoſſen.

Forkgang der Tagung des
Haupkamkes für Kommunglpolſtik

Kattowitz, 16. März. Die Reichstagung des
Hauptamtes für Kommunalpolitik der NSDAP. in
Kattowitz, über deren feierliche Gröffnung wir be
richteten, nahm am Freitagnachmittag ihrenFortgang.

Reichshauptſtellenkeiter Dr. Patutſchnick
entwickelte die Syſtematik für den Einſatz der
kommunalpolitiſchen Arbeit der Partei. Gauamts
leiter Oberbürgermeiſter Dr. Kerber, Freiburg
i. B., hielt einen Vortrag über die Kulturpflege in
den deutſchen Gemeinden. Der Redner bewies, daß
gerade die Kulturpflege in Stadt und Land als
eines der wirkſamſten Mittel der Bekämpfung der
Landflucht anzuſehen iſt und gab dafür weg
weiſende Richtlinien. Das folgende Referat hielt
Reichshauptſtellenleiter Oberbürgermeiſter Dr.
Strölin, Stuttgart, über „Energiewirtſchafts

Reichshauptſtellenleiter Dr. Dr. Pagen-
kopf, Dortmund, ſprach über Gegenwartslage und
Entwicklung der Gemeindefinanzen.

Feſſelballon

Gauverlagsleiter. Burkhard Vincentz.
leiter: Dr. Wilhelm Eſſer. Druck:

Druckereigeſellſchaft m. b. H.
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Die Geburt eines Mäd-
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v Osternchens zeigen hocherfreut an Verlobung

Werner Fiſcher Bekannt
K. Gebietsinſpekteur SRDO
Erika Fiſcher geb. Klinz

Halle/Saale, den 15. 3. 1940

ſie natürlich

durch die

MN3

gegeben wird

e Str. 75 S 7
Jhre Vermählung geben bekannt

Hans Kritſchel
Architekt, z. Z. Gen Gouv, Polen

Gertrud Kritſchel
geb. Donauer

München, 16. März 1940

Halle Dölau

C

Walter Jancke
Hilöegarö Jancke

geb. Krüger

geben ihre Vermählung bekannt

Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 11

März 1940

Berlin-Grünau

Landshut/ Bayern
Plötz, den 14. März 1940C

J

Flir die zur Konfirmation unſerer
Tochter Erika erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten danken wir hierdurch allen
herzlichſt.

Paul Scharf und Frau

Luiſe Müller
geb. Riedel

19. 7. 1864 15. 3. 1940
Ernſt Müller und Kinder.

Halle a. S. den 16. März 1940.
Beeſener Straße 15.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 19. März, 15 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zu
gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs-
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,

entgegen.

Dankſagung.
Für die uns erwieſene liebevolle Anteilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Robert Duherrn
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlich
ſten Dank. Herrn Pfarrer für die troſtreichen
Worte und der Deutſchen Reichsbahn Per
ſonenbahnhof) für die Ehrungen beſonderen
Dank.

Emilie Dyherrn geb. Fiſch
und Kinder

Diemitz, den 16. März 1940.

ord. Univerſitäts- Profeſſor

nach kurzer ſchwerer Krankheit n 75.
die Ewigkeit abgerufen.

Eliſabeth Holdefleiß

Uffz. im Heer
und Käthe geb. Schmidt
Gerhard Holdefleiß,

und Käthe geb. Ruſtenbach

z. Z. Wachtmeiſter im Heer
und 9 Enkelkinder

Halle Saale, Kohlgrub Obb.,
bach We

Hoher Weg 3
den 15. März 1940.

Beerdigungsanſtalt „Frieden“,
e 11, entgegen.

Der Allmächtige hat meinen geliebten Mann
lieben Vater, Schwiegervater und Großvater, den

Dr. phil. Paul Holdefleiß
Lebensjahre in

Elſe Holdefleiß geb. Grenacher

Dr. Erich Holdefleiß, Regierungsrat

Studienaſſeſſor
z. Z. Wachtmeiſter b. d. Luftwaffe

Barbarg Krümmel geb. Holdefleiß
Dr. Hans Krümmel, Dipl.-Landwirt
IJrmgard Winkelmann geb. Holdefleiß
Paſtor Gottfried Winkelmann

Leipzig, Delitzſch, Roſen

Die s findet am Montag, dem 18. März, um
142 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſche

Hermann Gericke,

unſeren Familien Anzeigen
gehören in die

Am 14. März 1940 verſchied
unerwartet infolge eines Herz-
ſchlags unſer lieber Kamerad,
Truppführer

Karl Herzog
Wir betrauern ſeinen frühen Heimgang auf
richtig, denn er war einer unſerer Beſten. Sein
Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Standarte 36
Sturm 11/36

Dankſagung.

Für die beim Heimgange meines
Mannes, unſeres unvergeßlichen
Schwiegervaters und Großvaters

Auguſt Spellu
Poſtinſpektor i. R.,

allfeits bewieſene Teilnahme danken wir herz
lichſt. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Bur-
dach für den troſtreichen Beiſtand, ſowie der
Reichspoſt und dem Bahnpoſtamt 29.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Helene Spelly geb. Lüer.

Halle, im März 1940.

lieben
Vaters,

Plötzlich und

müden Schaffen.

Halle (Saale).

unerwartet verſchied unſer Gefolgſchafts
mitglied und Arbeitskamerad

Karl Herzog
der Leiter unſerer Druckerei- Abteilung, aus ſeinem nimmer-

Jn treueſter Pflichterfüllung verſah er
ſieben Jahre ſeinen Poſten zum Nutzen unſeres Betriebes,
allen ein ſtets ehrlicher und hilfsbereiter Kamerad. Wir
werden ihn ſtets in ehrendem Gedenken behalten.

Beitriebsführung und Gefolgſchaft
der „Hermes“-Pap. Jnd-Geſ. m. b. H.

Dankſaägung.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Heimgange unſerer lieben
Mutter ſagen wir hiermit allen unſeren herz
lichen Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Burdach für ſeine troſtreichen Worte in der
Kapelle ſowie am Grabe, den Hausbewohnern
und allen, welche ihr das letzte Geleit gaben.

Otto Lehmann
Haus Lehmann u. Frau geb. Schmidt
Fritz Wöhler u. Frau geb. Lehmann

Halle a. S., im März 1940.

Deutsches Berufs-
erziehungswerk

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11

211 90 Kurt Holleck, Kuhntstr. 12

282 31 Paul Schulze, Seebener Str. 2

8

Wruchgoſd M

Alte Anerwünner

Große Sieinstraße 65
Beseh. -Gen,. C 29772

Silber
Vorkriegsgeld, kaufſ

VOSSGoldschmiedems tr.
beipziger Strahe

tiabe meine Praxis selbst
wleder aufgenommen

Zahnarzt
Dr. Hanns Schwict

Universitäts-Ring 15/16 Ruf 240 93Aſtes

GSen.- O. St
52571, C 50731

Flechke,

können Sie auch heute noch von
meinem lager bekommen. Sie brauchen
mir nur das fast in jedem Haushalt
und in ſedem Schmuckkästchen halb
vergessen herumliegende Alfgold,
zerbrochenen Schmuck, Zahngold usw.
zu bringen. Ebenso kaute ſich eltes
Silber, Silbergelc und elfes Double,

Brillenqestelle usw.

Iuwelier Titftel
Gen. Nr. A--C 40/5123

C Halle (S.), Schmeerstraße 12. 7

Ausſchlag, Ekzeme, ſowie innere und
ſeeliſche Leiden behandelt in kurzer Zeit

Frau Scheffler
Bernburger Straße 29, Ruf 313 67
Sprechſtunden 10-12 Uhr und 3-6 Uhr
Nur Frauen und Kinder Behandlung

Bilder, Gemälde und Leisten. Ein-
rahmg., Fensterglas etc. Spiegel

F. A d c m, Glasermeister
Gr. Klausstraße 9, am Markt. Tel, 225 65

wcherd 9Hehtin
Staahieh geprüſter Optiker

ßaſes ſärnt. Krankenkaſſen
ſaſſes) Brüderſtr. ſ6

Allen Konfirmanden von Dölau und LAmgebung
herzlichen Glückwunſch

Oito Rahm und Frau, Dölau
Arno Mädler und Frau
Friſeur-Geſchäft; Gr. Klausſtr. 20

ſ

Zu Ostern etwas Neues
Z

Damen- Wäsche
Blusen, Pullover, Handschuhe
Morgenröcke, Strümpfe, Schürzen

Flierren Wäsche
Spori- und Oberhemden, Kreawaften
Schlafanzüge, Hausmäntel und Socken

Kincder- Wäsche
Kleidcehen,

önückeo

Leipziger Str. 10

das Eij desColumbus
Fern- u. Nahsicht vereint in
der 2weistärken-Brille von

Dipl. Opfiker Donecker
Hackebornsfr. [am Healimarkt]

Ruf: 2 s am Markt

Massage c RD N
Eisa Lindig Sechleifenäratl. gepr. SchnallenSophienstr. 25 Fauſt mon el

Fleischhauer
Uhrmachermstr. Steinweg 22

Gold ne Silber
darf nicht als vVerlorenes Gut in Kssfen
ſchlummern Wie nüfzlich verwendet sich
das Geld, das Sie dafür bekommen.
VRnrrem-Sinerguun u

jalousſe-Werkstatte Schmweersirahe 758
Ernst Elbel], Halle

Mäntel Berſiper Sfr.7, Telefon 290 09

Keil Dp und alles was abend Gngers s W Beby um anser enes a bers Frühjahr braucht. Malerarheiten dicht dabei ſein
in. Capegleron
führt ſauber und

billig aus G. Kokot
Liebenauer Str. 15

Poſtkarte genügt.

Gchlafzimmer
Sofa, Bücherſchrank,Fipi. Schreibtiſch
Nähtiſch, Auszieht.,
Tiſche, Waſchkom.,
Flurgard, guterhalt

verkauft billig.

Möbel Rorptreft
Schimmelstr. 17

(am Stadtbad).

Holzkronen
Tischlampen

Ernst entzol
Drechstermeister

im Theater, auf dem Sport
platz oder wo es ſonſt etwas

zu ſchauen gibt.

Das Theaterglas oder das
Fernglas ſetzt Sie in die

vorderſte Reihe.

h
MALLEIpi k- n

Kuhgasse 4

Sie haben es sicher selbst schon erlebt, es gibt
Sessel, die durch ihr angenehmes Außere, durch

ihre gediegene, edle Form und ihren Stil so ein-
ladend wirken, daß man nur schwer der Ver
suchung widerstehen kann, sich in einen solchen

Sessel- hineineuschmiegen und in stiller Kenner-
freude zu genießen

Genau s0 ist es auch mit der Mode Es gibt
Kleider, Sie wissen es selbst, die s0 stark und
einladend durch ihren besonderen Geschmack
und Stil auf uns wirken, daß wir sie am liebsten
angiehen möchten. Das sind die Kleider, an denen

jede Frau noch nach langer Zeit mit be-
sonderer Liebe hängt, Kleider die positives Leben
mit Erſolg ausströmen, Kleider, wie sie sich
jede Frau immer wieder wünscht, Kleider,
wie sie in so unendlich vielseitiger Aus-

lese im groten Spez ralhs bei
FISCHER CO, unsere Frauen immer
wieder aufs neue erfreuen

Vor Ostern eur Frhjahrs Modenausstellung

Halle (Saale)
Das große Speziclhaus für Daomen- un

e

e

S
Leipziger Straße 5

d Kinderkleidung
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Neuer Lebensabſchnitt

In dieſen Tagen verlaſſen Tauſende von
jungen Volksgenoſſen die Schule. Voll zu
kunſtsfroher Hoffnung vertauſchen ſie die
Schulbank mit der Werkbank. Damit be
ginnt für ſie ein neuer Lebensabſchnitt, ein
bedeutſames Ereignis, das in dieſem Jahre
durch die Kriegszeit noch ſein beſonderes
Gepräge erhält.

So ſind aus den Oberſchulen eine An
zahl von ihnen bereits im Herbſt ausge
ſchieden, um Dienſt bei der Wehrmacht oder
im Hilfsdienſt zu tun. Sie haben damit
die große Pforte des Lebens bereits durch
ſchritten, vor der jetzt nun ihre Kameraden
und auch die Schüler der Mittel
Volksſchulen ſtehen.

Viele von ihnen werden, als ſie in dieſen
Tagen den gewohnten Schulweg gemacht
haben, Freude empfunden haben, nun nicht
mehr zur Schule zu müſſen, nun freier zu
ſein. Jhnen allen mag das Wort eines
großen Philoſophen mit auf den Lebensweg
gegeben werden: „Nicht frei wovon, frei
wozu? ſollt ihr fragen!“

Jeder halte ſich vor Augen, in der Schule
waren es kleine Mühen, der Lebenskampf
fordert mehr, er verlangt einen eiſernen
Fleiß und ein großes Können. Ganz gleich,
welchen Beruf der Junge oder das Mädel
ergreift, überall heißt es lernen und noch-
mals lernen. Gerade die Kriegszeit möge
allen recht eindringlich zu Gemüt führen,
daß unſere Verpflichtung Deutſchland heißt.

Jn der nativonalſozialiſtiſchen Volksge
meinſchaft, die nicht nach Stand und Her
kunft fragt, muß jeder ſeine Pflicht für die
Gemeinſchaft leiſten und nach Erfüllung
dieſer Pflicht nach Art und Können, ſteht
ihm der Aufſtieg offen. „Die Welt gehört
den Führenden“ ſingen wir ſo oft bei Ver
anſtaltungen. Möge jeder, der in dieſem
Kampfjahre die Schule verläßt, dahin
ſtreben, daß er zu den Führenden zählt!

9mnibus fuhr gegen Hafenbahn
Am Bahnübergang in der Paul-Berck

Straße ereignete ſich geſtern um 22.45 Uhr
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der in Rich
tung Ranniſcher Platz fahrende Omnibus
fuhr gegen die gerade die Straße über
guerende Hafenbahn. Bei dem Zuſammen
ſtoß erlitten vier Perſonen glücklicherweiſe
nur leichtere Verletzungen. Am Omnibus
wurde der Kühler eingedrückt und an der
Bahn wurden mehrere Trittbretter abge

riſſen. w
Von einem Perſonenkraftwagen ange

fahren wurde geſtern 8.40 Uhr Ecke Ber
liner und Julius-Kühn-Straße ein 70fähri-
ger Mann. Er erlitt leichtere Verletzungen
und konnte nach Behandlung in der Klinik
wieder entlaſſen werden.

Hich ſelbſt gerichtet

Ein gewiſſer Fellträger aus Halle,
der in Paſewalk (Pommern) bei einer Bau
firma beſchäftigt war und dort eine Reihe
tn Betrügereien verübt hatte, wurde von
einem Kriminalpolizeibeamten verfolgt.
Als er dies bemerkte, ſprang er in die
Uecker und ertrank.

Perſonalien der Keichsbahndirektion Halle
Ernannt wurden zum außerplanmäßigen techni

ſchen Reichsbahn Inſpektor Kaye; apl. techn. Reichs
bahn Aſſiſtent Hohndorf; Reichsbahn-Kraftwagen
führer Keil und Wolf; Lokomotivführer der Ober
lokomotivheizer Bauhardt; Amtsgehilfen die Amts
gehilfenaſpiranten Chmieleck, Exner, Ficker und
Grigarczik und die Amtsgehilfenanwärter Göricke
und Purſche; ReichsbahnAſſiſtenten die Betriebs
Warte Eichelbaum, Erxleben, Fauſt, Eduard Fiſcher,
Gräbe, Heidenreich, Hirſchberg, Kurt Hofmann,
Jänicke, Joſt, Kampe, Erwin Krüger, Kupfernagel,
Paul Otto, Plato, Rödel, Rümpler, Richard
Schneider, Schlotte, Troſchke, Winkelmann und
Zeller; Bahnwärter der Anwärter Kurth.

Heizung nach dem Welker
Der Reichsbeauftragte für Kohle weiſt in

einem Rundſchreiben darauf hin, daß es mit
fortſchreitender Jahreszeit unbedingt not
wendig ſei, den Brennſtoffverbrauch ent
ſprechend zu droſſeln und die Beheizung der
Räume ſobald wie möglich zu beenden. Die
Hausbrandverbraucher werden nur inſoweit
beliefert werden, als es für die Befriedigung
des geringer werdenden Heizbedarfes er
forderlich iſt. Diejenigen Gebiete, die ein
zeitiges Frühjahr haben, werden in Zukunft
weniger mit Brennſtoffen beliefert als Ge
meinden mit ſpätem Frühjahr. Die Haus
brandverſorgung wird alſo nach klimatiſchem
Geſichtspunkt geſteuert.
Neue Ladenſchlußregelung im Sommer

Jm Reichsarbeitsminiſterium iſt eine
Neuregelung in Vorbereitung, um den
Ladenſchluß der Jahreszeit und insbeſondere
der am 1. April zur Einführung kommen
den Sommerzeit anzupaſſen. Der 18-Uhr-
Ladenſchluß der Geſchäfte außerhalb des
Lebensmittelhandels hat vielfach zu Schwie
rigkeiten geführt, weil den Verbrauchern in
folge längerer Arbeitszeiten und mit Rück
ſicht auf die ſchwierigeren Verkehrsverhält
niſſe nicht immer ausreichende Einkaufs-
gelegenheiten geboten werden. Es werde
eine Erleichterung ſowohl für die Geſchäfts
inhaber als auch für die Gefolgſchaftsmit
güeder ſein, wenn allgemein der 19-Uhr-
Ladenſchluß eingeführt und dafür die Mög-
lichkeit geſchaffen werde, mittags 1 vis
2 Stunden zu ſchließen

und

Verdunkelung. Von Sonntag 18,07 Uhr
bis Montag 6.08 Uhr. Mondaufgang Sonn
tag 1988 Uhr; Monduntergang Montag
1.44 Uhr,

Die sauſtadt Halle
MN2Z 1. Beiblatt Nr. 76

Unſere Soldaten waren prächtige Gaſtgeber
die drei größten Säle der Stadt zum Brechen voll Der Einkopf mundele Sroßartige Darbiekungen

Wie nach der bisherigen Tradition und
gerade jetzt im Kriege nicht anders zu
erwarten war, nahm geſtern der diesjährige
„Tag der Wehrmäacht“ in der Gau-ſtadt einen verheißungsvollen Auftakt. Zum
fünften Male jährte ſich geſtern der Tag,
da der Führer die Wiedereinführung der

Trefflich mundete der Eintopf und schöne Tafelmusik gab es au

Allgemeinen Wehrpflicht verkündete, und
wenn die alten Feinde des deutſchen Vol
kes, England, und Frankreich, wieder gegen
uns die Waffen erhoben haben, dann ſind
wir als das heute ſtärkſte Volk der Welt
in beſonderer Dankbarkeit unſerem Führer
verbunden, der uns eine ſo herrliche und

Razzig durch Haus und Schrank
Alle enkbehrlichen Mekallgegenſtände für die Wehrkraft des Volkes

Wir wollen eine Razzia durch Haus,
Keller und Boden machen und keinen Schrank
dabei auslaſſen! Diesmal hat es einen
guten Sinn: wir ſchenken alles alte Metall
dem Führer zum Geburtstag, erkann es gut für unſere Wehrkraft ver
wenden.
Dort ſteht der Schrank aus Großväter
tagen, den wir ſo lange nicht geöffnet haben.
Sieh an, was quillt uns alles aus ihm ent
gegen! Zwei kupferne Leuchter,
die einſt als Nachttiſchlampen dienten.
Schön ſind ſie nicht mehr aber Metall ſind
ſiel Dort eine Zuckerſchale aus Meſ
ſing lin üppigen, wenig geſchmackvollen
Jormen was haben wir als Kinder immer
über dieſes Ungetüm gelacht! ſie iſt
Metall, Metall! Und was ſteht hier, ver
ſtaubt und unſcheinbar, und war doch einſt
der Stolz der Familie? Onkel Guſtavs
mächtiges Tintenfaß, ein bronzener
Löwe mit weitaufgeriſſenem Maul und
drohenden Pranken, deren Lebensaufgabe
es war, den Federhalter zu tragen! Wie
ſchwer er wiegt! Siehſt du, Löwe, ſo kommſt
du noch zu ſpäten Ehren!

So, dies alles tun wir zunächſt einmal
in den kleinen Wäſchekorb, ehe wir zum
alten Büfett weiterziehen! Dort oben, im
oberſten Fach, ſteht das Jugenöſtil-
Zinn-Kaffeeſerviee aus Mutters
Jugendzeit. Seit fünfzehn Jahren wird es
nicht mehr benutzt. Kanne, Zuckerdoſe,
Milchtöpfchen und Tablett, zuſammen wie
gen ſie gut und gern ihre fünf Pfund. Trennſt
du dich doch etwas ſchwer davon? Ach, du
haſt es ja zehn Jahre gar nicht mehr an
geſehen, und das neue Porzellan iſt ohne
hin viel ſchöner!
Hier iſt ein ſchwerer Kaſten. Was liegt
in ihm? Meine Güte, alle die unkenntlichen
Ergebniſſe des Silveſterbleigießens ſeit 1912!
Auch Fritzchens lädierte Bleiſoldaten ſchlafen
hier noch den Schlaf des Gerechten. Weg
damit, es iſt Metall!

Richtig, dabei fällt mir ein, daß im Keller
noch meterweiſe die alten Gardinen-
ſtangen aus Meſſing liegen, die wir
1934 durch die ſchönen naturfarbenen Holz
verſchalungen erſetzt haben. Alſo mit dem
Korb in den Keller. Was ruht in dieſer
tiefen Truhe? Diana lächelt verführeriſch
aus dem Dunkel ihres Verließes, neckiſch
umwallt von einem faltenreichen Mantel und
ſeit vierzig Jahren den Bogen ſpannend.
Das arme Mädchen trug einſt Tante Auguſtas
rieſige Obſtſchale auf ihren entblößten Schul
tern. Laß dich befühlen, Diana, ich glaube,
du biſt aus ſchönſtem Kupfer, ſamt
Mantel, Pfeil und Bogen Und ein ſtattliches
Gewicht haſt du noch dagu! Wir wollen dich
aus deiner Dunkelheit erlöſen.

Das war ein guter Gedanke, dieſe Truhe
zu öffnen. Denn weshalb liegen hier eigent
lich vier alte Meſſingklinken, undwelche Türen ſchloſſen ſie einſt? Auch ein
alter Kupferkeſſel, einſt ſtrahlend wie
Gold, heute unbrauchbar und verbeult, findet
ſich an. Auf dem Boden liegt auch noch ein
formgewaltiger, ſchwerer Lampenſchirm
aus Bronze, der einſt des Gaslichtes trübe
Quelle unnütz verdunkelte. Jetzt wiſſen wir
endlich, wohin damit.

Ein letzter Blick ſtreift prüfend durch Küche
und Kammer. Eigentlich ſollten wir das
iſt nur recht und billig uns nicht nur
entlaſten, ſondern auch ein kleines Opfer
bringen. Komm, nun ſuchen wir freiwillig
noch ein Stück heraus, von dem wir uns
etwas ſchwerer trennen, und legen es oben
auf. Denn für die Freude, die wir dem
Führer machen wollen, iſt es doppelt wert-
voll, wenn wir uns etwas ein ganz klein
wenig vom Herzen reißen. Da! Großvnkel
Karls zinnener Humpen, der ihm
manche Dämmerſtunde verſüßt hat, muß
dran glauben. Er iſt kein Wertſtück, aber eine
kiebe Erinnerung. Anderthalb Pfund iſt er
ſchwer. Aber Opfer wiegt doppelt, und ſo
haben wir den halben Zentner voll.

Die Haftung bei Verdunkelungsunfällen
Jeder hak ſeinen Verdunklungsſchaden ſelbſt zu kragen

Zu den Nachteilen, die die Verdunkelung
mit ſich bringt, gehört die Erhöhung der
Verkehrsgefahren. Da bei Ver-dunkelungsunfällen häufig die Frage ent-
ſteht, ob und gegen wen der Geſchädigte
Erſatzanſprüche erheben kann, nimmt der
Sachbearbeiter des Reichsjuſtiz miniſteriums
Oberlandesgerichtsrat Dr. Däubler, in
der „Deutſchen Juſtiz“ dazu Stellung. Die
Perſonenſchädenverordnung und eine Ent
ſchädigung vom Reich ſcheiden aus, da es
ſich bei dem Veröunkelungsunfall nicht um
eine unmittelbare Folge militäriſcher Er-
eigniſſe handelt. Jeder hat ſeinen Ver-
dunkelungsſchaden ſelbſt zu tragen.
Dieſer Grundſatz gilt aber nur dann, wenn
ein dritter bei der Verurſachung des
Schadens nicht beteiligt iſt. Hat der Ge
ſchädigte nach allgemeinen Vorſchriften
Erſatzanſprüche gegen einen dritten, ſo
bleiben dieſe unberührt, und die Verdunke-
lung hat insbeſondere dann keinen Einfluß
auf die Erſatzanſprüche, wenn ein Ver-
ſchulden des dritten vorliegt. Wenn je
mand in einem nur ſchwach beleuchteten
Treppenhaus zu Fall kommt oder in der
Dunkelheit über ein Hindernis auf
dem Gehweg ſtürzt und den Haus
eigentümer für den Schaden verantwort-
lich macht, dann kommt es darauf an, ob der
an ſich Haftpflichtige ſich an die Verdunke
lungsvorſchriften gehalten und auch die

ſonſt gebotene Sorgfalt angewendet hat.
Jn dieſem Falle iſt ſeine Haftung ausgeſchloſſen.

Der Referent behandelt
Frage der weiter dieGefährdungshaftung
im Eiſenbahn und Kraftfahrzeugverkehr.
Reichsbahn und Straßenbahnen haften
nach dem Geſetz, ſofern nicht der Unfall
durch höhere Gewalt vder eigenes Ver
ſchulden des Verletzten verurſacht iſt. Die
allgemeine Verdunkelung iſt keine höhere
Gewalt. Das mitwirkende Verſchulden des
Verletzten kann aber von erheblicher Be
deutung ſein, wenn dieſer aktiv am Unfall
beteiligt iſt, alſo bei Unfällen auf dem
Bahnſteig, beim Ein und Ausſteigen,
uſw. Hier iſt zu berückſichtigen, daß jeder
Verkehrsteilnehmer, auch der Reiſende,
während der Verdunkelung eine weſent
lich geſteigerte Sorgfaltspflicht hat.

Die gleichen Grundſätze gelten für den
Straßenbahnverkehr. Wie jeder
Verkehrsteilnehmer, iſt auch der Kraft
fahrer zu erhöhter Sorgfalt verpflichtet.
Aber auch hier dürfen die Anforderungen
nicht überſpannt werden. Wie bei der
Eiſenbahn gewinnt guch hier das mit
wirkende Verſchulden des Verletzten er
höhte Bedeutung. Auch der Fußgänger
insbeſondere hat während. der Verdunke
lung eine verſchärfte Sorgfaltspflicht zu
beachten.

einmalige Wehrmacht ſchuf und alle Kräfte
der ganzen Nation mit ihr zuſammenſchmolz. Und wir wiſſen, daß nur einer in
dieſem uns oufgezwungenen Kriege ſiegen
wird, und das ſind wir.Der Dank der Heimat an die Front ver
pflichtet jeden einzelnen von uns täglich
aufs neue. Wir wiſſen, daß kein Sieg ohne
Opfer möglich iſt, und in dieſem Sinne iſt
der „Tag der Wehrmacht“ für uns heute
im Kriege doppelt verpflichtend. Dem
Kriegswinterhilfswerk fließen die Spenden
zu, die diesmal unter dem Zeichen der
Fahnen und Standartenplaketten gegeben
wurden. Schon in den erſten Tagen der
Woche ſah man in Halle keinen Volks
genoſſen, der nicht wenigſtens eines dieſer
30 ſinnvollen und ſchönen Zeichen ſich
erworben hätte. Als geſtern die Arbeiter
und Angeſtellten der Abteilungen Wehr-
macht und Luftwaffe ſammelten, da klap
perte es auch ohne die ſo ſchnell ausver
kauften Plaketten luſtig und hell in die
Sammelbüchſen, die von Hunden der Wehr-
macht ſo verſtändnisvoll getragen wurden,
die unter der Führung eines Soldaten den
einzelnen Sammelgruppen beigegeben
waren.
Unsere Flak im Reichshof

Am Abend verſammelten ſich die Hallen
ſer und Hallenſerinnen zu Scharen in den
Großveranſtaltungen der Wehrmacht, im
„Stadtſchützenhaus“, im „Reichshof“ und
der „Saalſchloßbrauerei“. Der Standort-
älteſte, Generalmajor Schwub, beſuchte
die einzelnen Säle, in denen die Soldaten
miteinander wetteiferten, die Gäſte aufs
beſte zu unterhalten. Einleitend und als
gute Grundlage gab es ein ſchmackhaftes
Eintopfeſſen mit Fleiſch (ohne Marke)
und dann der Darbietungen aller Art in
Hülle und Fülle.

Die Flak hatte den Reichshof groß
zügig und launig geſchmückt, das Mufſikkorps
der Fliegerhorſtkommandantur ſpielte, aus
jedem Raume ertönte Muſik, luſtige Anſage
vermittelte von einer Schaunummer zur an
deren. Am Schießſtand gingen die Luft
büchſen von Hand zu Hand, die Tombola
hatte regſten Zuſpruch, eifrig wurden Kegel
geſchoben, und getanzt wurde auch eifrig.

Die Nochrichter in der Scaolschloß
In der Saalſchloßbrauerei war

die Nachrichten Lehr- Abteilung
Gaſtgeberin. Nur wer ganz rechtzeitig ge
kommen war, hatte hier noch einen günſtigen
Stuhl erwiſcht. Ein Muſikkorps der Luft
waffe und eine Tanzkapelle beſorgten hier
voxrtrefflich den muſikaliſchen Rahmen zu
höchſt Fehens werten Vorführungen. Türne
riſche Vorführungen, wechſelten dib mit humo
riſtiſchen Einlagen, wie ein Menſch heil und
unheil von einer „dicken Berta“ durch die
Luft geſchoſſen wurde, konnte man hier ſehen,
und ganz groß waren die Soldatenliedvor-
träge, darunter der Vortrag eines auf dem
Polenfeldzug entſtandenen Liedes. Herrliche

Hunde-Dreſſurvorführungen zeigten den
hohen Ausbildungsſtand des Kameraden
Hund, und jede Hand, die nachher eine
Spende in die von ihnen getragenen Büchſen
ſteckte, ſtreichelte ſie liebevoll. So verlebte
man auch hier frohe Stunden, und diejeni-
gen, die geſtern nicht dabei waren, werden
heute abend zu den drei Sälen kommen in
denen das gleiche Programm, einſchließlich
Eſſen, wiederholt wird. wh.

und im Stfodtfschöfzenhaus
Dem Rufe des Kommandos der waffen

kechniſchen Abteilungen mit Waffenmeiſter
und Feuerwerkerſchule am Sonnabend im
„Stadtſchützenhaus“ waren viele hundert
Hallenſer gefolgt. Jm feſtlich geſchmückten
Saal, in dem die großen Portionen von
Graupen mit Rauchfleiſch liebliche Düfte ver
breiteten und die Eßluſt anregten, entwickelte
ſich bald ein lebhaftes Treiben, das erneut
die enge Verbundenheit der Volksgenoſſen
mit ihren Soldaten dokumentierte. Da ſaß
man mit ihnen an den Tiſchen und ſchmauſte,
und dann folgte man mit Spannung den
Darbietungen, die unter der ſtraffen Leitung
von Oberleutnant Pocztarek alt und
jung begeiſterten. Unermüdlich ſpielte die
aus Angehörigen des Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur zuſammengeſetzte
Kapelle. Ein Soldatenchor erfreute unter
Leitung des Stabsfeldwebels Engel alle
Gäſte durch friſche Volks- und Soldaten
lieder. Bodengymnaſtik und Reckübungen
bewieſen den hohen Stand der ſportlichen
und turneriſchen Ausbildung unſerer Sol
daten. Für ſeine ausgezeichneten Kunſtfrei
übungen errang ſich Unteroffizier Utten-
reuther, deſſen Name in der Sportwelt
einen guten Klang hat und der auch die
anderen Uebungen leitete, einen Sonderbei-
fall. Jn anmutigen Tänzen zeigte eine aus
Angehörigen der Angeſtelltenſchaft beſtehende
Gruppe junger Mädchen, daß die Damen
keineswegs hinter den Männern zurückſtehen
wollen, wenn es gilt, ſich die Geſchmeidigkeit
des Körpers zu erhalten. Fräulein Metz
hatte die Tänze eingeübt. Schließlich konnte
jeder, der den gelungenen Abend beſuchte,
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auf dem Parkett ein Tänzchen wagen. Da
neben konnte man am Schießſtand ſeine
Treffſicherheit erproben, nach leeren Kon
ſervenbüchſen werfen und dabei eine Blume
gewinnen, die Länge einer Rieſenwurſt aus
knobeln oder gar an der Tombolg eine echte
und markenfreie Wurſt gewinnen. Die
Soldaten hatten nämlich an zwei Tagen auf
ihre Wurſtportionen verzichtet, um ſie für
dieſen Zweck zur Verfügung zu ſtellen und
damit dem Kriegs-Winterhilfswerk eine be
ſondere Spende zuführen zu können. So
herrſchte bis um Mitternacht jene fröhliche
Stimmung, die nun einmal zu einem Sol
datenfeſt gehört, aber auch mancher Gedanke
ging zu den Kameraden in die Ferne, die die
Heimat ſchützen und denen der Dank des
ganzen Volkes gilt. B.

„HJ. und Künſtler muſizieren“
Erfüllter und genußreicher Abend im Thalig- Theater

Zum erſten Male muſizierten in Halle Künſtker
und HJ. zuſammen. Dr. Hans Kleemann, der
einleikend einige Worte zur Kammermuſik ſprach
und im ThaliaTheater eine zahlreich erſchienene
Zuhörerſchaft, darunter Obergauführerin Käthe
Reiffert, begrüßen konnte, ſagte, daß es keine
beſſere Art gibt, die Werke unſerer großen Meiſter
kennenzulernen, als ſie miteinander zu erarbeiten.
Und ſo hatten ſich denn zuſammengetan die Jn
ſtrumentenSpielſchar des Standortes Halle, das
Bohnhardt-Quartett und am Klavier Kurt Sanke.
Alle miteinander waren bei der Programmgeſtaltung
darauf bedacht geweſen, allzu Abſtraktes zu ver
meiden. Will doch die Phantaſie des jungen Menſchen,
während er muſiziert, einen Namen, eine Vor
ſtellung, einen Begriff oder ein irgendwie drama-
tiſches Thema zur Baſis haben kurz, das, was
da geboten wurde: Haßlers feierliches Schreiten in
der Jntrada I und II. Händel, der in ſeiner Violon
Sonate PDur zu Worte kam und in der Arig aus
dem Concerto groſſo Nr. 23. Da ſpürte man, wie
willig die jungen Muſiker ſich führen ließen, wie
ſie immer wieder Anſchluß fanden an die große
Linie, die Arthur Bohnhäaärdt als Leiter
des Abends und an der Spitze ſeines Quartetts
ihnen angab. Haydn mit ſeinem Reiterquartett
(Streichquartett GMoll op. 74 Nr. 3) und Schubert

mit dem Forellen-Quintett (op. 114) ſtellen tüchtige
Anſprüche. Doch leiſten bei dem einen die unga
riſchen Pferde, bei dem anderen die im ſilbernen
Bächlein fröhlich ſich tummelnden Forellen ſo wert
volle Hilfeſtellung, daß jugendliche Temperamente
gar nicht anders können, als um dieſer hübſchen
Bilder willen alle Kraft zuſammenzunehmen und
wirklich ſchöne Leiſtungen zu vollbringen. Wie fein

ſie Stimmungsgehalte erfaſſen und wie raſch ſie aus
einer Gemütsverfaſſung in die andere zu ſpringen
vermögen, das zeigten ſie auch in Telemanns Suite
GMoll. Der Frühling hüpfte in Tanzſchritten hin
durch und machte in der Harlequinade eine ſprühend
temperamentvolle, ſehr artig gebrachte Referenz.

Ingeborg Ritter

Profeſſor Paul Holdefleiß
Jm Alter von 75 Jahren iſt der frühere

Ordinarius für Landwirtſchaftswiſſenſchaft
an der Univerſität Halle-Wittenberg, Dr. phil.
Paul Holdefleiß, geſtorben. Der verdienſt
volle Gelehrte iſt mit einer Reihe wiſſen
ächaftlicher Werke hervorgetreten.

Vom Wochenmarkt
Der reichlich beſchickte Wochenmarkt zog ſchon in

früher Morgenſtunde viele kauffreudige Hausfrauen an,
die zu ihrer Befriedigung feſtſtellen konnten, daß das
Angebot an Kohl (Blumenkohl), an Möhren und roten
Rüben, an Aepſeln, Zitronen, Zwiebeln groß war. Be
ſonders ſtark war das Jntereſſe für eingemachte
Gurken.

Kurszettel der Hausfrau
Es koſteten geſtern das halbe Kilogramm Spinat

14——0,19, Kohlrabi 0,09, Karotten 0,07—0,08, Kohl
rüben 0,07 Sellerie 0,09-0,14, rote Rüben 0,09, Porree
0,14, Winterfürſt 0,10, Weißkohl 0,08, Wirſingkohl 0,09,
Rotkohl 0,09, Roſenkohl 0,32 Peterſilienwurzel 0,13,
Zwiebeln 6,16, Walnüſſe 0,44, Aepfel 0,13-0,52, Birnen
0,11——0,42, Quitten 0,18--0,26, Grünkohl 0,10, Treibſalat
der Kopf 0,16—0,24, Rettich das Stück 0,08-0,13, Meer-
rettich die Stange 0,50 RM.

Vercunkelundspapter Se Piecles

„dDie Fahne zwiſchen den Jähnen“

Dre Front kämpft auch für Dich
Danke ihr durch Dem Opfer am „Tag der Wehrmacht“

Halle von Sonnkag zu Sonnkag
Die abgelaufene Woche umfaßt eine Zeit

ſpanne, die vom Heldengedenktag zum „Tag
der Wehrmacht“ führt, ſie war damit be
ſonders auf unſere Soldaten eingeſtellt. Den
Helden, die ihr Höchſtes, ihr Leben, für
Deutſchland hingaben, galten unſere
Ehrungen. Kein Ehrenmal und kein Grab
unſerer Gauſtadt blieb ungeſchmückt. Damit
ſowohl als auch mit den eindruckstiefen Ge
denkfeiern zeigten wir aller Welt den Stand
unſerer Kultur, denn wie ein Volk ſeine
toten Helden ehrt, ſo iſt ſeine Kultur. Eine
Ehrung eigener Art führte unſere Stadt
verwaltung mit der Kunſtausſtellung „Welt
krieg und Polenfeldzug“ in derMoritzburg durch. Sie atmet den Frontgeiſt
des heldenhaften Kämpfers, den uns die
Künſtler aus eigenem Erleben nicht nur
naturaliſtiſch, ſondern auch mit der ganzen
Siegeszuverſicht und Siegesgewißheit nahe
bringen. Wir gehen von Bild zu Bild und
immer ſpricht zu uns die Größe dieſes
Kampfes, der Opfermut, die Pflichterfüllung,
die Kameradſchaft und der hohe Stand
unſerer Waffentechnik. Dieſe Ausſtellung
kann man nur mit Andacht anſchauen, man
wird gepackt und aufgerüttelt, es dieſen
Helden gleichzutun und ſo wie ſie an der
Stelle des eigenen Einſatzes alles zu tun
für unſeren Sieg eingedenk des Führer-
Wortes: Du biſt nichts, dein Volk iſt alles!

Die feierliche Eröffnung dieſer Aus
ſtellung war zugleich der Gründungstag einer
neuen Gemeinſchaft, des „Freundes-kreiſes des Moritzburgmuſeums“.
Unſere Stadtverwaltung unter Führung von
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weide
mann hat bisher ſchon in Zuſammenarbeit
mit der Partei auf dem Gebiet gemeindlicher
Kulturpflege viel geſchaffen, durchdrungen
von dem Beſtreben, die geſamte Bevölkerung
hinzuführen zu den hohen Kulturgütern der
Nation. Wir erinnern an die Schaffung der
Theater und Konzertringe, an die Vor
tragsreihen mit namhaften Dichtern der
Jetztzeit. Der Erfolg war groß, das All
gemeinintereſſe wuchs von Jahr zu Jahr.
Genau ſo ſoll es nun auf dem Gebiet der
geſtaltenden Kunſt, der Malerei, Bildhauerei
und Architektur werden. Der gewaltige Be
ſuch der bisherigen Ausſtellungen ermuntert
zu dieſer neuen Gründung, mit der Halle als
erſte Stadt vorangeht. Dieſer Freundeskreis
ſoll nicht etwa die Mäzene der Vorvorkriegs
zeit erſetzen, ſondern er will alle beſonders
Intereſſterten zuſammenführen, die als Pro
pagandiſten für die Kunſt in unſerer Be
völkerung wirken. So begrüßen wir dieſe
Einrichtung als einen weiteren Schritt vor
wärts auf dem Wege der Heranführung der

Bevölkerung zu den Kunſtwerken der Nation.
Hand in Hand mit dieſer erzieheriſchen

Arbeit geht die eigene Geſtaltung. Wie die
Partei mit „Schönheit der Arbeit“, „Schön
heit des eigenen Heimes“ die Menſchenfüh
rung erfolgreich begonnen hat, ſo wurde
auch die Schönheit des Stadtbildes
aufgegriffen. Unſere Leſer erinnern ſich
noch, wie die „MN8Z“ vor Jahren unter der
Ueberſchrift „Halle, ſchmücke dich“ dieſes
Kapitel aufgegriffen hat und wie der Be
griff „Schönheit der Arbeitsſtadt“ von
Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann geprägt
worden iſt. Auf dieſem Gebiet ſchreit die
durch die Ablieferung der Vorgartengitter
geſchaffene Lage nach Abhilfe. In vielen
Straßen müſſen die als Ruinen ſtehenge
bliebenen Pfeiler und Trennungsmauern
verſchwinden, um der Straße ein ſchöneres
Geſicht zu geben, um ſie weit und grün zu
machen durch die entrümpelten Vorgärten
flächen. Hier und da gehörte Einwände, der
umgitterte Vorgarten ſchütze vor Ein
brechern, iſt irrig, denn die Einfriedigung
war kein unüberſteigbares Hindernis, wohl
aber konnten im Schutz derſelben Ein
brecher ihr dunkles Handwerk leichter trei
ben. Auch die Meinung, Kinder könnten
die neuen ungeſchützten Grünflächen zer
treten, iſt nicht ſtichhaltig; die Erfahrungen
der letzten Jahre mit den ſtädtiſchen Grün
anlagen zeigen das. Die Kinder gehen
heute viel lieber zu den von der Stadt in
faſt allen Stadtteilen eingerichteten Spiel
plätzen, die ihnen mit den Geräten lohnen
der zum Spielen erſcheinen.

Die Stadt bietet mit der ſchon erwähn
ten Aktion Gelegenheit, dieſe Arbeiten
nahezu koſtenlos vornehmen zu laſſen. Die
Eiſengitter beſeitigt koſtenlos die Partei
mit Hilfe der Techniſchen Nothilfe, und die
Abbrucharbeiten der Mauern und Wieder
herſtellung der niebrigeren Sockel führt die
Stadt mit Hilfe der Techniſchen Nothilfe
durch. Das Wenige, was dem Hausbeſitzer
an eigenen Arbeiten und Koſten verbleibt,
iſt das Säen eines ſchönen Raſens und das
Pflanzen blühender Sträucher nach einem
ſür die ganze Straße geltenden einheitlichen
Plan. Gegen dieſes kleine Opfer für die
Allgemeinheit wird ſich niemand ſteinmen,
ja wenn er das fertige Werk erſt vor ſich
ſteht, wird er ſelbſt ſeine größte Freude
daran haben. Jm ganzen geſehen aber
erhält unſere Stadt mit dieſer Umgeſtal-
tung ein anziehenderes Bild, das ihrem
bisherigen Ruhm als Salz, Schul
Brücken und Burgenſtadt, als Händel

und Lutherſtadt auch den Ruhm als ſchöne
Wohnſtadt eintragen wird. Dazu gegen

wir alle helfen!

Lockerung der Tanzbeſchränkungen

ſür Oſtern

Durch eine Verordnung des Reichs
innenminiſters iſt die Polizeiverordnung
über Tanzluſtbarkeiten im Kriege für die
beiden Oſterfeiertage dahin gelockert wor
den, daß auch ſchon nachmittags getanzt
werden darf.

Wir gratulieren. Franz Müller, Wein
gärten 49, begeht heute ſeinen 81. Geburts
tag.

Warum der Schellenbaum Koßſchwelfe irägt

Der Tag der Wehrmacht ſteht im Zeichen der
Fahnen. Aus dieſein Anlaß geben wir nach
ſtehenden Ueberblick über beſonders ruhmreiche
Heldentaten, die mit der Geſchichte der Fahnen
ünvergänglich geworden ſind.

Schon die germaniſchen Krieger zvgen
mit ihren Feldzeichen in den Krieg. Um
Adler, Bären und Drachen geſammelt rückten
ſie in die Schlacht, und höchſte Schande be
deutete es, das Zeichen zu verlieren, das
Leben aber zu wahren. Wie ſie führten die
Ritter des Mittelalters ihr Zeichen mit ins
Feld, der Heerführer ſelber trug es ſeinen
Mannen voran, wenn er nicht den tüchtigſten
Streiter zum Bannerträger beſtimmte. Der
Fahne folgten die Kreuzfahrer, die ins
heilige Land wallfahrteten, ihr folgten die
Ritter des Deutſchen Ordens auf ihren Zügen

egen den ſlawiſchen Oſten, ihr folgten dieentſhen Heere, die in Frankreich und Jta
lien für die Macht des Reiches fochten. Als
Sinnbild ihres Zieles wehte die Fahne ihrem
Sturm voran. Und ſelbſt die Söldnerſcharen
der Landsknechte hatten ihr Panier, für das
ſie ſtarben. War der Krieg für ſie auch nur
ein Handwerk, ſo war die Fahne ihnen
dennoch heilig. Hatte der Landsknecht keine
Hand mehr, ſie zu halten, „ſo ſollte er ſie
zwiſchen die Zähne faſſen oder ſich in ihr
umfangreiches Tuch hüllen, bis er aus
geatmet hatte!“ So wollte es Geſetz und
Regel.

Was ihnen galt, wurde den Späteren zur
heiligen Pflicht. Mehr noch als ihnen, war
der Krieg für ſie doch nicht nur der Kampf
um Sold und Beutegeld, ſondern um Leben
und Heimat, Kampf wider das Unglück für
eine beſſere Zukunft. So wie es auf der
erſten brandenburgiſchen Fahne geſchrieben
ſtand, die 1626 dem Regiment Hillebrand
Kracht geſtiftet wurde. „Lebe beſtendig, kein
Unglück ewigk!“ Sie war ein blauſeidenes
Tuch, „gemahlet darauf ein geharniſchter

Arm aus einer Wolke mit einem Rapier,
darunter geſetzet ein Topf mit glühenden
Kohlen, das gleichſam die Hände darüber
brennen.“ Eine herrliche Kriegsfahne! Wie
ſchlicht demgegenüber das Panier, das der
märkiſche Landöſturm 1675 ſich erkor, als die
Schweden ins Land fielen, zu einer Zeit, da
der Kurfürſt im Elſaß im Kampf mit
Turenne lag. Es beſtand aus einem groben
Leinen. Der brandenburgiſche Adler ſpreitzte
darauf ſeine Fittiche, und in unbeholfener
Schrift ſtand darunter: „Wir bauern von
geringem Guth dienen unſerm Churfürſten
und Herrn mit unſerm Bluth.“
Er weicht auch der Sonne nicht

Wenige Jahrzehnte ſpäter verlieh der
Soldatenkönig damals noch Kronprinz
ſeinem Regiment eine der berühmteſten
preußiſchen Fahnen. Ein Adler war auf ihr
zu ſehen, der mit geſchwungenen Flügeln
zur Sonne emporſtieg. „Non ſolt cedit!“
lautete die Jnſchrift. Er weicht auch der
Sonne nicht! Eine deutliche Sprache, die der
junge Kronprinz hier führte: denn mit der
Sonne war niemand anders als Ludwig XV.
gemeint, der „Sonnenkönig“, mit deſſen
Truppen ſich preußiſche Regimenter am
Rhein ſchlugen. Vom Ruhm märkiſcher Sol
daten künden auch die Roßſchweife an
den Schellenbäumen. Als Beuteſtücke aus
den Türkenkriegen, von ihnen aus
den Kämpfen um Budapeſt und Belgrad
mitgebracht, tauchten ſie zum erſten Male
auf. und noch bis in die Mitte des vorigen
Jahrhunderts hieß der Schellenbaum die
„Mohammedfahne“.

Wer aber waren die Männer, die in der
Schlacht ihren Regimentern die Fahne vor
antrugen? Des Königs jüngſte Soldaten,
ſeine Fahnenjunker, ſchmächtige Jünglinge
häufig noch. Als zukünftige Offiziere wur
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den ſie mit zehn Jahren ein
dreizehn taten ſie Dienſt. Einen Tag nach
ihrer Konfirmation und dem erſten Abend-
mahl ſchwuren ſie auf die Fahne, dann waren
ſie Soldaten. Auch von ihren Taten, ihrer
Tapferkeit weiß die Geſchichte manches
Heldenſtück zu berichten. Wer kennt nicht
Liliencrons packendes Gedicht: „Collin,
mein Sohn verſcharrt im Sand, wer weiß
wo und ſeine ſchlichten Verſe: „Ein
Junker auch, ein Knabe noch, der hier das
erſte Pulver roch, er mußte dahin! wie hoch
er auch die Fahn ſchwang, der Tod in ſeinen
Arm ihn zwang, er mußte dahin.“ Im ſelben
Jahr fiel des Königs Feldmarſchall vei
Prag. Von dieſem Tage berichtet die Jn
ſchrift auf der Fahne ſeines Regiments:
VON DES FELD I MARSCIIAL GRAF VON
SCHWVERIN REGI MENT IST DESs OBRI
SIEN V MELLINS FAHNE DEN 6. MAV
1757 BEV DERBATAILLE BEV PRAGE BLES
SIRET IN DES GEFREVTEN CORPO RAIL
VON MARSTEN HAENDEN.“ So halten
Gedenkringe an den Fahnen die Erinnerung
an ihre gefallenen Träger lebendig.

Bei Liony zerschmetffert
In die Befreiungskriege führt folgende

Jnſchrift zurück: „Dieſes hohe Ehrenzeichen
des 2. Bataillons des 2. Weſtpreußiſchen In
fanterieregiments wurde durch drey feind
liche Kugeln am 16. Juni 1815 in dem Ge
fecht bei Ligny zerſchmettert.“ Und weiter
heißt es: „Um die Erhaltung dieſer Fahne,
die bei dem erwähnten Kampf vom Feind
angetaſtet wurde, haben ſich vorzüglich ver
dient gemacht der Portepéfähnrich Schulz
und die Mousquetiere Schwenki und Butzko.“
Vom Schickſal des Sergeanten Gurſch erzählt
eine andere Fahnengeſchichte. Bei einem
plötzlichen Ueberfall wenige Tage nach
der Schlacht bei Königgrätz kämpfte er ſich
zuſammen mit den Fahnenunteroffizieren
Welcke und Gajewskt mit dem blanken
Bajonett durch eine feindliche Uebermacht
hindurch und rettete die Fahne. Im ſiebzi
ger Krieg, bei St. Privat, traf ihn dann doch
die feindliche Kugel. Hoch aufgerichtet trug

geſchrieben. Mit
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Hkatt Harzklub

„Harzer Heimak- und Wanderbund“
Halberſtadt. Der Harzklubführer, Land

rat Hämpfert, hatte eine Sitzung desFührerrats nach Halberſtadt einberufen.
Auf Grund des vom Hauptſchatzmeiſter
Beneke erſtatteten Kaſſenberichts läßt ſich
der Voranſchlag für 1940 vhne Störungen
durchführen. e

Durch ein Rundöſchreiben bei den Mit
gliedern des Führerrates war Einmütigkeit
darüber erzielt worden, aus der Bezeich
nung Harzklub das aus dem Engliſchen
überkommene „Klub“ fallen zu laſſen und
dafür die Bezeichnung „Harzer Heimat
und Wanderbund“ zu ſetzen. Dieſe Namens-
änderung würde aber eine Satzungsände-
rung ſein, die nur von einer Hauptver
ſammlung beſchloſſen werden könnte. Sie
ſoll daher der nächſten Hauptverſammlung
zur Entſcheidung geſtellt werden.

Die Einberufung einer Hauptverſamm
lung ſoll bis nach dem Kriege hinaus
geſchoben werden. Dagegen wird die
Sternwanderung bezirksweiſe durchgeführt
werden. Jeder Bezirksvertreter hat an
Stelle einer Frühjahrsſitzung ſeines Be
zirks die Zweigvereine zu einer Bezirks
wanderung zuſammenzuziehen.

Drei Zuchthausurkeile
Nordhauſen. Der neunzehnjährige Paul

Jffland war bei einem Landwirt in
Dingelſtädt tätig, der nach Kriegsausbruch
eingezogen wurde. Unter Ausnützung der
Kriegsverhältniſſe ſtahl er der Frau des
Landwirts zwei goldene 20-Markſtücke aus
einer Schublade. Das Urteil lautete auf ein
Jahr und drei Monate Zuchthaus unter
Anrechnung von zwei Monaten Unter
ſuchungshaft.

Jn der Rautenſtraße wurde von dem
34jährigen Otto Dietz am 9. November
v. J. ein Schaukaſteneinbruch unter Aus
nutzung der Verdunkelung begangen. Er
hatte eine Anzahl von Armbanduhren ge
ſtohlen und war zwei Stunden nach dem
Einbruch noch einmal zurückgekehrt, angeb
lich, um ſich der Polizei zu ſtellen. Das
Urteil lautete auf vier Jahre Zuchthaus
unter Aberkennung der Ehrenrechte auf vier
Jahre.

Der 382 jährige Waldemar Dittmar
wurde von dem in Nordhauſen tagenden
Sondergericht Halle wegen Rückfall
diebſtahls unter Ausnutzung der Dunkelheit
zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte verurteilt. Dittmar hatte im
November in Nordhauſen mehrere Rad
fahrdiebſtähle ausgeführt.

Sporkwartinnen werden geſchult
Freyburg. Vom 16. bis 21. März findet

eine Sthulung der Untergauſportwartinnen
unter Leitung der Obergauſportwartin Jlſe
Trabitzſch im Jahnheim ſtatt. Neben dem
ſportlichen und gymngſtiſchen Training dient
die Schulung vor allem einer gründlichen
Vorbereitung der Sommerarbeit. Sport und
Gymnmaſtik auf breiteſter Grundlage ſowie
weiteſtgehende Pflege des Leiſtungsſportes
werden auch in den kommenden Kriegs
monaten den Willen der Mädel zur geſunden
Leibesübung unter Beweis ſtellen.

Mit einem öffentlichen Gymnaſtikabend
der Untergauſportwartinnen in Weißen-
fels findet die Tagung am 21. März ihren
Abſchluß.

SAudwan er SabtesJapets

er die Fahne im feindlichen Kugelregen
voran. „Jch muß doch meinen Füſilieren die
Fahne zeigen!“ rief er aus, als man ihn
a rderte Deckung zu ſuchen. Kurz darauf
iel er.

Die Fahne im Soſclatengrab
Im Weltkrieg wehten die Fahnen nur zu

eginn ihren Regimentern voran. Die neu
zeitliche Gefechtsführung ließ ihnen in der
Praxis dann keine Möglichkeiten mehr.
1915 wurden ſie in die Heimat geſchafft.
Trotzdem kann auch die Weltkriegsgeſchichte
noch manches Heldenlied um die Rettung der
Fahne ſingen. In der Maſuriſchen Winter
ſchlacht wurde ein weſtfäliſches Regiment
aufgerieben. Seinen Fahnenträger fand man
tot auf. Noch im Tode hatte er ſich ſchützend
über ſie geworfen. Bei Reims zerriß ein
feindliches Schrapnell einen Fahnenſchaft in
zwei Stücke. Das Tuch ließ man mit einem
Verwundeten zurück. Später war von beiden
keine Spur mehr. Das Bataillon führte
fortan den halben Stock. Erſt 1920 fand man
das Tuch in einem deutſchen Soldatengrab,
unter dem Mantel eines unbekannten Toten
verborgen.
So erzählen Fahnen vom Heldentum

deutſcher Soldaten. Wenn auch im Gefecht
heute kein Platz mehr für die Fahne ſſt, als
Jdee, weht ſie den Soldaten weiterhin
voran, als ein Sinnbild ſeines Kampfes,
ſeines Heldentums, ſeiner Liebe zu Führer
und Volk.

Selma Lagerlöf geſtorben

Die bekannte ſchwediſche Dichterin Selma
Lagerlöf iſt am Sonnabendvormittag im
Alter von 81 Jahren verſchieden.

Die Dichterin hat als eine der größten Erzähle
rinnen der Literaturgeſchichte Eingang in alle
Hulturſhrachen der Welt gefunden. Von Göſta
Berling“ ihrem entſcheidenden Erſtlingswerk (1891)
an, hat ſie ein ungemein reiches Schaffen entwickelt
in deutſcher Sprache liegen neben zahlreichen Ein
Bgnegaben die Geſammelten Werke in zwolf

änden vor. Selma Lagerlöf war Ehrendoktor der
Univerſität Upſalag und 1909 Trägerin des litera
riſchen Nobelpreiſes.
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Englands Ernährungslage
Von Dr. F. Lorz

Die „Times“, das Blatt der Londoner Pluto
kratie, ſchrieb vor kurzem: „Die Lebensmittelver
ſorgung iſt die Achillesferſe Englands, denn im
Gegenſatz zu Deutſchland iſt England kein Agrar
land und verfügt auch nicht über volle Getreide
ſpeicher“. Damit hat England erſtmals offiziell ſeine
ſchwierige Ernährungslage zugegeben, denn 75 v. H.
aller benötigten Lebensmittel mußten ſchon vor
Kriegsausbruch eingeführt werden. Das engliſche
Volk wird deshalb in Zukunft viel mehr an ſeinem
Lebensſtandard einbüßen müſſen als das deutſche

Deutſchland hat mit Ausbruch des Krieges die ſo
fortige Rationierung durchgeführt, um zu verhin
dern, daß der begüterte Volksgenoſſe ſich mehr oder
beſſere

minderbemittelte.
Weltkrieges gelernt.

Nahrungsmittel kaufen k onnte als der
Wir haben aus den Fehlern des

Wie England es treibt, läßt
ſich aus der „Times“ entnehmen, die die Engländer
auffordert, ſich wieder einmal des Jahres 1917 er
innern zu wollen, jenes Jahres, „wo England bei-
nahe ſo gut wie ausgehungert war, da damals die
Lebensmittelvorräte nur noch für wenige Wochen
ausreichten“.

Deutlicher kann ma wohl die Ernährungslage
Englands nicht ſchildern und in einer ſchwachen
Minute hat der engliſche Blockademiniſter Croß die

verſorgend“.

Katze aus dem Sack gelaſſen, indem er erklärte:
„praktiſch genommen iſt Deutſchland heute ſelbſt

Ein maßgebender engliſcher Miniſter,
der ſich mit der wirtſchaftlichen Vernichtung Deutſch
lands zu befaſſen hat, beſtätigt ſelbſt das, was wir

immer ſagten und ſeit Jahren zu erſtreben ver
ſuchen. Jndirekt gibt Herr Croß alſo zu, daß die
Aushungerung Deutſchlands praktiſch zur Unmög
lichkeit geworden iſt. Daß in erſter Linie der eng

dem Nahrungsmangel zu
zu leiden hat, bedarf keiner beſonderen Erwähnung,
zumal die Preiſe ſeit Kriegsbeginn um 50 bis

liſche Arbeiter unter

80 v. H. geſtiegen ſind.
Die Futtermittelzufuhren, die bisher die engliſche

Fleiſch, Butter, Milch, Eier- und Hühnerverſor
gung garantierten, ſcheinen durch die Einwirkungen
unſerer U-Boote und Flieger auch ſchon weſentlich
zu leiden, denn in der Grafſchaft Sommerſet mußten
vor kurzem ſchlagartig 250 000 Hühner notgeſchlachtet

„Daily Telegraph“ gab vor kurzem ſelbſt
zu, daß der Lebensſtandard in England nicht zu
halten ſei und „Mancheſter Gugrdian“ verſucht, die
am 11. März in Kraft getretene Fleiſchrationierung

durch Vergleiche
Jahre 1917 ſchmackhaft zu machen.

werden.

dem engliſchen Volke

man

von 2 Shilling
nierungsſyſtem

Jetztſchwiegen.

kennt

einmal ein
könnte.
ſchaffen.

aber
Schwerſtarbeiter nicht kennt, wird wohlweislich ver

nationalſozialiſtiſcher e
Das plutokratiſche England wird es nie

weiſt nämlich darauf hin, daß die Fleiſchration, die
ſich nach Einführung der tnbeſtimmungen für 1 Shilling 10 d je Kopf und

Woche kaufen könne die Mengenrationierung kennt
das liberale England nicht, weil dieſe Rationierung
ſozial wäre mengenmäßig immer noch höher als
die im letzten Kriege eingeführte Ration im Werte

Rationierungs

engliſche RatioDaß das
für Schwer undZulagen

ſei.

rächt ſich in England die jahr
zehntelange Vernachläſſigung ſeiner eigenen Land
wirtſchaft, eine Erſcheinung, die man zwar jetzt er

und beſeitigen
nahmen aber erſt mit Beginn eines Krieges arg
führen zu wollen, iſt ein Unterfangen, das ni

will. Agrarförderungsmaß-

Agrarpolitiker

mit dem
Die Zeitung Sämereien Max Krug

Halle [S. Markt 16

S 7 S Oas Mieder-Fachgeschäft föhrt auch Wäsche, Strömpfe und Morgenröcke
S 7e Lelpziger Strafe 14, Große Ulrichstraße 18 2

Beamter Techniker Junger Melker Oſterwunſch! in fepf Cie PWeſrven
Thür., 39 Jahre, Landwirt in den 30er Jah re
in feſter Poſition Bin 1,76 Meter ren, ſucht Mädel Halbwaiſe, dieses gehetzten, lärmgequälten Mannes. ſhm helfen aber20jähriges Netter ju un en 1,60 groß, ange groß, dunkelblond, vom Lande bis 1,68 groß, dunkel sofort bei Tag und Nacht re

junger ö nehmes Neußere, wünſche Bekannt 25 Jahre zwecks ſchlanke, wirklich e Ter t b n nene e el e e t e el e n e70 a tehr), u. 23-30 Jahre. nung in Hamb. nettem Mädel im Gute usſteuer, einwandfr. Vor jer t. Max Negwer, PotsdamPergtror nern nete 9. 77 an Bund Vorort, ſucht ein Alter von 25 vis Kenntniſſe. in leben. Serretärin, tnhast ticht erſehnt nie Meer Bern et Treuhelfe es gut. Haus. S Jahren, das Mielken Und Luſt Intereſſe f Natur
Fhe. Nah unt. 2525 bch. Erich Möllet, Nette Anſrihtig reune mütterchen bis 32 Luſt und Liebe und Liebe zur Sport, Theater
Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Chemittler). Mad r e g. Meerane ſSa.) Jahre, das mir zur Scholle hat. Landwirtſchaft er u. alles Schöne,

ß ne z n eine gute Ehe Die Wirtſchaft iſt wünſcht. Vollſtän h auf dieſemLandwirt Junger Mann Detret ne a Filialleiter lameradin ſein n groß e v an ne d
z 30 Jahr 73 n A e gkann, zwecks bald. l und ſehr guter vorhanden. Zu der Beaftlicher (80 Jahre, 1,73, lernen. Mit Kind 37 Jahre, 1,68 n. z bald rm a legenheit me dte geben ſae gen nete en ſeiten arttet Helene-lange- Schule städt. Hausnaltung-- und

wünſcht junges Zuſchriften mit guten erhält ing ſchriften mit Bild wird feſten Herrn ken Male csaateJ. alt all ein Kädchen bis 28 Bild zu ſenden niſſen, ſucht die 2rzugt. Beding. Der é R e en r nenlernen. Alter J Gewerbesthule f. Mäden
ſtehend, Gr. 1,72,
ruhig korrekt, ent
ſchloſſen, ſtrebſam
für weitere Ziele,
mit gegenſeitiger
Verſtändigung,

ſucht Bekannt
ſchaft mit Dame
paſſenden Alters,
ſowie wirtſchaft
lich erfahren, Zu
neigung und ehr
liche Geſinnung,
zwecks Heirat. Zu
ſchriften möglichſt
mit Bild, welches
ſof. zurückgeſandt
wird, unt. K 2185
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Schmiede
meiſterſohn

eigenes Geſchäft,
ſucht nett. Mädel,
22 bis 25 Jahre,
zwecks ſpäterer
heirat kennenzu

linen. Bildzu
ſchriften (zurück)
unter P 17633 an
MNN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jahre zwecks bal
diger Heirat ken
nenzulernen. Mu
ſikliebend u. Ver
ſtändnis für ein
harmoniſches Zu
ſammenleben iſt
Grundbedingung.
Junge Witwe
nicht ausgeſchloſ
ſen. Zuſchriften
mit Bild unter
P 2165 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

32jährige
160 groß, ange
nehmes Aeußere
häuslich, mit 9
jährigem Mädel
(verſorgt), mit
ſchöner Ausſteuer,
ſpäter Vermögen,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit aufrich
tigem Herrn in
ſicherer Stellung
zwecks Ehe ken
nenzulernen. Zu
ſchriften mit Bild
unter O 2164 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

unter N 2188 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Witwe
ohne Anhang, mit
Penſion, 56 J.,
wünſcht älteren
netten Herrn als
treuen Lebens
kamerad. Angeb.
unter He. 888 an
MN3, HalleS.,
Steinweg 38.

Junger Mann
26 Jahre, ſucht
die Bekanntſchaft
eines jg. Mädchens
zw. ſpät. Heirat.
Angebote unter
H. 2206 an die
MN3Z, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bekanntſchaft mit
einfacher, ſolider
Dame bis 34 J.
Bei Zuneigung
baldige Heirat er
wünſcht. Frdl. Zu
ſchriften, wenn
möglich mit Bild,
unter Gr. 17656
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57,
erbeten.

Geſchäfts
mann

ſucht nette Lebens
kameradin im
Alter von 30 bis
38 Jahren. Ernſt
gemeinte Bildzu
ſchriften unter S
2168 an MNZ,
Halle S., GroßeUlrichſtraße 57.

r. m
Arzt, mit gut. ſteig.
ter Poſit., 27 J.ſymp. Erſchg., Sportler, ein aufr., froh.

ſchöngeiſt.,
Liebesheirat.

ſond. wahre Neig. entſcheidet. Näh. unt.
2425 dch. Erich Möller, Leipzig

Charakt., häusl.,
innige

Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

ed.,
Einkom. in beamte
led., gr., männl.,

erſehnt
Nicht Vermög.,

O 5,

tadelloſe Vergan
genheit, natur
liebend, keine
Modepuppe. Er
ſparniſſe u. Aus
ſteuer angenehm,
aber nicht Bedin
gung. Zuſchriften
mit Bild ſtreng
diskret. Vermitt
ler verbeten. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften erbeten
unter T 2169 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jngenieur
tücht. Kaufmann,
alleinſtehend, ſucht
Einheirat m. ideal
denkender Dame,
auch Witwe mit
Kind angenehm.
Zur Grundſtücks
regulierung Ver
mögen erwünſcht,
wird ſichergeſtellt.
Frdl. Zuſchriften
u. Gr. U. 17671
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

J M K
r

Garnituren
Hemd u, Schlüpfer. Kunst-
seide, Fantasie gestrickt,
mit farbig. Tupfen Garnifur

Garnituren
Hemd u. Schlüpfer, Inter-

Damen-Nachthemden
Waschkunsfseide, reizend.
Blumenmusier, mit reicher
Blendengarnifur Stück
Büstenhalter
mit Miederansaiz, Kunst-
seiden-Aflas, mit Spitzen-
büsfe, Rückenschluh Stück

tüftgürtel
Kunstseiden-Atlas, mif ein-
geseſzten Gummifeilen u.
2 Paar Haltern

W w

S

Stück

ooorò

lock, mit Nacdelstreifen,
reizendes Blumenmuster
mit Gitterspitze Garnitur 90
Damen-Unterkleider
Kunsfseiden Charmeuse,
mif elegant. Maroc- Motivn

j.4ß

1.95

3.40

9

S
J

2167 an

MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

De „Gula
führte in 10 Jahren Teusende Ehewilliger
zum guten Erfolg Nlederer moneti. Beitrag
Fär eusführl. Wegweiser. Bedingungen, Vor-
schläge 56 4 in Marken erb. Alter erwünscht).

Leipzig C 1/83, Schiſehfech 48

Junggeſelle
38 J., Schloſſer,
möchte auf dieſem
Wege liebes, gut.
Mädel bis 33 J.
kenenlernen. Land
mädel vom Kreiſe
Bitterfeld bevor
zugt. Bildzuſchr.
u. St. 1903 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.
Jung. Mädel
28 Jahre, ange
nehmes Aeußere,
muſikliebend, gute
Ausſteuer, Ver
mögen, wünſcht
Lehrer, Beamten
oder Angeſtellten
kennenzulernen

zwecks Heirat.
Bildzuſchrift. (zu
rück) unter R 4578
an MNZ, Halle

S. Riebedplatz
Junger Mann

27 Jahre alt, 1,70
groß, wünſcht die

Bekanntſch. eines
netten Mädels
(mit Kind nicht

ausgeſchloſſen)
zwecks Heirat. Zu

jſchriften mit Bild
(zurück) unter R

MNZ,
HalleS., Große

Ulrichſtraße 57.

Solider,
jung. Tiſchler

I 24 Jahre, 1,78,
Nichttänzer,

hierdurch
ev.,
ſucht

M ein ehrliches, an
j ſtändiges
zwecks

Mädel
ſpäterer

Heirat kennenzu
lernen. Ernſtgem.
Zuſchriften mit
Bild erbeten unt.
Qu. 2166 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dame
37, gebildet, wirt
ſchaftlich, wünſcht
Zweitehe mit ge
bildetem Partner.
Vollkom. Möbel
Wäſcheausſteuer,
ſpäter Vermögen.
Zuſchriften unter

2189 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Oſterwunſch!
Facharbeiter, Pg.,
34 Jahre, 1,60
ſchuldlos geſchied.,
mit 9jähr. Sohn,
ſucht Bekanntſch.
mit nettem Mädel
od. jungen Frau

Jvon 24——34

zw. ſpät. Heirat.
Gegenſeitige Zu-
neigung Beding.
Nur ernſtgemeinke
Bildzuſchriften er
beken u. P 17665
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Junger
Angeſtellter,

26 Jahre, 1,70
groß, evgl., ſucht
die Bekanntſchaft
eines netten Mä
dels bis zu 25 J.
zwecks Heirat. Zu
ſchriften mit Bild
erbeten unter M
2162 an MNZ,
Halle S. Große
Ulrichſtraße 57.

Derwaltungs
angeſtellter

Anfang 30, evgl.
blond, angenehme
Erſcheinung und
Aeußeres, Größe
1,66 Meter, nicht

unvermögend,
ſucht Damenbe
kanntſchaft im
Alter von 25 bis
30 Jahren zwecks
ſpäterer Heirat.
Bevorzugt wer
den dunkelblonde
Damen, evtl. auch
vom Lande. Ernſt
gemeinte Bildzu
ſchriften erbeten
unter N 2163 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Witwe
59 J., mit Grund
beſiß, ſucht zw.
ſpät. Heirat Be
amten od. Hand
werker ohne An
hang. Geſund u.
jung ausſehend.
Frdl. Zuſchriften
u. A 2151 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

39jähriger
Mann

katholiſch,
paſſendes Mädel
zw. Heirat ken
nenzulern. Witwe
nicht ausgeſchloſſ.
Bildzuſchriften u.
B 10370 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Witwer
Anfang 50er J.,
ſucht auf dieſem
Wege d. Bekannt-
ſchaft einer Frau
ohne Anhang od.
älteres Fräulein
als Lebenskame
radin mit gutem
Charakter zwecks
ſpät. Heirat ken
nenzulernen. Bild
zuſchriften unter
R 4587 an MNZ,
Halle, Riebeckplatz

34jährige
1,72 groß, ſucht
Bekanntſchaft mit
aufrichtigem, ſo
lid. Herrn zwecks
Ehe. Zuſchriften
unter R 4576 an
MNZ, Halle-S.,

ſucht

Riebeckplatz

30 bis 45 Jahre.
Witwer mit Kind
nicht ausgeſchloſſ.,

da ſehr kinder-
lieb. Keine Geld
intereſſen, aus
ſchlaggebend ſind
guter Charakter
und angenehme
Weſensart. Zu
ſchriften, möglichſt
mit Lichtbild, er
beten u. B 10364
an MNZ, Bitter
feld, HalleſcheStr.1

Oberschule für Mädchen,
hauswirfschaftliche Form

und Lehrgänge zur Ausbildung
von Kindergärinerinnen,

Hortnerinnen (2 fährig]

Auch Schülerinnen mit ab-
geschſossener Mittelschulbiſdung und
einem Alter von 16 Jahren können
sofort in die Lehrgänge aufgenommen

werden.
Anmeildungen an die Schuſſteltung,

Halje (Saaſe), Rainstrahe 9.

Witwe
44 Jahre, evgl.,
1,65 Meter groß,
möchte mit charak
terfeſtem Herrn in
Verbindung tre
ten zwecks Hei
rat. Bin Süddeutſche und z. Z.
hier auf Beſuch.
Zuſchriften erbet.
unter L 2161 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr 57.

Schuhmacher
meiſter

26 Jahre, 1,78,
evgl., wünſcht mit
einfachem netten
Mädel bekannt zu
werden, evtl. Ein
heirat. Bildzu
ſchriften unter B
10360 an MN3Z,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Kaufmann
in ſicherer Stel
lung, 39, 1,73,
wünſcht baldige
friedliche Ehe m.
gebildetem, groß.,
Fran lem Mädel.
Muſikfreundin an
genehm. Freundl.
Zuſchriften unter
Gr. U. 17662 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Berufstätige
Anfang 40, ſucht
auf dieſem Wege
die Bekanntſchaft
eines Herrn, Ge
ſchäfts mann be
vorzugt, zw. ſpät.
Ehe. Zuſchriften
u. Gr. U. 17664

p Unterrichtitalienis en von reaen
in melner Muttersprache (ſescana)

für Prieeſe ans ſnernfriVehbersetzungen“enerermnbte
Marthastr, 13, II. Fernsprecher 295 53

Privatschule
Stenograph. Masch.-Schr., Buchfhrg.
Helene Dittenberger

Händelstrahe 6, II.

Hrivat-Unterricnie Privatunterricht imMaschinen damenſchneidern
Anjertigug eigenerschreiben Garderobe in Vor

Kurzschrift, Bucht u Nachmittagsſtund.
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 35724.

M. Taubert
Schneidermeiſterin
Friedrichſtraße 5

Berufsfacehsehule
Klosterstrahe

Bestnn neuer Lehr-ne Ostern 1980
1. Haushaltungsſchule

Schulbildung: Volksſchulabſchluß.
Vorbereitung für pflegeriſche u.
haus wirtſchaftliche Berufe. Ab
ſchlußprüfung.
Frauenfachſchule, Klaſſe I
Schulbildung Mittelſchulabſchluß
od. Abſchlußzeugnis der 5. Klaſſe
der Oberſchule.
Vorbereitung für Fachſchulklaſſe l,
pflegeriſche u. hauswirtſchaftliche
Berufe, Ausbildungslehrgänge für
techn. und Gewerbelehrerinnen.

3. Fachlehrgänge für Wäſchenähen,
Schneidern und Nadelarbeit.

4. Abendlehrgänge für Berufstätige

Auskunft werktäglich von 8.00
bis 13.00 Uhr in der Geſchäftsſtelle
Kloſterſtraße 9, Ruf 273 81, Kl. 589.

3

Tanzstunde

Trud9 Gohgier
begtnnt

neue Kurs eAnfang April. Anmeldungen
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend,ab 19 Uhr. Rut 23728, s Steinstr. 79,

neben Gummi-Bieder. Einzelstunden.
Steptanz. Aufführungstänze jederzeit.

Neue Kurse beginnen gleich

Tanzschul e MAania Nioel

Gustav Nachtigal-Straße 21,
dprechzeit: 1214--15, 1814 19 Uhr

Maschlneschreiben
Kurrschr. Bucht

Genge
iedrck 52
berſchiedenes

nach Osfern.
Ruf 285 90

Tanzschule Eichelmann
Friedrichstraße 65, gegenüber Stadttheater, Rut 282 0-
Großer Gemeinschafts-Kursus beginnt Ende März

Herr
groß, ſchlank, dkl.
Haar, aus Mün

h

Beginn neuer Kurse!

chen ſtammend, der

zur Zeit dienſt
lich in Halle zu
tun hat, ſonſt in
Leipzig ſtatio
niert, war am
Sonnabend mit
zwei Bekannten

chhirich eine
gauf: 31757

im Tanzkaffee

für vom Schularzt vom Besuch

Familienschule Scheele
Aſtoria; er wird
von junger Dame
im blauen Kleid

der Grundschule und dunklem Hut,

Wege Landwirts
tochter bis 35 J.
zwecks Heirat ken
nenzulernen. Etw.
Vermögen iſt er
wünſcht. Zuſchr.
unter C 2201 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Oſterwunſch!
Junger, ſparſam.
Mann, mit 700,
Mk. Erſparniſſen,
wünſcht nettes u.
wirtſchaftl. Mädel
bis 27 Jahre zw.
ſpät. Heirat ken
nenzulernen. Bild
zuſchriften unter
MNgZ, Bitterfeld,
B 10367 an die
Halleſche Str. 1.

ſchaft
Da iſt leicht Ab
hilfe geſchaffen
Suchen Sie einen
Ehepartner durch
die findige MNZ
Wortanzeige.

Brandenburg. Str. 12

Werdei
Mitglied
der NsBV

an MNZ, Halle zurückcestellte Kinder und solche mit ärzil. Anest die mit ihrer
(S.), Gr. Ulrich Henriettenstr. 16, II Sprechzeit Montag 16-17 Vhr Zwillingsſchweſter

ſtraße 57. Ruf 330 41 m Sta wvetLandwirt Tiſche entfernt v.i z ihm ſaß, umgantenift inen enszWeht auf Dieſem ehen, Weh Schalterraum Kennwort: Haben
wir uns nicht auf
der Leipziger
Meſſe geſehen
Angabe unter M
2187 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

in der Gr. Ulrich
ſtraße 57 iſt täg
liſt (außer Sonn
tag) von 7 bis
19 Uhr durch
gehend geöffnet!

000090000000000000000
Hat Kochochule

am Universitätsplatz
ist ab Montag

wieder geöffnet
Bekannt durch vorzüglichen Mittagstisch.
Zum Eröffnungsessen sind Stawmeäste

ohne Entgelt eingeladen.
Fernruf 337 60.

Universitätsplatz 15.

990090000000900000000

RudolfZenk
Große Klaussfraße 1
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Churchills „9chlafburſche
Amſterdam, 16. März. (Eig. Meld.) Ein

toller Skandal, in dem zum Gelächter und
zur Empörung ganz Londons Winſton
Churchill ſelbſt verwickelt iſt, wurde
durch eine Verhandlung vor dem Polizei
richter zu Eaſtleigh aufgedeckt. Wie der
„Daily Mirror“ berichtet, wurde dem Poli
zeirichter ein junger Burſche vorgeführt,
Richard Thomas Sharps, dem es gelungen
war, in einem Bombenflugzeug der briti
ſchen Admiralität zu übernachten.

Das Flugzeug befand ſich mit zahlreichen
anderen in einer großen Halle eines Arſe
nals der Admiralität in der Nähe von
Eaſtleigh. Auf Befragen des Richters, wie
er denn in dieſes doch ſicher ſtreng bewachte
und unabläſſig kontrollierte Arſenal hinein
gekommen ſei, erklärte Sharps: „Die Wachen
haben keinerlei Schwierigkeiten gemacht.
Sie paßten überhaupt nicht auf, flirteten mit
hübſchen Mädchen und ſpielten Karten.
Niemand dachte daran, mich zu fragen, wo
hin ich wollte oder mich gar zu verhaften.
Jch dürchſtreifte das ganze Arſenal, um
einen Schlafplatz zu finden. Schließlich
wurde ich müde und dachte, daß es am
beſten ſei, in eines der Flugzeuge zu
kriechen. Jch hatte nahezu alle meine
Streichhölzer verbrannt, um meinen Weg
zwiſchen den Flugzeugen zu finden!“ Hier
konnte der Richter eine entſetzte Bemer
kung nicht unterdrücken: „Mit offenen
Zündhölzern haben Sie hantiert! Sie hätten
fa das ganze Arſenal in die Luft
fagen können!“ Hierauf zuckte Sharps
nur die Achſeln. Der Richter äußerte dar
aufhin ſein tiefſtes Erſtaunen, daß die
Wachen nicht einmal das oft wiederholte
Aufblitzen der Zündhölzer bemerkt hätten.
Die Veröffentlichung des „Daily Mirror“
veranlaßte nun Winſton Churchill zu folgen
der Erklärung: „Dies alles iſt nicht beun
ruhigend, denn dieſer Menſch hätte die Halle
für die Flugzeuge der Flotte niemals wie
der verlaſſen können, nachdem er einmal
eingedrungen war!“ Dieſe geradezu klaſſiſche
Erklärung Churchills iſt aber ſelbſt ſeinen
Lanösleukten zu dumm. Die britiſche
Oeffentlichkeit hat inzwiſchen bereits ein
neues Schlagwort geprägt. Sie hat Richard
Thomas Sharps den Titel „Churchills
Schlafburſche“ verliehen.

Kalholikenverfolgungen
durch England in Irland

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Y. I. Rom, 16. März. Die Kathvpliken

verfolgung durch die engliſchen Behörden
in Nordirland dauern nach italieniſchen Jn
formationen in ganzer Schärfe an. Nachdem
längere Zeit infolge der Zenſur in Eng
land nichts von den Unterdrückungen in
Ulſter öffentlich bekanntwerden konnte, wird
jetzt berichtet, daß es zu Proteſtkundgebun
gen der katholiſchen Bevölkerung und der
Geiſtlichkeit gegen die entwürdigenden eng
liſchen Maßnahmen kam. Auf einer großen
Proteſtverſammlung in Newry kennzeich
nete ein Geiſtlicher die Anordnungen der
engliſchen Regierung in Nordirland als
„die modernſte Form der Skla-
verei“. Beſondere Empörung rief eine
Anordnung hervor, wonach die arbeitsloſen
nordiriſchkn Mädchen katholiſchen Glaubens
nach England gebracht werden, um dort in
den Militärkaſernen Dienſt zu verrichten.
Als die nordiriſche katholiſche Bevölkerung
dieſe Zumutung ablehnte, wurde den Mäd
chen die Arbeitsloſenunterſtützung entzogen.

Gemüſe aus Blumenköpfen
xd. Berlin, 16. März. (Eig. Meld.) Mehr

Gemüſel! iſt die Forderung des Tages. Jn
Berlin hat man daher die Blumen-

ſccch- e

Dänemarks Küsten immer noch in Eisnot Aufn.: Scherl Bilderdienſt
Ein starker Nordweststurm, der über die Sund-Küste Dänemarks hinwegbrauste, brachte
zahlreiche kleine Fischerhäfen in schwere Eisnot. Riesige Eismassen türmten sich hoch
auf und Zerstörten die Boote und Stege der Fischer. Dieses Bild aus dem kleinen däni-
schen Fischerhafen Vedbaek zeigt die riesigen Fisbarrieren, die die Fischertflotte zu zer-

malmen drohten

„Das Telephon überflüſſiges Spielzeug
Das erste Telephonbuch Nur acht Mann machten vor 60 Jahren mit

Berlin, 16. März 1940.
Es ſind jetzt 60 Jahre her, ſeitdem in den

Berliner Zeitungen erſtmals eine Aufforde
rung an die Oeffentlichkeit gerichtet wurde,
„ſich des Fernſprechers als Verkehrsmittel
zu bedienen“. Wenn aber Generalpoſtmeiſter
Stephan gehofft hatte, daß nun ein Sturm
auf die neumodiſche und ſo bequeme Einrich
tung einſetzen würde, ſo ſah er ſich darin
bitter getäuſcht. Der Aufruf verfehlte ſeine
Wirkung, denn die Berliner mißtrauten
nun einmal dieſer Erfindung, die ſie ein
„überflüſſiges Spielzeug“ nannten, „von
dem man bald wieder abkommen würde“.
Jmmerhin, einige Schrittmacher der Technik
hatten ſich doch auf dieſe erſte öffentliche Be
kanntmachung gemeldet ganze acht
Mann waren es, „Häupter von führenden
Bankhäuſern und induſtriellen Firmen
Berlins, mehr aus Gefälligkeit denn aus
Ueberzeugung“, wie es damals in den Zei
tungen hieß, die ein Telephon haben wollken.

Heute können wir uns ein Leben ohne
Telephon gar nicht mehr denken, vergeſſen
wir aber nicht, daß es damals noch ein
koſtſpieliger Spaß war, ſich ſo einen
Zauberapparat anzuſchaffen. 50 Pfennig
koſtete ein Ortsgeſpräch, für einen Groſchen
mehr konnten aber unſere Großeltern ſchon
mit dem Fiaker kilometerweit fahren. Meiſt

ſind es große Geſchäftshäuſer, die das kleine
engbrüſtige Büchlein der Kgl. Preußiſchen
Poſt aus dem Jahre 1881 aufführt. Ledig
lich ein fortſchrittlicher Maurermeiſter
bildete eine Ausnahme. Der Kaiſerliche Hof
und die ausländiſchen Geſandtſchaf-
ten ſind überhaupt nicht vertreten,
und man möchte es kaum glauben, daß es
volle acht Jahre dauerte, bis ſich das
erſte Krankenhaus ein Telephon ein
richten ließ. Natürlich zählten die großen
Berliner Zeitungsverlage zu den allererſten
Kunden des Fernſprechers.

Ja, das müſſen geruhſame Zeiten ge
weſen ſein! Noch 1895 hat ſich der berühmte
Berliner Arzt Profeſſor Bockelmann mit
Händen und Füßen gegen den Fernſprech
verkehr geſträubt, den er eine „ganz in
fame Ruheſtörung“ nannte. Jn der
erſten Zeit erſchien das Telephonbuch nicht,
wie heute, alljährlich, ſondern monatlich,
und an ſeinen Auflageziffern erkennen wir,
wie mühſam ſich die umwälzende Erfindung
zunächſt ihren Weg bahnen mußte Jan Juni
1881 waren es 200 Exemplare, im Jgult 250,
Auguſt 300, September 380 und im Oktober
550. Erſt in den folgenden Jahren ging es
ſteil aufwärts mit der Verbreitung des Fern
ſprechers. Heute umfaßt das dickleibige Ber
liner Fernſprechbuch nicht weniger als
400 000 Teilnehmer.

gärtnereien in die Gemüſe-Erzeugungs
ſchlacht eingeſetzt. Es gibt dort Tauſende von
Blumen und Zierpflanzengärtnereien. Sie
alle haben ſich zu einem großen Teil auf die
Zucht von Frühgemüſen eingerichtet. Natür
lich nicht ausſchließlich denn Blumen ſoll
es auch weiterhin geben, aber Gemüſe iſt
vorerſt ja wichtiger. Jn den Gewächs-häuſern, die früher von Blumen beſtanden
waren, gedeiht alſo jetzt bereits junger,
friſcher Salat, der bereits in Kürze auf dem

Braſilianiſche Wiſſenſchaftler über Deutſchland
Von unſerem z. 5. in Braſilien weilenden Mitarbeiter Dr. Werner Aulich

Mag ſich auch die nordamerikaniſche
Preſſe, gerade ſetzt in einem beſonderen
Maße unterſtützt durch die engliſche Pro
paganda, noch ſo ſtark um Südamerika und
Braſilien bemühen, um zumindeſt eine
deutſchfeindliche geiſtige Situation in
dieſen Ländern zu ſchaffen, man wird
mit den nunmehr allſeits bekannten Lügen
mitteln der alten Kriegspropaganda ledig
lich die Dummen im Lande fangen, Mit
läufer, die in jedem Falle nachſchreien, was
ihnen vorgerufen wird. Und wenn auch
dieſe Elemente in vereinzelten Teilen der
ſüd amerikaniſchen Staaten immer noch die
Oberhand haben ſollten, ſo iſt es eben doch
nur eine in ihrem Wert ſehr zweifelhafte
Schicht, deren Unbeſtändigkeit und Wetter
wendigkeit den Lügenpropagandiſten früher
oder ſpäter ſelbſt einmal ſchwer auf die
Nerven fallen werden. Sie werden Hie
Geiſter, die ſie riefen, vielleicht raſcher los
werden, als ihnen lieb iſt, wenn ſich näm
lich die Erkenntniſſe von vorerſt nur
wenigen, aber maßgeblichen Leuten in
Braſilien erſt einmal in einer Weiſe durch
geſetzt haben werden, daß man hier unten
Deutſchland und die Deutſchen kennenlernt,
wie ſie wirklich ſind.
Leider ſind dieſe Männer, führende
Wiſſenſchaftler, die als geborene der
naturaliſierte Braſilianer mit großem
nationalem Stolz von ihrer wiſſenſchaft
lichen Diſziplin ſprechen und den zahlloſen
Anregungen, die dieſe vom deutſchen
Geiſtesleben empfangen haben, keine Pro
pagandiſten im eigentlichen Sinne, aber
ihre ſaubere und ehrliche Haltung als
Braſiligner dem Deutſchland Adolf Hitlers
gegenüber muß als eine ungeheuer wert-
volle, wenn auch langſame, ſo doch aber
ſicher überzeugende Werbung für eine rich
tige und gerechte Einſchätzung Deutſchlands
angeſprochen werden. Es iſt eine Freude,

mit ſolchen Leuten zuſammenzukommen
gerade in einer Zeit, wo man auf den
Straßen die ungeheuerlichſten Mißverſtänd
niſſe über den europäiſchen Konflikt dis
kutieren hören kann. Mit ernſten Männern
der Wiſſenſchaft braucht man in Braſilien
mitunter gar keine politiſchen Fragen
anzuſchneiden, weil es da nicht ſelten kleine
Aeußerlichkeiten, Nebenſächlichkeiten ſind,
die ſchlaglichtartig eine ſtumme Aner
kennung und Bewunderung der deutſchen
Kultur und ihrer Errungenſchaften unter
Beweis ſtellen; das ſind etwa Bilder
führender deutſcher Gelehrter und Künſtler
an den Wänden, deutſche wiſſenſchaftliche
und literariſche Werke auf den Regalen,
der Briefwechſel mit deutſchen Männern in
Aktenheftern, Auszeichnungen, Diplome,
Ehrenmitgliedſchaften von deutſchen wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaften.

Auf meinen Beſuchen bei braſilianiſchen
Künſtlern und Profeſſoren habe ich eine
Fülle derartiger Dinge geſehen, manche
Einzelheiten wurden mir mit einem berech
tigten Stolz vorgewieſen. Und bei dieſen
Unterhaltungen, bei der Betrachtung ſolcher
Dinge erübrigte es ſich, die letzten Mel
dungen der unterſchieölichſten Telegrafen
Agenturen durchzuſprechen und aktuelle
Tagespolitik zu treiben in Braſilien mit
Männern, deren Wirken und Schaffen für
ihre braſilianiſche Kultur auf den Erſolgen
des traditionsreichen deutſchen Geiſtesleben
aufgebaut iſt. Von dieſer Tatſache ſprechen
die, von keinen Hetznachrichten zu verblen
denden Braſilianer mit einer dankbaren
Hochachtung und ehrlichen Bewunderung;
und wenn dann ſchließlich doch einmal, was
ja wohl jetzt ſchwerlich ganz zu vermeiden
iſt, die europäiſche Situation geſprächsweiſe
angeſchnitten wurde, ſo waren wir dank-
bar, wenn uns beim Abſchied verſichert
wurde, man glaube auch in Braſilien an

Markt erſcheinen kann. Die Erfolge
der Blumengärtnereien ſindaußerordentlich. Ein einziger Betrieb hat
z. B. 500 000 Gemüſepflanzen vorrätig, die
ſchon bald auf „Freiland“ überſiedeln kön-
nen. Jnsgeſamt rechnet man damit, daß die
bäuerlichen und gärtneriſchen Betriebe der
Reichshauptſtadt mit Hilfe der Blumen-
gärtnereien in der Lage ſein werden, den
Bedarf, der Bevölkerung hundert
prozentig zu decken.

einen raſchen und endgültigenSieg Deutſchlands, wodurch dann
ein langer und tiefer Friede garantiert ſei
zur friedlichen Aufbauarbeit der Völker
und einer vertieften kulturellen Zuſammen
arbeit. Sicher irrten wir nicht, wenn wir
aus den herzlichen Worten, die uns dieſes
Glaubens verſicherten, ſo etwas heraus
hörten wie ein zuverſichtliches Hoffen um
und für Deutſchland.

Der Phyſiologe einer landwirtſchaft
lichen Hochſchule im Staate Sao Paulo
zeigte uns beim Abſchied ein dickes Heft
eng beſchriebener Bogen, das fertige
Manuſkript ſeiner letzten wiſſenſchaftlichen
Spezialunterſuchungen; es war als Beitrag
beſtimmt für das weltberühmte, von Ge
heimrat Profeſſor E. Abderhalden in
Halle herausgegebene „Handbuch der biv
logiſchen Arbeitsmethoden“, das zu ſeinen
Mitarbeitern Naturwiſſenſchaftler aus der
ganzen Welt zählt. Sicher, in abſehbarer Zeit wird die Arbeit des braſiliani-
ſchen Phyſiologen in dem deutſchen Stan
dardwerk erſcheinen können; mit dieſer
gegenſeitigen Verſicherung ſchieden wir.
Und als wir das Sprechzimmer eines
bekannten Mediziners in Rio verließen, da
wurden wir noch einmal zurückgerufen, und
wir verabſchiedeten uns unter dem Bilde
des bekannten deutſchen Mediziners Sauer
bruch, auf dem mit eigenhändiger Wiömung
ſtand: Seinem lieben Kollegen, dem Vor
kämpfer für die chiurgiſche Behandlung der
Lungentuberkuloſe. „Dieſer Krieg dauert
nicht lange!“ rief uns ein braſilianiſcher
Biologe noch zu, als wir ſchon im Tür-
rahmen ſtanden, ein Mann, der Deutſchland
auf vielen Reiſen, Vorträgen und Vor
leſungen aus eigenſter Anſchauung kennen
gelernt hat, ihm erwidernd, glaubten wir,
mit den beſten Wünſchen für die braſi
lianiſche Wiſſenſchaft ſcheiden zu müſſen,
mit dem ehrlichen Wunſche, das große Land
Braſilien möge noch viel, recht viel ſolcher
Männer hervorbringen, wie wir ſie ge
ſprochen und hochſchätzen gelernt haben.

Was ein Baby brauchf, um sich wohl
zu fühlen, bekommt man in den nach-

stehenden Geschäften.

Zellgtoff-Unterlagen

Klagenbach
Sr. Ulrichstr. 36 Leipziger Str. 61

gſoleuöu un Kinenue
zu Hause. Das sind Bilder, die im
Felde immer Gefallen finden.
Ob Tageslicht- Aufnahme oder Kunst-
licht-Aufnahme, Wir beraten Sie

Ballin Rabe, Halle (S.)
Adolf-Hitler- Ring 14, Händelstrafze 1
Delitzscher Strahe 94

Halleſche

Molkerei
Zimmermann Co.

Oitto-Küfner-Strahe 16

K(oer Hoſen -Puder
Daomenbinden

F. A. Hat
e e b. s ter a. H. e 4 5
photopleperhoff

Kinderbilder
Die junge Muffer

Abgespannt nervös
on Sllkd-Nervenkraft Elemter

(Reinpflanzlich)

Bewährt WirksamSonnenorogerie Herhard Brade
Geiststrahe 59/60

Konditorei David
Selststraße 1 Ruf 26127
Für Mutter und Kind den guten

Nähr- Zwieback reich
empfohlen

Sehbäck für alle Festſichkelten

Alles für den Säuglino
wie Nährmittel, Puder, Sauger und
Flaschen von

Fachdrogerie Pretzſch
Moritzzwinger 1

In der Kindheit

ein Sparbuch
ist das Fundament für das Alter

Darum schafft rechtzeitig Rück-
lagen für die Berufsausbildung
und für alle Becdiarfsfälle

Sparkaſſe des Saalkreiſes
Halle (Saale), am Stadttheater
Gegründet 1846

nock
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Unſer Vertreter Hans Wendt, früher in
London und Paris, ſpricht am Donners
tagabend in Halle in einer öffentlichen
Veranſtaltung zu den Leſern der MNZ.

England ſieht dem Frühjahr mit doppel-
ren Gefühlen entgegen. Es verſpürt Er
leichterung, daß der harte, für England
vollkommen außergewöhnliche Winter vor
über iſt, der im Verein mit Verdünkelung
und Kohlennot, geplatzten Waſſerrohren
und eingeſchneiten Zügen zuſätzliche Kriegs
ſorgen heraufbeſchwor. Aber es fragt ſich
mit Unruhe, was den Winternebeln
folgen wird. Der Frühling befreit zwar
von Eis und Schnee, aber nicht von ſchlech
tem Gewiſſen und böſen Ahnungen. Beſſer
werden die Zeiten kaum werden, das haben
ihm die eigenen Politiker ſchon ſchonendö
beigebracht.

„Zur Streckung Ihrer Bufterrofion“
An erſter Stelle der engliſchen

Sorgen rangiert, ohwohl „black-out“ (Ver-
dttnkelung) und Evakuierung als Aerger
nisquelle nicht nachgelaſſen haben, die
Rattionterung. Allzu lange war ja
dem engliſchen Volk im Zeichen der
Hungerblockade gegen Deutſchkand vorge
logen worden, die deutſche Rationierung ſei
ein Zeichen des Niederganges. Inzwiſchen
haben England und jetzt auch Frankreich
genau das nachahmen müſſen, was ihre
Propaganda ihren eigenen Völkern und der
Umwelt vorher als ein Zeichen deutſcher
Bedrängnis hingeſtellt hatte Für die
an unrativnelle Küchenwirtſchaft gewöhnte
Engländerin iſt der Umſchwung ſehr ärger
lich, beſonders im Verein mit der Ausein
anderreißung der Familien. Ungezählte
Zeitungsanzeigen preiſen Erſatzmittel oder
Streckungsſtoffe an, beiſpielsweiſe einen
Apparat zur (angeblichen) Verdoppelung
der Butterration Während die Reichen
ſich mit ſolchen Mitteln oder mit Schwarz
käufen helfen, ſind die ärmeren Schichten
und die noch immer unverminderte Schar
der Arbeitsloſen, da ja keine Preisüber-
wachung die unſinnige Teuerung ahſtoppt,
längſt unter Butterrationen und Exiſtenz
minimum geſunken.
füchsfagclen

Auf der anderen Seite blüht die Pluto
kratie. Recht typiſch dafür waren die
Rieſenprofite, die von der regktionären
Regierung den Eiſen bahngeſellſchaften und
den dort obwaltenden großkapitaliſtiſchen
Gruppen zugeſchanzt wurden. Das war
Pkutokratte in Reinkultur. Die Labour-
Partei begnügt ſich, zur Betörung der
Maſſen über „Rattionterungs-Skandal“ vder
„Kontroll Durcheinander zu ſchimpfen vder

5

Wissen Sie, wie
der Fachmann raucht?

ArIKAH

Der Fachmann koſtet zunächſt das „kalte“ Aro
ma mit ein paar Zügen und raucht nach dem An

zünden langſambedächtig weiter, damit nicht eine
zu ſcharfe Glut das Aroma „verbrennt“. Rur fo
kann man alle Feinheiten der Miſchung heraus
ſchmecken, die bei beſſeren Cigaretten oft bis zu
100 verſchiedene Tabakſorten und Klaſſen enthält

eine empörte Attacke gegen die Fuchsjagden

ehe

zu reiten. Aber weder ſie noch die Bauern
erreichen eine Abſchaffung dieſes feudalen
Unfugs. Die Landwirte proteſtieren und
ärgern ſich bitter über den Widerſinn, ſie
zu vermehrtem Anbau anzuhalten und
gleichzeitig Fuchsjagden mit ihren Flur-
ſchäden und ihrer Gefahr für die Geflügel-
beſtände abzuhalten, die ohnehin durch die
Futtermittelknappheit derart vedroht ſind
daß bereits völlige Eier-Ebbe für enSommer prophezeit wird. Aber die Tory
Regierung verteidigt die Fuchsjfagden, hie
von den Bauern als Barbarei von Leuten,
dte nicht Füchſe, ſondern ſoziales Preſtige
jagen“ gekennzeichnet wird. Auch die Fuchs
jagd gehört fa zur Ziviliſation, auf die
England ſo ſtolz iſt. Zwiſchen Rationterung
und Fuchsjagd gibt es für die regierende

Juden.
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England nach ſechs Kriegsmonaten
Der Fröhling befreit nicht vom schlechten Gewissen

Von unserem Vertreter Hans Wendt, Kopenhagen

Kaſte kein Dilemma, trotz aller Warnungen
Lloyd Georges und anderer Kaſſandren: die
Rattonierung iſt für die Maſſe,
die Fuchsjagd für die Herren. Unddas Verbindende zwiſchen beiden? Die
Frömmigkeit.

Kampf clem Verderb
Jmmerhin, im Zeichen des erfolgreichen

deutſchen Handelskrieges hat ſich England
auf manchen Gebieten trotz allen Wider
ſtrebens und aller Vorliebe für die Wah
rung der täuſchenden Form an Neues und
Unbequemes gewöhnen müſſen, an Nach
ahmung mehr als einer ſonſt verſchmähten
und geläſterten „Nazi-Erfindung“, ange
fangen bei den Wexrkſtoffen, die man jetzt
ebenfalls zu produzieren ſucht, bis zur Er
faſſung von Abfällen und Bekämpfung von
Verderb und Vergeudung. Kampf dem
Verderb“ iſt der Sinn der überall auf
tauchenden Mahnungen, wirtſchaftlich um
zugehen nicht nur mit Nahrungsmitteln,
ſondern auch mit Papier; Alteiſen zu
ſammeln und ſparſam zu leben. Whitehall
hat bereits die revolutionäre Neuerung
eingeführt, daß Akten doppelſeitig beſchrie
ben werden dürfen.

Den engliſchen Zeitungen zufolge
müſſen manche ſeltſamen Sitten graſſieren.
Es handelt ſich nicht nur um die berüch-
tigten „bottle-parties“, in denen dem
Alkoholismus nach Polizeiſtunde und unter
beſonderen Neppformen gefrönt wird, oft
genug unter Teilnahme minderjähriger
„Damen“. Oder um die Verwilderung der
Jugend, die nach mehrmonatiger Er
ziehungsloſigkeit infolge Evakuierung und
Schulſchließung erſt jetzt wieder zur allge
meinen Schulpflicht zurückgeführt werden
muß. Nein, es wird auch über ſo komiſche
Dinge berichtet wie über eine Hauſſe in

Tätowierungen. Einer ſehr anſchau
lichen Reportage des „News Chronicle“ zu
folge hat der Krieg den Hautverzierungs-
künſtlern einen großen Geſchäftsaufſchwung gebracht. Soldaten oder Matroſen
laſſen ſich vorm Abrücken zur Front die
Anfangsbuchſtaben ihres „Sweetheart“ auf
die Bruſt malen, vielleicht um ſich der
art gegen Frankreichs Verlockungen zu
immuniſieren. Aber auch Erkennungs-
nummern ver religiöſe Szenen, die Blut
gruppe eines Blutſpenders vder Geheim-
ſprüche werden zur Einritzung in die Haut
für würdig befunden.

m Hycdepark
Wenn manches ſich in Kriegs- England

gräben geworden iſt, ſo ſind doch die
Sonntagsredner in der Hyde-Park-Ecke
nahe dem Marmortor geblieben. Nehmen
wir einen Bericht im „News Chronickle“
über den Betrieb an einem der letzten
Sonntage. „Es war ein wahres Babel“,
ſo meldet der Hyde-Park-Beobachter. „Als
das Geſchäft in vollem Gange war, redeten
neun Mann auf einmal, nicht übel für
einen Winterſonntag. Der Mann mit der
größten Zuhösrerſchaft ſprudelte Gehäſſig
keit gegen Hitler. Der Mann mit der ge
ringſten Zuhörerzahl ſprach über die

Und dann gab es einen, der über
haupt keinen einzigen Zuhörer hatte.
ſprach über Chriſtentum.“
Englische Spruchweisheſt

Die Beobachtung ſelbſt mag richtig ge
weſen ſein. Aber nichtsdeſtoweniger ſind die
Engländer von heute nach wie vor furcht
bar fromm. Die engliſchen Zeitungen
kämpfen ſozuſagen mit der neueſten Lüge
des Jnformations- vder Marinemini-
ſteriums in der einen, mit eine Bibelvers
in der anderen Hand. Chamberlains
Schlagwort vom „Kreuzzug“ hat raſch
Schule gemacht. Unter den geflügelten
Worten, die als Beiſpiele neuer eng
liſcher „Spruchweisheit“ gelten dürfen, hat
ſich der Kampfruf des Landwirtſchafts
miniſters beſonders hervorgetan: „Gegen
alle deſtruktiven Peſt-Arten, ob es ſich um
den Nationalſozialismus ver um Draht-
würmer handeln ſollte, und ſie haben viel
gemeinſam.“ Mit ſolchen Floskeln geht
man heute in England hauſieren. Sie
paſſen, ins Unpolitiſche übertragen, vor
trefflich zu der ketzeriſchen Bemerkung
eines engliſchen Journaliſten über die eng
liſchen Frauen: „Wiſſen Sie, warum unſere
Frauen ſtricken? Damit ſie eine geiſtige
Beſchäftigung haben, während ſie
plaudern.“

e
HydeParks der zum Skandort von Flak
batterien mit Sperrballons und Schutz

Der

Der o in für eine tapfere Tat A
Der Divisions kommandeur zeichnet die bei einem Spähtrupp Unternehmen

Sche

beteiligten
PK. Neub

Soldaten mit dem E. K. II aus.

Engliſche Bomben auf engliſches Floß
Sie hatten es för ein deufsches U-Boot gehalten

Amſterdam, 16. März. Nachdem die
engliſche Luftwaffe vor kurzem den ſen
ſationellen „Erfolg“ verzeichnen konnte, in
einem Luftkampf eines ihrer eigenen briti-
ſchen Flugzeuge bei Graveſend in der
Grafſchaft Kent abzuſchießen, wird nun
mehr in der „Jriſh Times“ eine neue der
artige Heldentat enthüllt.

Nach Berichten engliſcher Seeleute, die
ſich nach der Torpedierung ihres Schiffes
„Paeifie Reliance“ auf ein Floß gerettet
hatten, wurde dieſes Floß unmittelbar
öckrauf durch engliſche Flieger an-
gegriffen. Verzweifelt verſuchten die
engliſchen Matroſen, durch das Schwenken
einer Fahne und von Kleidungsſtücken den
britiſchen Fliegern begreiflich zu machen,
daß ſie hier ihre eigenen Landsleute be
ſchöſſen. Alle Verſuchee aber der auf dem
Floß zuſammengedrängten Seeleute halfen
nichts, vielmehr begannen die britiſchen
Flieger, auf das Floß Bomben ab-
zuwerfen. Dabei wurde das Floß durch

r Detonakionen in die Luft
e

wobei es vollkommen aus
Nur drei Mann der Be

Floſſes konnten ſich retten,
denen es gelang, einige Trümmer des
Floſſes zu erreichen. Als ſie nach 1
Tagen endlich gerettet wurden, und ihre
Erlebniſſe ſchilderten, wurde ihnen von den
engliſchen Behörden erklärt, daß „ſie ſich
getäuſcht hätten und daß ſie ſelbſtverſtänd-
lich einen deutſchen Flugzeugangriff erlebt“
hätten.Die engliſchen Matroſen erklärten dem
gegenüber aber auf das beſtimmteſte, daß
ſie deutlich die britiſchen Hoheits-
zeichen an den Flugzeugen erkannthätten, und daß dieſe, nachdem ſie feſtge
ſtellt hätten, daß von dem Floß aus keine
Gegenwehr ſtattfand. ſogar bis auf wenige
Meter heruntergekommen ſeien, ſo daß ſie
genau identifiziert werden konnten.

Später wurde erklärt, daß die britiſchen

geſchleudert,
einanderbrach.
ſatzung des

Flieger das Rettungsfloß für ein deut
ſches UBoot gehalten hätten und der
Meinung geweſen wären, ſie hätten dieſes
UBoot auch verſenkt!

Den ierſher In heeſheſen
Französischer Aufklärer kam nicht nach Deufschland, hinein

16. März. (P K.) Die Flak kennt ſchon
ihre alten Bekannten, die zu beſtimmten
Zeiten erſcheinen, ihren regelmäßigen Kurs
abfliegen und in augemeſſener Entfernung
wieder verſchwinden. Das ärgerte unſere
Flak ſchon geraume Zeit und ſie beſchloß, ſich
auf die Lauer zu legen. Sie hatte es beſonders
auf zwei feindliche Flugzeuge abgeſehen, zwei
von jenen alten Bekannten, von denen man
ſagen kann: Alter ſchützt vor Torheit nicht!
Sie kamen faſt täglich, taten ſo, als ob ſie als
Nahaufklärer ſehr beſchäftigt waren, blieben
jedoch zunächſt in zu großer Entfernung und
waren durch Beſchuß nicht zu erreichen. Alſo
ſagten die Flakſoldaten: „Wenn dieſe beiden
Mureaux nicht näher herankommen, müſſen
eben wir näher heran.“ An ihren Kurs
nämlich, der regelmäßig jenſeits des Rheins
entlang ging. Daher die Lauerſtellung. Es
machte nichts aus, daß ein Geſchütz auf
einem Floß über einen Nebengarm
des Rheins geſchafft werden mußte.
Es war zunächſt unintereſſant, daß in nur
wenigen hundert Metern Entfernung, bereits
mit bloßem Auge ſichtbar, die franzöſiſche
Trikolore wehte.

Und ſo gelang die Ueberraſchung der
beiden alten Bekannten; bei nicht gerade
angenehmem Flugwetter kommen die
beiden Mureaux wieder einmal daher
geſchaukelt, geradenwegs aus der Richtung,
wo die Trikolore jenſeits der Rheins im
Winde flattert. Hintereinander fliegen die
beiden franzöſiſchen Aufklärer rheinauf
wärts und ſchwenken ſchließlich in Richtung
auf die deutſchen Flakbatterien ein. Noch
eine Minute warten die Zugführer mit dem
Feuerbefehl, noch eine halbe Minute, jetzt

noch ein paar Sekunden; denn jede davon
iſt koſtbar und verringert die Entfernung
zwiſchen Geſchütz und Flugzeug. Kaltes
Blut und eiſerne Nerven gehören dazu, den
richtigen Zeitpunkt für den Feuerbefehl zu
wählen. Nun ſchrillt ein Pfiff hinüber zu
den Geſchützen: Feuer frei! Schon
praſſelt den beiden franzöſiſchen Maſchinen,
die es gewagt haben, ſich in den Luftraum
nahe dem Vorfeld des Weſtwalls hineinzu
wagen, ein Stahlhagel entgegen.

Wie auf Verabredung feuern ſämtliche
Geſchütze auf das vorderſte Flugzeug. Es
ſchaukelt ein paarmal ihn und her, als ob
der Pilot nicht recht wüßte, ob es beſſer
wäre, in die Links- oder Rechtskurve zu
gehen. Jetzt verſucht er, abzudrehen und
ſchon faßt ihn ein neuer Feuerſtoß. Aus
der zweiten Maſchine knattert eine Maſchi
nengewehrſalve den feuernden deutſchen

Flakſchützen entgegen. Jedoch die Einſchläge
liegen rechts von der Flakſtellung im
Abhang des Rheindamms. Kaum daß einer
der Kanoniere es für notwendig hält, ſich
danach umzudrehen. Während das zweite
Flugzeug unſchlüſſig ein paar Kreiſebeſchreibt, kippt plötzlich das erſte getroffen
vornüber, ſchießt unheimlich ſteil und ſchnell
zur Erde und verſchwindet drüben im dich
ten Hochwald abgeſchoſſen von
deutſcher Flak!
Das zweite Flugzeug hat es jetzt ſehr

eilig aus dem Feuerbereich der deutſchen
Flak zu kommen. Es macht gleichſam auf
der Hinterhand kehrt und ſucht, tiefer und
tiefer fliegend, ſein Heil in der Flucht
direkt in Richtung auf die Trikolore, die
jenſeits des Rheins im Winde flattert.

Dr. Lothar Heberer
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Nein, man kann ſie leider nicht auf Schadenerlatz verklagen, wenn ſie, wie hier, eine Gardine durch ihre Licht

Zahlt die Gonne Gchadeneijſat
einwirkung mürbe macht. dagegen hilft nur ein guter Sonnenſchutz.

Das Licht iſt aber nicht die einzige Gefahrenquelle, die es für Ihre Wäſche gibt. Ein anderer hartnäckiger
feind iſt der ſtalk des harten Waſſfers. Auch er bedroht die haltbarkeit Ihrer Wälche, indem ſich die feinen

kalkteilchen beim Waſchen auf der faſer abletzen, und ſie wie ein dichter Panzer umſchließen. Außerdem willen
Sie ja, daß der Ralk Seife »frißte, wenn er nicht vor dem Waſchen beſeitigt wird. das aber iſt auf einfache Weiſe

möglich: verrühren Sie jedesmal z0 Minuten vor Gereitung der Waſchlauge einige Handvoll Henko 6leich
So da im Waſfer. Dann haben Sie immer das ſchönſte weiche Waſchwaſſer und ſchonen zugleich Ihre Wäſche.

kür koſtenfreie Zulen
dung der aufklären

den Lehrlſchrift »Wälchelchäden
wie ſie entſtehen und wie man

le verhütet a.

Name

One.

Stradr:
Rdind e

wir demühen uns nach beſten kräften, der welentlich geſteigerten Nachfrage nach unſeren Er
gillen gerecht zu werden bitten aber um Nachlichz, wenn Uns Dies zur Zeit nicht in allen fallen wögllchihzeuge

6ended s Cie. G. dotteldort
Derttiwerke
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Porter
möglichst gelernfer Göriner, für
sofort in Dauerstellung gesöcht. Sp
Angebote unter G 2205 en die
MNZ, Halle, Gr. Ulrichstrahe 57

Kaufmann
evtl. pensionierter Beamter, der mit
schriftlichen Arbeiten vertraut ist,

für unser Magazin, Baustelle Leuna,
zum sofortigen Antritt gesucht.

eangnuſeß

Für Personelabfeiſung eines gröfzeren Indusfrie-
unfernehmens Berlins werden

kaufmänniſche Angeſtellte

W mit Praxis und Erfahrung auf dem Gebiete der e ehe Hoch- und Einige Aushilfen
S Bearbeifung von Personal und Verwaltungs- vorm. Gebr. Heltmann, r eLeuna, Postſach 21 ort gesucht. Vorzustellenan gelegenheiten gesucht.

Dessauer Straße 52 c.
Kennwort: KA/p/200
(Angabe des Kennwortes Ist unbedingt erforderlich)

Zum baldigen Einfritt suchen wir tüchtige

Sch/osser
Klempner

perfekt in Buchführg. u. in Abschlüssen,
im Verwaltungswesen, im Außendienst
u. in allen vorkomm. kaufm. Arbeiten,
in ungekünd. Stellung, sucht geeigneten
Wirkungskreis evtl. mit Kapital. Angeb.
erb. unt. T. 406 an Anzeig.- Vermittlung
Dankhoff, Halle, Schwetschkestraße 1.

Wir suchen für sofort einen

Nachtptörtner
der auch die Bewachung des
Grundstückes und der Ge-bäude mit durchzuführen hat. e

Schriftliche Bewerbungen sind unfer Beifüqung von
Lebenslauf, Lichtbilch und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehalfsansprüche und des frühesten
Eintrittstermins zu richten unter G 2157 an die MNZ,
Halle (Saele), Gr. Ulrichsfr. 57.

Werkzeugmacher Für Krlegsbeschädigte geelgnet.e Tiere Buckereevellen les, d. bi ig. St nL t S x Tapezierer für ſofort oder ſpät. geſucht s Ainteite moeltenkenar gehen. kannte bäterrt Abert Hunn fallencheſötrerwerte
auherdem eine Anzahl männlicher Arbeitskräfte, Wir suchen für unsere Haupfverwelfung Zeitz, Neumarktſtraße 7. Halle 2, Schliehtach 205.

die bereit sind, sich auf 1 tüchtigen auch für kurzee e Zeit, ſtellt ein.Angebole erbeten e SteinsetzerlehrlingeLeſchtmetaſhearbeituno HMaschnenhuchhalter e e e enum- oder anschulen zu lassen. Die Schulungszeif dauert eher Senns t e e e e tüchtigen Sehje nach Eignung 8-12 Wochen. Nach erfolgreicher An- für sofort oder später. Bewerbungen mit ſtraße 7. Fahre möbschulung erfolgt Akkordbeschsftigung in der Fabrlkaflon. handgeschriebenem bebenslautf, Bild und er e e e ne ZinZeugnisabschriften an Melker Reparaturen auszutähren.Angebote mit Lichfbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften Suche z. 1. April Sattler Führerschein III. Kasse erwünscht- ne
und evtl. Eintrittsfermin sind unfer Kennwort G LE ein- verheirat. Melker an Ewnüehmöglichst vielseitig, werden so- Abti ilsehaſt für Hoch u. Tiel- geſucht.

zureichen an für 20 St. Groß fort eingestellt. an Gebr. flelfmann unt. GrKakao- und Schokoladenfabriken vieh, entſprechend. F. Halle Saale euna, Postfach 21 an MSlebel Flugzeugwerke Halle Halle (Saale), Hindenburgstrahe 7 Jungvieh und 25 Koffer Flscher, e Er. Ulr
Kommenditgesellschaft. J D. Schweine uünumuuuuiuiun n BBachran, Bauer,

Dornſtedt über
Schafftädt.

Gewandter Kufſeher
zu möglichſt baldigem An

vegleiterDechniſcher Feichner
üngeren tritt geſucht. Wohnung 3 arbeitzum bhaldigen Antettt gefücht. Bui ügter Zu n Sanener De ee n er

b it ſelbſtgeſchrieb b oder Beifahrer c 2ſche e et et er n e e. ellung geſucht. arm.Reichsbehörde sucht zu sofortigem oder und Angabe des fruheſten Eintrittstermines an Max Heßlich, Halleſches Kohlen und ich Ma
späterem Eintritt WerſchenWetßenfelſer Braunkohlen Aktien Wer en Kleinpner- u. Imftallateurtehrüng Brikekt Kont Angebod Geſellſchaft, Halle (Sagle), Prinzenſtraße J0 ber Deligſch. Zum Leeuent. Artnur scniegen, rike onkor u. 1767

ein ten Sömenenr, 21 23013. Halle/Saale, Schmiedſtr.
ne

Bauarbeiter
stellt ein

3 g ſtellt zum 1. April
9 iZum baldigen Antritt gesucht: e

Friedrich, Halle,

im Alter von 30 bis 45 Jahren mit gründ-

lichen theoretischen und praktischen

Kenninissen. Besondere Eignung fürs
dies bbiidung on Niehtfachleitten

(Umschulung) erforderlich.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug-

nisabschriften erbeten an Dr. Oskar

Möhrdel, Halle (Saale), Baumweg 81.

M

Großes Industriewerk in Brandenburg (Havel)
sucht zum baldigen Antritt

1. Fachlcraft

Zwei Köche
verpflegung.

arbeitet hat.

für die Leitung des Gefolgschaftshauses.
Erwünscht sind Erfahrungen in der Führung
eines Großküchenbetriebes.

mit Erfahrung auf dem Gebiet der Massen-

Einen Fleischergesellen
der möglichst bereits in Großküchen ge-

Kassiererinnen
Kantinenbuchhalter
Mehrere Frauen

für Verkauf und Küchenhilfe.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeug-
nisabschriſten, Angabe der Gehaltsansprüche
sowie des frühesten Eintrittstermins unter
H. 5427 an Ala, Berlin W 35.

n

Chemilger
als Farb- und Lackfachmann

Laboranten
für interessante physikalische Ent-
wicklungsarbeiten

Assietentinnen
für Auswertung und Durchführung
einfacher physikalischer Messungen

Perfekte
Stenotypistinnen
Geübte

Kontoristinnen
Ausführliche Bewerbungen mit Ge-
haltsansprüchen und Lichtbild an

Auergesellschaft AG
Werk Oranfenburg bei Berlin

Jacobſtraße 48.

Malergeſellen
kräftigen
Arbeiter,

ſtellt ein Wilhelm
Zänder, HalleS.,Rlemeyerſtraße 23

Suche
zum 1. April an
ſtändigen ledigen
Melker, ſpätere

Verheiratung
möglich. Arthur
Schroeter, Bauer,
Brehna üb. Halle.

Bäckerlehrling
für 1. April 1940
geſucht. Louis
Refert, Bäcker
meiſter, HalleS.,
Meckelſtraße 22.

Malerlehrling Kaufmänn. Lehrling

Baugeschäft „Föhre“,
Inh.: J. Hoffmann, aurermelster,
Reideburg, Lindenstrahe 1.

für sofort oder I. April 1940 gesucht.
Angebote unter E 2203 an die MNZ,
Halle (Saale), Grobe Ulrichstraße 57

Ceh rin
ſür meine Polster- und Dekorations-
Werkstätten stellt ein
Otto Brunnert, Tapezierermeis ſei
Halle (Saale), Anhalter Straße 13

Wir ſuchen
verheiratete Geschirrführen

Gute Wohnung vorhanden. Ar
beitsbuch mitbringen!
Geſellſchaft für Landeskultur
Abt. Gutsverwaltung Blöſien
bei Merſeburg.

DERGAUVERLAG
e

S HALLE (SAALE)Sz

Be

Jüngerer Bote
der Racffahren kann, für

sofort gesucht
Zu melden in der Bofen-
meisferei Waisenhausring 1b

7

Einen kräftigen Fanrer für
Priſschenwegen,

1 Arbeiter für Lager-arbeifen steilt sofort ein
BENZOL-VERBAND GMBH. HALLE

Ariilleriestrahe 48 a

Lagerarbeiter
werden ſofort eingeſtellt.

Amen Lore
Thüringer Bahnhof
Ecke König-Raffinerieſtr. 30

Zum möglichst baldigen Antritt

zwel jüngere
Bürohboten

Tischler u. Polierer
sowie einen Chauffeur
für ſo nnen-ieferwagen stellt ein

Reinicke Andag
Möbelfabrik

Halle (S.), Gr. Klausstr. 40

von hallischer Bank gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf u.
T 2194 an die MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichstraße 57.

für Rechnungsprüfung v. Maschinen-
fabrik sofort gesucht. Angebote u.
W 2172 an die MNZ, Halle-S., Gr.
Ulrichstraße 57.

Jüngere
Bürokraft

männlich oder weiblich für statistische und
Rechenarbeiten von hiesiger Großhandlung zum
sofortigen Antritt gesucht. Angebote unter
B 2177 an die MNZ, Halle-S., Gr. Ulrich-
ſtraße 57.

Anstellung nach

Bee eesucht für sofort zuyerlässigen, sicheren und mit
Wagenpflege vertrauten

HKureanft fernere
mit mindestens vierjähriger Praxis.

lichem Lebenslauf, Lichtbild und vollständigen Zeug-
nissen unter Angabe von Empfehlungen sofort unter
W 2197 an die MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstraße 57.

Tarif. Bewerbung mit handschrift-

erbeten an

ehemöglichst aus Rechtsanwaltsbüro)
zum baldigen Antritt gesucht, evtl. kommt auch
weibliche Kraft in Frage.
Bewerbungen m.

Mersehburger Vberlandhahnen O.-6.

Lebenslauf u. Zeugnisabschriften

Ammengdorf.

Ieheſ Lagerarbeiter
stellen sofort ein

Otto linke Nachf.
Platz der SA. 8

für Dauersfellung von Sroh-
unfernehmen zu soforf gesucht.

Angebote unter 2 2150 an die
MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

und ein Fahrer für Lieferwagen von
Kolonialwaren- Großhandlung möglichst
bald gesucht. Angebote unter Gr. U.
17659 an die MNZ, Halle, Gr. Ulrich-

Lagcrarheiter

straße 57.

für f. April oder Spsſer gesucht

Wilhelm Keil

l. 4. 40. Arthur
Kretſchmann,

Maſchwitz 7/8 üb.
Halle S.

3Verheirateter
Melker

52 Jahre alt, ſucht
zum 1. Mai Stel
lung, Nähe Halle
od. Eisleben. An
gebote erbet. unt.
F. 2204 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Bäckergeſelle
ſofort od. 1. April
geſucht, auch Aus
gelernter. Zu er
fragen: HalleS.,
Arbeitsamt, Z. 10.

Tüchtige
Möbel
tiſchler

für ſof. od. ſpäter
geſ. Meinhardt,

Tiſchlermeiſter,
HalleS., Jacob
ſtraße 26.

ſtellt ein Otto
Harniſch, Glaſer
meiſter, HalleS.,
Streiberſtraße 42.

Tüchtiger,
elbſtändiger
äckergeſelle

geſucht. R. Bartel,
Bäckerei u. Kon
ditorei, Halle (S.),
Landwehrſtr. 20.

Steinſetzer
und Arbeiter
werden eingeſtellt.

Steinſetzerlehrling
geſucht. O. Barth,
Straßen u. Tief
bau, Ammendorf,
Feldſtraße 12.

Papierwarenfabrik Vikforiastr. 3

Bäckergeſelle Jungen
ans engere BäckerHalleS., Krauſenſtraße 2 geſellen
geſucht. Otto HofVerheirateten n r

Ammendorf,Geſchirrführer Waldſtraße 29.

deſſen Frau mittelarbeitet, ſucht zum Bäckergeſelle
zum 1. 4. geſucht,
auch früher. Paul
Harniſch, Bäckerei
und Konditorei,
Schkeuditz, Leip
ziger Straße 12.

Ordentlichen
verheirateten

Geſchirrführer
ſtellt zum 1. 4. 40
ein. Gute Woh
nung vorhanden.

Max Endlich

Hettſtebt.

Schneider
lehrling

ſpäter für feine
Maßſchneiderei

meiſter Kandzia,
HalleS., Mühl
weg 26.

für unſeren Obſt
plantagenbetrieb,
mögl. mit Füh
rerſchein zum bal
digen Antritt ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten
an Gebr. Grude,
Roßla a. H.

Suche
für ſofort oder
1. 4. einen tüch
tigen, ehrlichen
Müller (nur für
Mühle) u. einen
Kraftfahrer (Kl.
III oder II) zum
Fahren des Müh
lenwagens. Stelle
auch einen Lehr
ling ein. Mühle
iſt modern und
neuzeitlich ein
gerichtet.

W. Maibaum,
Greifenhagen üb.
Hettſtedt (Fernruf
Mansfeld 459).

Augsdorf über

zum 1. April od.

geſucht. Schneider

Gärtner

Rentner
wirtswi
gut. Ha
ſion vd

für daue
2Zimm
wohnun

bote un
1ös1 a
Halle (S

Älrichſtr

Penſi
H

ſucht r
Finmer

Süden.

Vett u
wäſche.

Haſenwe

Möb

Zin
mit Mo
für Obe:
von
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ude, näfzen Sie di auklem jDohlenweg 6d o Halle (Saale) n perBReſchstein ver h 3471 Wobletand tie CABRL UNGER Karl Huchtemanne Fernruf 21276 und 21706 Hindenburgstr. 67 Ruf 257 35 alermeiſter Mode alten Aufelstungs- artinstr. 17/17a Ruf 250 45S Bolancd-Fahrschule e 3 4219 T F7 zlichen ort d uto- ektrische Apparete u e Zimmerei Arbeitene u ostenlos s i r Jeinen Schwalbe Delitzscher Str. 23 23104 durch die R e para furen W und sämtl. Moforen repariert aller An(Kl. 9 Ruf Pausparrasee palf Art fährt aus neim Schacher malt alles Reperafuren und Neuarbeifen
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zähe Verschleimung, quälendem Husten?
d an n

O. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig. Verlangen Sie daselbst autf-

klärende Broschüre.

Brkemterstſeſſer
Eriſenßäſßer, Gtahziblechdruens,
Garagenfäſfſer, Transgort kannten
neu oder gebraucht, auch einzeln,

zu kaufen gefrtechzt.
Angebote erbeten unter L. 399 durch
Anzeigenvermittlung n
Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 1

kauft

KURT WEISS
Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollmer
qenehmiq, Bescheid Nr. 40711748

Altgold, Bruchsſtheru. Double

Döll

Alte SChzlpannen

kauft an

Abteilung Sprechapparate
Große Ulrichstraße 53

Fernruf 26635.

Plano- Haus

Beſonders wich

Frauen hinter

kin Blick len I I
160 Seiten und 8 Bildtafeln in
Halblein. 2.85 RM.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

National Zeitung

Schmidt &Brösel
Halle (Saale), Miemeyerstraße 7

Jhren alten Hut umpreſſen
zu laſſen. Die neueſten Formen
ſind eingetroffen.

Huf-Umpresserei
Kloſtermauern

Bruno Dauſien Annahme Geiſtſtraße 19

h Gegründet 1886. Fernspr.-Sam. Nr. 27696
Gummi-, Guttapercha- und

Ushest-fahbrikate
ſreihbriemen, Transporthänder
Pichtungs- Materiaſten aller Art

Luft und feuerschutz-Bedart

Die Nuſoaben der Ns.-Volhswohlſahrt ſind ſo
mannigfaltige und wichtige, daß es
die Ehrenpflicht eines jeden Volks

zu kaufen gesucht.

Ulrichstraße 57.

T grbherer Gtaubſauger

und 1 Kktenrolchrank

U 2195 an die MNZ,
Preisangebote unter

Halle/S., Große

Scharrenstr. 5/6

Wir kauſen 2. Einschmelzen jed. Quantum

Hltsſlher, Gold und Double

Lasch Schmidhuber
Gold und Silberschmiede Werkstätten

vormals Joh. Däumio

Ein gut erhaltener, gebrauchter, feuer-
slcherer

zu Kaufen gesucht. Angeron mlt
Preis und unter Angabe der Innen-
und Außenmaße sowie der Fach-
einteilung erbeten unter 4212 an
Ahnoncen-Koch, Halle (Saale), Leip-
ziger Straße 12.

e reer,Alte Schuhe Wäſche
eFchallplatten n eHahn ſtraße 19

kauff AKcrehwerhnen
anWieland Co. e nerhert

Große Urichsfrae 12 Max Schutz
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz

Für gebr. Möbel
zahlt gute PreiſeAmenvon Gold und Silberbzuch Fa. Schmidt

Müunzen, Vorkriegsgeld Dachritzſtraße 7.
Zahngold, Brillen

W empees inh. A. Peso Guterhalten.
Leipziger Straße 83 Sommer
Gen. A. u. C. 40757 mantel

f. ſchlanke Figur,Sut erhaſtene möglichſt bald zu
kaufen geſucht.Berfstenlege Ligehote ne

mit Mafrafze, E 2180 an die
Betffvorleger, Waschfisch, Tisch, Schreib- MN, HalleS.,
ſlsch, Teppich, Zuglampe zu kaufen Gr. Ülrichſtr. 57
gezucht. Angebote unter C 2178 andie MNZ, Healle Gr, Ulrichstr. 57- Piſtole

kauft bar, mög

Kaninchenfelle lichſt P.P.K. mit
Taſche. Angebote

ter Z 2175 ani erern u. Feihandiung R. Siuser An
I ite 2. die MNZ, Halle,re e e le nie

Für gebrauchte

PHäfh l e l
Nähmaschinen

Schreibmaschlinen

Federbetten
Plüschsofa

zahlt gute Prelselam Gelstotr.

Kinder
badewanne

größere, geſucht.
Angebote
Gr. U. 17644 an
MN3, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57

Paddelboot
2ſitzig, zu kaufen

geſucht. Preis
angebote unt. Gr.
U. 17682 an die
MNZ, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Motorwagen
eventuell init Mo
tor für Oreſch
maſchinen. Karl
Unger, HalleS.,Hindenburgſtr. 67

Für gebrauchte

R

zahlt
gute Preiſe

en hZapfenſtraße 18.

Weinflas chen
kauft

Hoppe. Halle (S.)
Schwetschkestr. 14

Ruf 24187

Zwei eiſerne

Bettſtellen
zu kaufen geſucht.
Arthur Kretſch
mann, Maſchwitz
7/8 über Halle.

ob die kleinen Knochen dieBelaſtungsprobe der erſten
Gehverſuche aushalten. Ofeſe Mutter fürchtet nichts,

ſie hat vorgeſorgt! Schon vor der Geburt nahm ſie

al eDas gibt dem Kinde ſtarke Knochen S
und ſchützt die Mutter vor Zahnver
luſten. Hoſe mit 50 Tabl. nur RM. 1.20

Morl: Drog. Eckart; Mücheln: Drog.S baben in: Kreiſel; Zappendorf: Drog. Einicke.

unter

Guterhaltene
Regſſtrier

kaſſe
kauft W.
Delitzſch,
haus.

Klavier
gebr., zu kaufen

Autto

geſucht. Halle S.,
Fernruf 359 61.

Kinderwagen
m. Garnitur ver
kauft Ungefroren,
en Fürſten
tal

Schreib chi

Müller,

genoſſen ſein muß, mit allen nur er
denklichen Mitteln zum Gelingen dieſer

2 Lir., sehr gut erhalten, zu verkaufen

Olesriusstrahe 5

Halle, AdolfHitler-Ring 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

NationgalB andlung W lſſ IIel e mGroße Ulrichſtraße 44 S Se S SHausfrauen, spart Holz und Papier, ae u e et eFeueranzünder nehmen. Billig! SPraktischl Bequem! Allein-
Vertrieb: Franz Rosworn, Kohlenhand Slung, Polleben. 90 Sg Beratung und Angebote kostenlose I Parkeſtwerkerei

Gustav Hönemann
Halle, Dessauer Str. 5, Ruf 23631

Ruf 224 47

volkserhjeltenden Ruſgabden beizutrogen.

Dienſtſtunden der Staatlichen Kreiskaſſe
Die Staatliche Kreiskaſſe in Halle a. S.,

Schülershof 12 (Behördenhaus), angeſchloſſen
Forſtkaſſe, Waſſerbau und Kanalbaukaſſe, iſt

völkerung wochentags von S bis 12 Uhr
geöffnet.
die Kaſſe vom 26. bis 29. April 1940 und am
viertletzten Werktag jeden Monats für den
Verkehr geſchloſſen.

SchlafSpeise 7i
Küchen sowi
alter Art form

Hugo Mittelstaeut
Gr. Klausstr. 34 u

Halle, den 17. März 1940
Staatliche Kreiskaſſe.

mmer
e Polstermöbel
schön u. preiswert Weerteung von

Ssenk-, Kntek- und
nd Kl. Klausstr. 4 Hlatefuß Einlagen

naen SGipsabguß,
Hausfrauen, spart Holz und Papier, denn eorrnmephd gehen
es sind wichtige Rohstoffe. Zum Feuer- Apparaten, Ker-
anmachen nur den NI ON“-Feuer- setts, Banciagen,
anzünder nehmen. Billig! Prak- Kunstaltecdern,
tüschl Bequeml! Allein-Vertrieb: Leibhincen,Friedrich Schade, Kohlenhandlung, Wettin Sruchväncern

auch leihwelsel l
Rabka- Vertrieb

70/7

Möbel
preiswert

Rusche 7
Gr. Gr. Klausſtraße

Perſonen
wagen

Anhänger
gebraucht, für alle
Zwecke, verkauft

Sllber Bestedt
90 g., 90 gr. neuwertig.Herren Armband
Taschenuhren verkauft Dännharcit,
Leipzig Scharnhorststraße 5.

Otto Bucher
Halle, Krukenbergstr. 2, Tetef. 24690

Banclagist der Chirurgisenen
Klinike Halle

Echt silb
uhren, verchromte

Küche und
Schlafſtube

neuwertig, mit
Zubehör zu ver
kaufen. Angebote
unt. Qu 2191 an
die MNZ, Halle,

HalleS., Torſtr. 61 S Ulrichſtr. 57.

Duhm.
Betr. Kaſſe zur Vorbereitung auf die

theoretiſche Meiſterprüfung.

Wir beabſichtigen, Anfang April 1940 mit einem Kurſus zur Vorbereitung auf die theoretiſche Meiſterprüfung
auf der Grundlage der neuen Fachlichen Prüfungsvor
ſchriften zu beginnen.

Der Kurſus findet dreimal
18—21 Uhr, ſtatt.

Die Teilnahme am Kurſus wird nur ſolchen Hand
werkern empfohlen, die in der Lage ſind, am Unterricht
regelmäßig und bis zum Schluß teilzunehmen, um gleich
anſchließend die Meiſterprüfung ablegen zu können.

Die Teilnehmergebühr beträgt 20, RM.
Anmeldungen zu dieſem Kurſus ſind bis zum 25. März

1940 ſpäteſtens an unſere Dienſtſtelle, Gräfeſtraße 24, zu
richten.

Die Handwerkskammer zu Halle (S.).

wöchentlich, abends von

angerwagen
zu veren Halle S.,

Mötzlicher Str. 36
Kinderwagen
ſehr gut erhalten,
für Mädel, zu ver
kaufen. Reideburg

8.

Vom ar ger nie a dorme

vliſigst u verkauren:

G a70 000 m Spalierlatten
Diese eignen sich vorzüglich jür Garteneinzäu-

nungen usw.
Beslchtfigung und Verkauf auf der Abbruchstelle
in Bennstedt von 8--15 Uhr.

Ernst Göring
Halle a. S. Rut 247 16.

o u

Vercasken
„„Großvariete“ 24. März (1. Feiertag)

25. März (2. Feiertag) 15 Uhr Reichshof.Oſterprogramm n 12 Weltſtadtattraktienen Eintrittspreis
0,50 bis 2, R Sichern Sie ſich rechtzeitig Eintrittskarten in den en Vorverkaufsſtellen.

„Wir rufen die Freude“, der 25. frohe Sonntagnach
mittag mit Oskar Paulig, bekannt durch den deutſchen
Ründfunk, fowie das bekannte und beliebte KabarettProgramm. 31. März 15 Uhr Thaliatheater. Eintritts
karten bereits in den bekannten Vorverkaufsſtellen zum
Preiſe von 0,80 und 1,—— RM. erhältlich.

20 Uhr undDas große

Stottern
Auskunft über Beſeitigung

gegangen iſt. (Falls Zuſendung im

Ausrangierfe, alte reparafurbedürftige

I Methode in 10 bis 20 Tagen gründ-
lich und dauernd von ihrem Uebel

befreit. VerRM. 15, p. kg, ab Hohenthurm bei
Halle (Saele) verkaufen

Natorp Eberharcdt

dung von 24 Rpf. in Briefmarken.)
Prakt. Aerzte und Lehrer, die ſelbſt
Stotterer waren, wurden nach anderweitigen Mißetfolgen durch meine

Originalzeugniſſe zur
Keine Anwendung von Medi-

kamenten oder Hypnoſe. Nur die
Sprechangſt muß durch ſyſtematiſchen
Neuaufbau der Sprache beſeitigt werden.

35jährige Praxis
L. Warnecke, Berlin SW 68,

fügung.

durch
natürtiche Methode erhalten Sie ſofort geber dieſes Shema ſpricht Pa. Sr.
koſtenlos und unverbindlich von ehe s 21 15 hmaligem ſchwerem Stotterer, der ſelbſt e Dre r Uhr im Saal der Volksbildungs
durch die Tiefen ſeeliſcher Zerrüttungen

verſchloſſenen Umſchlag ohne Aufdruck
gewünſcht wird, bitte ich um Einſen

VolkeStreifzug durch die Marltarvunng Ueber dieſes Thema
ſpricht Pg. Dr. Niendeck am Dienstag, 19. März, 20.15 UhrSaal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße
beitrag 0,30 RM.

Was bedeutet die

Unkoſten

Erzeugungsſchlacht dem Städter.
Reimann am Don

Unkoöſtenbeitrag 0,30 RM.

So
Sonntag

Fröhl. Schwimmſtunde am Sonntagmorgen für Männer
und Frauen 7.45--8.45 Uhr Stadtbad.

Waldlauf 9--10.30 Uhr in der Heide, Treffpunkt Wald
kater (Lorenz).

Montag
Rollſchuhlaufen für Kinder 17—18 Uhr Neumarktſchule,

Hermannſtraße (Seyfarth).
Rollſchuhlaufen für Erwachſene 20—21 Uhr Neumarkt

ſchule, Hermannſtraße (Seyfarth).Sportabzeichenkurſus 20--21.30 Uhr Moritzburg (Dietz).
Fechten (Fortgeſchr.) 19—21 Uhr Henriettenſtraße 26

(Major a. D. Dierke).

Oberhemden
mit ein. Sfäbchenkragen, aus
gewebiem Popelin, hübsche
freifenmuster

Sporthemden m. fest.
Kragen, gute e in ge-

975 6.9

ten 9.25 7.605
Selbsthinder
yiele
iele mod. Streifen- 4 90 2 45 25
ind Fanfasiemuster. Tee e

w. m. Seiteins äfz. och 425 ß 9

Hüfthaldu alt s r eU. Satinst., i. hoh. ß

Seydelſtraße 31 a.

reüpfer, e
m 3
J edruckf, 50 i unten 5320 See

e jß L.usljtät2 Anterkletcl er D
u. Charmeuse, Prj ne eorm, n. j. 90 h nete Jolseein Quslifsfssfrumpt n 2. 601.

Korseletten saus kräff. Safin-ler sfin- u. en nren

übs

T.
nschi 7 ürzaus buntbech en 275

Vierecktücher
aus Georgeite, in vielen apaert.
modischen Farben.

Herren-Nachthemden
aus guten Väschestoffen mit
neffen Einsätzen

Einsatzhemden
aus halfbaren Trikofstoffen mit
hellgemusf. Popelin-Einsätzen

vöh 30

30 20

für den perſönlichen Verkehr mit der Be

Wegen Abſchlußarbeiten bleibt

450 34

Ehrenl
Pflaun

Zwe
geh

fleißig
wandt,
digen

xuf 310

geſucht
anſchlu
mädche

den. 7
Heyne:
dorf ü
Haus
15--17
1. 4. in
ſchaft
Melker

Glebit

Bitter

Hat
zuverl
ſolid,
liner
ſucht.

H. So
Brüd e

ſuche
oder

tücht.
als Al
KFag

Frau
Kronp
parter

Hau
mögli
kennt
oder

f. Ge
halt
geneh!
bedin
Fleiſd

ſucht
die a
maſch

kann,
17 u
Verei
zahlr

Ange

D 2
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I 77ikate Weiblichäntler

er Ari Kantinen Hausgehilfin Kunſtgewerbl.
edlart gehilfin r ſeſetenre Buchbinderei

m 2 ri e Ht. 3 3h Were Janen, un et ſucht weiblich.
ad ſo giar-gantine, An der Sorge e. Lehrling

volks Junges für ſofort geſucht. ring 23.
Seifengeſchäftvr e Mädchen Halle S Steg i. Näherin

dieſer um 1. oder T lFPerfekt im Ausrogen. häter für Guts Hausgehilfin beſſern v. Wäſche
Haushalt geſucht. zum 1. 5. geſucht. und Kleidung ge
Elſe Borges, Frau Pfarrer ſucht, eventl. auchprieſter- Naundorf Kawerau, Halle, Anfertigung von
(Saalkreis). Marienkirche 1. Wäſche. Angebote

un unt. Gr. U. 17672Hausgehilfin Allein an RA Halle
eptl. Pflicht mädchen Gr. Ulrichſtr. 57.
jahrmädel oder Stütze für Mädcheniſſe, iſt r Srei Perſon. Arzthananalt ſo in Haus u. Land

er. Be haushalt z. 1. 4. fort geſucht. Auf wirtſchaft geſucht.
Uhr 1910 geſucht wartung vorhan Franz Stollberg,

bleibt Vedber, Böhlitze den. Angebote Reideburg, Kron
ei Ehrrnberg/ Leipz unter J 2159 an dorfer Straße 7

r n Alaumeſtaße ne Waſchfraui den mere A. itrigte 57 i w. v
2 de Woche geſucht.Zwei Haus wei Haus- Angebote unker

gehilfinnen W 2147 an dieaſſe. pig und ge gehilfinnen N. HalleS,fleißig g t Gr. Ulrichſtr. 5wandt, zum bal für Haushalt und richtr.
p en n kinder Hausucht. „H ieb, zum 1. 4. 53f die Solau üb. Halle. geſucht. Jahntke, e e
Mädchen nene nene r ge

m Kur d u n e en lprüfun ekdarbe uch c Haushalt z. 1. 4.e Kurt Winkler, Zuverläſſige 40 oder ſpäter ge
s von an et rn Hausgehilfin Kahl

od. Tagesmädchen weg Ruf 311 44Junges mit etwas Koch nung
Hand Mä keuntuiſf für g. Aufwartungt ädchen kenntniſſ. für ge 4n zu eben pflegten Haushalt geſuen Halle-s.

ſtützung i. meinen geſucht. Gerlach, Straßburgerweg s

Gutshaushalt für Halle (S.), Tages
M Haus, n u. Beyſchlagſtr. 26, I mädchen

5. März Geflügel zum 1.24, zu od. 15. April 1940 Fleißzige f. Geſchäftshaus
geſucht. Familien hart geſucht.anſchtuß Haus ſaubere de erne t
mädchen vorhan z153 r. Skeinſtr. 21.den Fran Anna Hausgehilfin Stütze und
Heyner, Gerbis nicht unter 16 J.,dorf üb. Delitzſch. zum 1. 4. geſucht. Pflichtjahr

n v r äck J Z 3Hausmädchen BäckerJnnungs mädel

hr und
großeittspreis
intritts

tagnach
entſchen
abarett
intritts
n zum

Thema
).15 Uhr
nkoſten

Städter.

i Don
ldungs

Männer

Wald

tſchule,

umarkt

Dietz
e 26

15--17 Jahre, z.
1.4. in Landwirt
ſchaft geſucht.
Melker vorhand.
Kurt Kohlmann,
Grabſchütz über
Delitzſch.

in land wirtſchaft
lichen Haushalt
ſtellt zum 1. April
wit vollem Fami
henanſchluß und
Vſchengeld einFr.
Hildegard Strich,
Hchlitz üb. Merſe
burgLand.

Hausmädchen
ſucht zum vbaldig.
Antritt Richter,
Glebitzſch über
Bitterfeld.

Haustochter
zuverläſſig und
ſolid, nach Ber
liner Vorort ge
ſucht. Zu melden
H. Schulz, Halle,
Brüderſtraße I.
Für meinen
Haushalt

ſuche ich für ſof.
oder 1. April eine
tücht. Hausgehilfin
als Alleinmädchen
(Tag ädchen).

Frau Walla, Halle,
Kronprinzenſtr. 3,
parterre.

Hausgehilſin
möglichſt mit Koch
kenntniſſen ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Halle (S.),
Straßburger Weg
Nr. 3.

Junges
ehrliches
Mädchen

f. Geſchäftshaus-
halt geſucht. An
genehme Arbeits
bedingungen.
Fleiſcherei Alfred
Dietrich, Bitter-
feld. Feldſtraße 3

Tüchtige
Hausgehilfin
f. Geſchäftshaus
halt, nicht unter
18 Jahren, für ſo
fort od. 1. April
1940 geſucht.

Fleiſchermeiſter
Martin Meyen
berg. Zſcherndorf
Kreis Bitterfeld).

Vorort
Gemeinde

ſuchtBuchhalterin,
die auch Schreib
maſchine bedienen

haus, Halle (S.),
Otto Küfner
Straße 17.

Für ſofort
oder ſpäter ſuche
ich ein nettes,
junges, ſchulfreies

Hausmädchen
Gaſtſtätte

„Gerichtslaube“,
Eisleben,

Funkſträße 2.

Mädchen
nicht unter 18 J.,
fürGeſchäftshaus-
halt und 6 Morg.
Landwirtſchaft ge
ſucht. Leeſe,
Mühle Schenken
berg üb. Delitzſch.

Saubere,“
ehrliche

Hausgehilfin
fürGeſchäftshaus-
halt zum 1. oder
15. April geſucht.
Martha Siller,

Niemberg. Ruf235

Landſahr
mädel

zum 1. April in
Landwirtſchaft ge
ſucht. Angebote
unter De. 10496
an die MNZ,
Delitzſch.

Aelteres
Alleinmädch.

erfahren in Küche
und Hausarbeit,
zum 1. 4. geſucht.
Hilfe vorhanden.
Angeb. mit Zeug
nisabſchr. an Frau
Barth, Halle (S.),
Staudteſtraße 6, I

Mädchen
umſichtig, zuver
läſſig, erfahren in
allen Hausarbei
ten, für 3-Per-
ſonen Haushalt z
1. April geſucht.
Rußwurm, Halle,
Weinbergweg 6.
Vorzuſtellen nach
telephoniſcher An
meldung. Fern-
ruf 279 41.

Junges
Mädchen

für Geſchäft und
Haushalt geſucht.
Hilfe vorhanden.
Bäckerei Stange,
HalleS., Mühl-
gaſſe 5

Tüchtiges
Tages

kann Dienſt 9 b.
7 Uhr oder nach
Vereinbarung Be
zahlung n. TOA.

mädchen
für kleinen Haus
halt, mit 2 ſchul
pflichtig. Mädchen,

geſucht. Vorzu
ſtellen bei

Angebote unter
J 2179 an die
MN3. Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Moltkeſtraße 7.

Dr. Riehm, Halle,

Wegen Verheirat.
meiner jetzigen
Stütze, die ſechs
Jahre bei mir
tätig war, ſuche
für ſofort fürmeinen anerkann
ten Pflichtjahr
haushalt weitere
nette Stütze mit
Kochkenntniſſen, b.

30 Jahre atlt,
außerdem ein
Pflichtjahrmädel
in klein. Haushalt
nach Sachſen. Sehr
gute Behandlung,
Hauskleider frei,
Hilfe vorhanden.
Näheres zu er
fragen bei Frau
L. Eckhardt, Halle
(S.). Wörthſtr. 25

Tagesfrau
od. Mädchen
für Gaſtwirtſchaft
ſucht Arend, Halle
(S.), „Unſer Gar
ten“, Jmmelmannſtraße.

Kochlehrling
zur gründlichen
Ausbildung zum

April geſucht.
Privatmittags

tiſch Müller, Halle,
Barfüßerſtraße 7.
Ruf 328 82.

Tages
mädchen

oder Aufwartung
in angenehme

Stellung geſucht.
HalleS., Heinrich

Hausmädchen
oder

Aufwartung
für ſofort geſucht.
HalleS., Kaulen-
berg 1.

Aufwartung
ſauber, ehrlich
täglich für einige
Stunden vorm. z.
1. 4. geſucht. H.
Pfeiffer, Halle-S.,
Schwetſchkeſtr. 33.

Saubere
Waſchfrau

geſucht. Jann,
Ammendorf, Alte
Heerſtraße 144.

Aufwartung
f. Büroreinigung
für einige Stun
den vormittags
oder nachmittags
zum 1. 4. 1940
geſucht. Franz
Walter, Bauge-
ſchäft, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 40,

Hof, I.
Tüchtiges
Tages

mädchen
zum 1. 4. geſucht.
Müller, HalleS.,
Barfüßerſtraße 7.

Seit mehr als 40 Jahren beschäftigt sich unsere Gesell-

schaft ausschließlich damit, für jeden Verwendungs-

zweck denkbar beste Schmiermittel herzustellen,
Dieser Spezialisierung verdanken die GARGOVILE-

Schmiermittel ihre überragende Güte,

Vertreter
36 Jahre, ehrlich,
fleißig, gewiſſen
haft, Führerſchein

Kl. III, ſucht für
ſofort oder 1. 4.
d. J. Stellung
Angebote unter
En. 690 an MNZ,
Eisleben.

Geſchirrführer
oder Bulldog
Dreſchmaſch.

Führer
verheiratet, ſucht

Stellung. Angeb.
u. P 17684 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Sekretärin
ſucht zum 1. 4.
neuen Wirkungs
kreis. Angebote u.

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

R 4586 an die P

Erfahrener
älterer

Kaufmann
zur Zeit Bürovor
ſteher in Einzel
handelstreuhand
ſtelle ſteuerkundig,
bilanzſicher, ſucht
ſich baldmögkichſt
zu verändern. Ev.
auch in Steuer
büro von Jndu
ſtrieunternehmen.
Gefl. Angeb. mit
Gehaltsangabe er
beten unt. Gr. U.
17668 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Arzttochter
ſucht Stellung

als Sprech
ſtundenhilfe

Kenntn. in Buch
führung ſowie
Krankenpflege.
Angebote unter

17669 an die
MN8Z, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aeltere Frau
ohne Anhang,

ſucht Stellung als
Stütze, im Kochen
und allen Haus
arbeiten erfahren,
war immer in
beſſ. Hauſe. An-
gebote erbeten an

Frau Luther,
Wolferode,

Türkeiſtraße 20.

Pfüchtjahr
mädel

Suche für meine
Tochter, welche
Oſtern die Han
delsſchule verläßt,
paſſende Pflicht-
jahrſtelle. Ange
bote unter Z 2198
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Anfängerin
15 Jahre, Pflicht-
jahr bereits er
ledigt, m. Kennt
niſſen in Steno
graphie, Maſch.
Schreiben u. Buch
führung ſuchtStel
lung. Angeb. u.
Gr. U. 17675 an
MN3, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wirtſchafterin
Wegen Auflöſung

mit zur Zu
friedenheit ge
führten frauen-
loſen Haushalts
mit Kind ſehe ich
mich gezwungen,

eine neue Stelle
zu ſuchen. Am
liebſten in frauen
loſem Haushalt
Bin 32 Jahre alt,
gute Zeugniſſe
vorhanden. Ange
bote unter A 2199
an MNZ, Halle,

Aeltere
gebildete

Dame
54 Jahre alt, ſucht
tagsüber Stellung
als Vrertreterin
der anderweitig
in Anſpruch ge
nommenen Haus-
frau oder zur Be
auffichtigung oder
z. Betreuung von
Kindern. Dieſelbe
iſt im Bürvodienſt
erfahren. Angeb.
mit Gehalts
angaben erbeten
unt. Gr. U. 17670
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bürohilfe
verheiratet, ſucht
Beſchäftigung.
Angeb. unter Gr.
U. 17677 an die
MNZ, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.
Pfüchtzahr

ſtelle

zum 1. 4., mög
lichſt zu Kindern,
geſucht. Haus
haltungsſchule be-
ſucht. Angebote u.
Gr. U. 17588 an
MN3Z, Halle-S.,

CorGr. Ulrichſtr.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kartei
führerin

23 Jahre, ver
traut mit allen

Büroarbeiten,
ſucht paſſende
Stellung (perf.
Maſchinenſchreibe-

rin). Angebote
unter K 2160 an
MNZ, HalleS.,

zu vermieten.

Halle, Große

Nähe Artillerie Kaserne,
kaufm. und techn. Büro geeignet,

Raumetwa 23 qm, 2 Schaufenster, 3-Zimmer-
Wohnung u. Schlachthaus in gutgehend.

für

Näheres durch
Grundsfücks- u. Treuhand GmbH.

Steinstraße 75.

Küche,

Zwei gewerbliche

Näume
am Steinkor

so ort zu verm.
Ankragen unter
Fernruf 21296

Laden
ſofort zu vermie
ten. Zu erfragen
von 11 bis 23
Uhr Liſſel, Halle,
Schmeerſtraße 26.

Zimm.
Wohnung

elektriſches Licht,
Waſſerleitung, a.
dem Lande, ſofort
zu vermieten. An
gebote u. A 2176
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Zimmer
leer, beſſere Möbel

einſtellen. Halle,
RudolfHaym
Str. 30, part.

Laden mit
Ladenſtube

HalleS., Stein
weg 46/47, Tau-
benſtraße gelegen

Laden
mit zwei Schau
fenſtern. HalleS.

Steinweg 7.

LeeresZimmer
Zentrum, an be
rufstätigen Herrn
ſofort oder 1. 4.
1940 zu ver
mieten. Telephon
anſchluß vorhand.
Angebote unter

J 2184 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Garage
zu vermieten.
HalleS., Lange
ſtraße 7, bei Katte.

3 Zimmer
Bad zum

1. 4. 40 Garten
ſtadt Roſengarten
zu vermieten.
Miete 55, An-
gebote u. R 458
an MNZ, Halle
(S.), Riebeckplatz.

sind passende

Hal Saal

Schöne und praktische

Damenwäche

Drtergesmenke
meine Schauhalle zeigt lhnen

enfzüchende Neuheifen

STEINMETZ
LEIFZIGER STR. 6

9

Zimmer
gut möbliert,
Schreibtiſch, zum
1. 4. zu vermiet
Halle, Bertram-
ſtraße 4, I. links.

Gut möbliert

zu vermieten.
HalleS., Pfälzer
ſtraße 11, II.

Schlafstellen
für auswärtige Gefolgschafts-
mitglieder suchen sofort

Weise 4 Monsbi, Puwpenfahrit

bevorzugt.

Zweibettiges
möbliertes

Zimmer
von jung. ruhig.
Ehepaar für ſof.
oder 1. April ge-
ſucht. Angeb. unt
D 2202 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Garage
Nähe Peſtalozzi
ſtraße, zu mieten
geſucht. Böhme,
Halle, Ruderer

Junges Ehepaar u
ödimmer Wohnung

per 15. April oder ſpäter Norden
Angebote unter Gr. U.

17683 an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

Dame
berufstätig, ſucht
zum 1. 4. oder
ſpät. Leerzimmer
in ſauber. Hauſe.
Angeb. an Weiſe
K Monski, Merſe
burger Str. 149.

1-—2 leere
Zimmer

möglichſt Stadt
mitte, geſucht. An
gebote unter Gr.

8687 an MNZ,
Halle (S.), Große

weg 15, 57.

Den c unt.T c J Leder Wunsch jeder Frau zum Osterfestl
Beil uns Werden Sie bestimmt das
Passende finden. Modische Artikel für
Frühling und Ostern vervollständigen

nsere reichhaltige Auswahl
Aufrmerksame und zuvor kommende
Bedienung eines fachlich geschulten
Personals sichern ihnen bei uns stets
vorteilhaften und preiswerten Einkauf

MODEHAVS

St
Halle-Sacale, Gr. Olrichstraſse 2225
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Zuverläſſiger
Chauffeur

für Omnibus zu
ſoſort geſucht.
Webels Omnibus
verkehr Delitzſch,
Halleſche Str. 70,
Fernruf 380.

Bäcker
geſellen

ſelbſtändig. Ofen
arbeiter, ſtellt ein

Bäckerei Karg,
Halle S., Dölauer
Straße 17.

Tücht. Bäcker
geſellen

für ſofort oder
ſpäter geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe. Bäckerei
H. Kümmel, Tor
gau, Fiſcherſtr. 9.

Schuhmacher
Lehrling u. weib
liche Arbeitshilfe
ur Bedienung d. B
undſchaft geſucht.

Otte, Schuhmacher

meiſter, HalleS.,
Zwingerſtraße 3.

Melker
Suche zum I. 4.
einen tüchtigen,
ordentlichen Mel
ker für etwa 14
Kühe, 12 Färſen

und etwa 20
Schweine. Arthur
Hellmuth, Hol
leben bei Halle.

Chauffeur
für Laſtkraftwagen
ſofort geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 17660 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Modellbau

Lehrling
ſtellt ein

Fr. Sander, Halle,
Herderſtraße 12

Sattler und
Polſterer

gehilfen
ſofort geſucht.

Müller, HalleS.,
Landsbergerſtr. 69

Bäcker
für ſofort geſucht
in Dauerſtellung
für Konditorei u.
Cafs. Alter gleich.
Buſch. HalleS.,
Sophienſtraße 32
Bäckergeſelle
und Hausburſche
ſofort geſucht.

äckerei Horſt
mann, HalleS.,
Henriettenſtr. 39.

Lehrling
(auch weiblich
mit guter Schul
bildung 1. April
geſucht. Drogerie methzmeiſter, Halle
G. Oßwald Rchf. an er alteHalſe Geiſtſtr. 34. Oelitzſcher Str. 90

Fleiſcher- Verheirateter
geſellen Melker

ſofort geſucht. für etwa 40 Stück
Kurt Stieler, Großvieh geſucht.

Merſeburg, Rud. Koch, Kaltenmark

Tüchtigen,
zuverläſſigen
Kraftwagen

führer
längere Zeit,

Kl. II, als Omni
busfahrer, ſtellt
ſofort ein
Autoreiſeverkehr

Bandrock, Naum-
burg (Saale).

Ruf 25 23.
Guter

Pferdepfleger
der auch Arbeiten
im Hauſe, even
tuell Dienerſtel
lung, übernimmt,
für 1. April ge
ſucht. Rechtsan
walt Pabſt, Halle,
Lafontaineſtr. 24.

Glaſer
lehrlinge

werden eingeſtellt
Otto Harniſch,
Glaſermeiſter,

Halle, Streiber
ſtraße S

Steinmetz
Lehrling

gewandt u. kräftig,
ſtellt ein

Fr. Söllinger,
Bildhauer Stein

Ruf: Holleben 12 OeltzſchnerStr. 34 über Halle.

weiblich

Wir suchen

dern.

melden.

Schneiderinnen
für erstklassige Maßantfertigung von Klei-

Nur erste Kräfte, die an selbstän-
dies Arbeiten gewöhnt sind, wollen sich

Bei Eignung Dauerstellung

c mann
Halle (S.), Am Moerkt.

mit guten

später gesucht.

liausgehitfin
Kochkenntnissen, nicht

unter 20 Jahren, für gepflegten Drei-
Personen- Haushalt zum I. 4. oder

Vorstellg. bei

Firma Martick
Laden Alter Markt 7. Ruf 27687.

Suche für meinen

die selbständig

Haushalt

junge Hausangestelſte
arbeiten kann, bei

vollem Familienanschluß.

Barbara-Drogerie
Merseburger Straße 104.

Teib le

arbeiten gesucht.

Maschinenfabrih

S

Aurbeitslerciſte
für leichte Fabrikations-

G. L. Eherhardt

Reideburger Straße 16—20

J
Für leichte Han da rbeit wird

fang Mädchen
oder halbe Tage gesucht.

Bruno lündenderg, Halle, Leipziger Str. 17, I.

über 24 Jahre
alt, für ganze

FAus dem NorölandVerlag, Berlin, ſind
u. a. nachſtehende Werke vorrätig

„„Wahr dich Garde, der Bauer kommt“
von Henrik Herſe Preis RM. 5. 80
„„Von der Freiheit des Kriegers“
von Kurt Eggers Preis RM. 1.80
„Die Stimme der Ahnen“
von Wulf Sörenſen
„„Ewige Front“ von Anton Holzner

Preis RM. j. 20

Preis RM. j. 20

Jüngere

klotte

sucht. Bewerbun
17676 an die MN
Ulrichstraße 57.

Wontoristin
Maschinenschreiberin, von

hiesiger Bank sofort oder später ge-
gen unter Gr. U.
Z, Halle-S., Große

Kind gesucht.

enhrere güenhntüve

P ennennzu so fori gesucht.

Le Sppa reDrahtstiitfabrik, Halle- Diemitz

17678 an
Ulrichstraße 57.

Saugiings- oder
Kingerpfleger n

zum 23. od. 26. 3. 40 auf die Dauer
von 4—5 Wochen zu 8 Monate altem

Angebote unter Gr. U.
die MNZ, Halle-S., Große

Jüngere weibliche

Hlltskraft

Schulbildung zum

legun

S

Wir suchen

für sofort oder später

Sfenofypisfinnen
die an floftes und selbstän-
diges Arbeiten gewöhntsind

Konforisfinnen
(auch Anfängerinnen)
möglichst mit Stenografie-

Shreibmaschinenkenni-
nissen. Bewerbung schrift-
lich mit Zeugnisabschriften
oder persönlich unter Vor-

Zeugnissen
täglich zwischen u. 13 Uhr.

Halle (S. Am Markt.

g. Von

c

gesucht. Vergütung nach TO. A.

Sofort, eventuell später, mehrere ſüchtige Bürokräfte

Bewerbungen mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften an den Landrat des

Saalkreises in Halle [Saale), Luisenstrahe 5

kür Kontorarhelten
und Maschineschreiben mit

gesucht. Angebote unter H 2158
an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

guter
baldigen Eintritt

PflichtjahrKontoriſciunen tnédchen
Buchzalterinnen tGtenotuniſtinnen ehe3Perſ. Haushalt

zum 1. 4. geſucht.
Inſpektor Klaebſch
Gatterſtädt bei
Querfurt.

Suche
zum 1. April 1940
ein Mädchen für
landwirtſchaftlich.

Haushalt, nicht
unter 17 Jahren.

Helene Kunze,
Lettewitz (Fernr.
Nauendorf 389).

lir suchen zum 1. 4. 1940

IZimmermäd hen u.
I KUchenmedchen
nicht unter 25 Jahren. WVeber-
weisungskarte des Arbeitsamtes ist
notwendig
SANATORIVM SONNENEFELS,
Sülzhayn/Südharz, Station Ellrich.

Für mod. kleinen Villenhaus
halt für 1. April oder ſpäter
tücht?ge Stütze
mit guten Kochkenntniſſen ge
ſucht. Hausmädchen vorhanden.
Zuſchr. erb. an Carl Schwarz,

Erfahrene

s

zum baldig sten Antritt für
Brauerei-Kontor, Nähe Halle, ge-
sucht. Selbstgeschriebene Be-
werbung, Lebenslauf, Angabe
bisheriger Tätigkeit und Kennt-
nissen unter P 2190 an die MNZ,
Halle (S.), Große Ulrichstr. 57.

Leipzig C 1, Teubnerſtraße 11.

Tüchtiges Alleinmädchennicht unter 20 Jahren, in allen häus-
lichen Arbeiten bewandert, für Arzt-

Einen

Einzelhandelg
Lehrling (weiblich)
ſucht lebhaftes Juweliergeſchäft.
Gute Schulbildung Bedingung

Stütze
wegen Verheira
tung der jetzigen
Stütze zum 1. 4.
für größ. Guts
haushalt geſucht.
Erfahrttng im
Kochen u. Weiß
nähen. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften und Ge
haltsanſprüch. er
beten an Frau
Ruth Prautzſch,

Rittergut Sauſed
litz über Delitzſch.

Nationale Buchhandlung

Kiefernweg Il
(Heide), Linie 4

Endſtation,
Ruf 21585

bexchihn

(lädchen,

welches ſich zum
Anlernen für Kle
berei und Näherei
eignet, geſucht.

Gummi
Bieler

Gr. Steinſtr. 81.

Zuverläſſige
Hausgehilfin
wegen Vexheira
tung der jetzigen
geſucht. Nähkennt
niſſe erwünſcht,
aber nicht Bedin
gung. Angebote
unter B 10369 an
die MNSZ, Bitter
feld, HalleſcheStr.1

zum 1. April 1940
geſucht. Angebote
mit Bild od. per
ſönliche Vorſtellg.
erbeten. Kaffee
Bolte, Delitzſch
(Fernruf 453).

Friſeurgehilfe
jüngerer, baldigſt

geſucht. Friſeur
meiſter Ludwig,
Rudolſtadt- i. Th.,

Laden
fräulein

als Tagesmädchen
oder Frau für
Bäckerei geſucht.
Lammert, Halle,
Gr. Steinſtr. 70,
Fernruf 323 24.

Zuverläſſige,
Ziehrliche

Hausgehilfin
nicht unter 20 J.
mit guten Koch
kenntniſſ., z. 1. 4
geſucht, Hilfe vor
handen. Bewerb.
mögl. mit Bild
erbittet Frau
J. Kerſten, Halle

halt, Garten und
Geflügel beſorgen
Alwin Krauſe,
Bauer, Dornitz.

Lernende
Verkäuferin

zum 1. 4. geſucht.
Müller, HalleS.,
Gr. Steinſtr. 2

Stahlwaren
geſchäft.

Ordentliches
Hausmädchen
zum 1. April ge
ſucht. Arthur
Schroeter,

Brehna.

Hausgehilfin
kinderlieb, ſofort
geſucht. Familien
anſchluß. Frau M.
Schneiderheinze,

Bitterfeld, Bis
marckſtraße 1.

Mädchen
wird für Haus
halt und Geſchäft
geſucht. Aufwar
tung vorhanden.
Thamm, Molkerei
SpezialGeſchäft,

Delitzſch, Leipziger
Straße 20, Fern

(S.), Kroſigkſtr. 39 ruf 618.

Helmut Frey Große Alrichſtr. 44
(gegenüber Hollenkamp)

Tächige Tüchtiges, Jg. Mädchen Aeltere ſelbſt.
Hausgehiltin ehrliches oder Pflicht Verkäuferin

äulei jahrmädchen ſowie einefür Einf. Haus Fräulein goch wiehalt zum 1. 4. 10 a len tüchtigegeſucht. Unter nicht unter 20 J., Antritt geſucht. jüngereſtühung vorhd. für Kaffee Küche Dieſelbe muß mit Jüngere
Frau E. Troitzſch und Büfett wird der Frau Haus Verkäuferin

zum 1. April od.
ſpäter geſucht. Be
werbungen mit
Zeugniſſen, Licht
bild, Angabe des
Antrittstermins u,
der Gehaltsanſpr.
bei fr. Wohnung
und Verpflegung
an Konditorei
Krawezyk, Eis
leben.

Suche nettes
jg. Mädchen
als Hausgehilfin
aus anſtändiger
Familie, ehrlich
und zuverläſſig
für ſofort oder

April 1940
Alter 17—18 J.

Bahnhofs
wirtſchaft Roitzſch
(Kr. Bitterfeld).

Aeltere
Hausgehilfin

zur ſelbſtändigen
Führung eines

Arzthaushaltes
mit zwei Kindern
ſof. geſucht. Hilfe
vorhanden. An
gebote mit Bild,
Zeugnisabſchr. u,
Gehaltsanſpr. an
Frau Dr. Heſſel
mann, Rübeland
(Harz).

e

haushalt auf dem Lande zum 1. April
1940 gesucht.

s anitätsrat Dr. Gaebelein
Nietleben, Hindenburgstraße 32.

Vorzuſtellen bei

Juweller Cittel, Halle
Schmeerſtraße 12

Tehkiee
Keongferistin

mit Kenninissen in Stenographie und
Schreibmaschine für sofort ocler spätfer
gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

Carl Frätzsche
Buchhandlung u. Zeitschriften- Vertrieb

Halle (Saale), Linclenstrae 46

Ich suche für meinen Privathaushalt
eine tüchtige

Haurangestellte

die bereits in Stellung war und in
allen häus ichen Arbeiten erfahren ist,
auch eiwas Plätt- und Nähkennvinisse
besitzf.

Freau F. Ritter
Halle (Saal e)

Vorzustfellen im Ritferh. Büro II. Stock

Für 2 unserer Halleschen Ver-
kaufsstellen wird für den
I. April 1940 od er später

je 1 weſhlicher

kcufm. Lehrling
gesucht. Damenstrümpfe

Waschkunstseide, halbmatt,
teinmaschige Quoalität, in
modernen Farben Paar 4
Damenstrümpfe
„Bemberq“-Kunsfseide, ein
besonders feinmaschiger
Strumpi, gut verstärkt Paar

Bewerbungen mit
Lebensl. Lichtbild u. Zeugnis-
abschriften sind zu richten an

u Kchokoladenfahrit
Rolle K. G.

Niederoderwitz, OL.

Alteingeſeſſene Großhandlung ſucht
für ſofort oder ſpäter in Dauer
ſtellung

Wange Jtenotypiotfn

Bewerbungen unter Einreichung
von Zeugnisabſchriften erbeten unt.

Verkäuferin
für Speiſen Büfett zum
1. April geſucht.

Hotel Weltkugel, Halle.
Damenstrümpfe
Waschkunstseide, krättige
Quolifät, in sehr schönen

Suche zum 1. 4. für meinen Villen-
haushalt in Dölau eine zuverlässige
und tüchtige

ausgehilfin
nicht unter 20 J., mit Kochkennt-
nissen. Bewerbungen an
K. Jühling, i. Fa. Fr.

Farben FaarDamenstrümpfe ſichHensel SF 2156 an die MN8, Halle-S., Gr. Zuverlässige Botin (Bote) Haenert A. -G., Halſe/Saale., K. „linksr, Waschkunstseicle, e
Ulrichſtraße 57. Radkahrer, zum Austragen von Zeit. Brauhausstraße 24/25. n en. ächöne Qua- Dschriften am Wochenende in Lettin und lität, in Mocletarben Paar eDölau sof. gesucht. Dauernd. Neben- noJerdienst. Angeb. an Friedrich Lindner, Junge, unabhängige Herrensocken gelLeipzig W 33, Burgauenstraße 9. r 3 An Wolle plattiert, Fanfasie, nähübsche Streifenmustfer daoder Mädchen mit Kochkenntnissen für Paar Bekl. e e Dote Wäsche, i k ukein Kohlentragen. ngebote unter Gr.U. 17667 an die MNZ, Halle, Gr. Ulrich- errensoc en rei9 Straße 57. fanfasie, mif Kunsfseide wemeliert, geschmackvolle aumit allqemeinen Bürokennf- für Sager und Büro, Musfer Faor it ſleihi d Igssi möglichſt mit pharm. Vor enissen, fleihig und zuverlässig kenntniſſen, jedoch nicht Ftenotunpirtin G Msofort ges ucht Bedingung, zum baldigen
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Unſterblicher UGoottzeld
Zum 25. Tocdlestag Ofto Weddigens am 18. März

Jubel brauſte
in den letzten
Septembertagen

des Jahres1914 durch das
deutſche Land,
gis ſich di
Nachricht ver
breitete, daß de

Kapitänleut
nant Weddige
mit ſeine„u 9“ drei eng
liſche Panzer
kreuzer inGrund gebohrt
hatte. Mitten
zwiſchen die drei
Koloſſe war der
mit ſeinem klei

nen, Le rn S SSeeleuten2 vom et Otto Weddigen
Boot gefahren.Meere um 7.20 Uhr hatte das erſte
Torpedo den Panzerkreuzer „Aboukir“ ge
troffen, der ſchnell ſank. Eine halbe Stunde
ſpäter erlag der Kreuzer „Hogue“ einem gut
ſitzenden Treffer. 8.20 Uhr bekam der Kreu
zer „Creſſy“ ſeine Torpedoladung, der eine
zweite ſicherheitshalber folgte. „Ereſſy ſank
ſeinen beiden Schweſterſchiffen in die Tiefe
nach. Trotz herbeikommender engliſcher Zer
ſtörer und Natrouillenfahrzeuge gelang es

97, unverſehrt in ſeinen Heimathafen zu
rückzukehren. Weddigen wurde zu einem der
geliebteſten Helden des deutſchen Volkes.
Deutſche Dichter ſangen von ihm, deutſche
Fungen ſchworen, ſeiner einmal würdig zu
werden.

Aber Otto Weddigen ſann über einen
Ruhm nicht lange nach. Jn wenigen Tagen
verließ er mit ſeinem Boot wieder den
Hafen, um gegen England zu fahren. Am
5. Oktober entdeckte er 60 Kilometer von der
ſchottiſchen Küſte entfernt den britiſchen
Kreuzer „Hawke“. Das Kriegsſchiff wehrte
ſich nach Kräften. Sechs Stunden lang ver
ſuchte es ſeinem Schickſal zu entgehen. Dann
bekam Weddigen den Kreuzer zu faſſen.
Nach ſieben Minuten verſank er in der
Meérestiefe. Die Engländer, die erſt vor
wenigen Wochen in der Nähe des Kanals
drei Kreuzer verloren hatten, waren nun
auch im Norden angegriffen worden. Der
moraliſche Erfolg dieſes unerwarteten deut
ſhen Handelns war ſehr groß. Die deutſche

Boot Waffe hatte ſich unter der Führung
wagemutiger und kluger Männer vom
Schlage eines Otto Weddigen zu einem
furchtbaren Kriegsinſtrument entwickelt.

Die Engländer tobten voll ohnmächtiger
Wut. Sie ließen die Maske fallen, und am
31. Januar 1915 übermittelte ihre Aömirali
tät an alle Behörden und Schiffe auf See
folgenden funkentelegraphiſchen Spruch:

„Wegen des Auftauchens deutſcher Unter
ſeeboote im engliſchen und iriſchen Kanal
ſollen ſofort alle engliſchen Handelsſchiffe
neutrale Flaggen hiſſen und alle Abzeichen,
wie Reederei-Zeichen, Firmen uſw. ver

Das Nachtlager
Während des Blitzkrieges in Polen

waren wir nach einem anſtrengenden
Tagesmarſch irgendwo auf einem Gutshof
gelandet, um dort für die Nacht Quartier
zu beziehen. Die Pferde waren getränkt
und gefüttert, die Reiter und Fahrer waren
gerade dabei, für die Tiere in einem Kuh
ſtall ein Strohlager herzurichten.

Da es unterdeſſen Nacht wurde, mußte
auch daran gedacht werden, wo wir ſelbſt
unſere müden Knochen hinlegen ſollten. Jch
war damit beſchäftigt, meinem Pferde mit der
Gäbel zuſätzlich noch etwas Heu vorzu
legen. Jm Stall war es ſchon ſfinſter. Da
ertönt eine Stimme aus der hinteren Kuh-
ſtallecke: „Gib mir mal die Miſtgabel her!“
Jch frage: „Warum?“ Die Antkwort: Jch
will gleich noch unſere Betten richten.“

Beschlagmeister Adolf Beer-

Der Blinögänger
Es war in den erſten Tagen des Polen

feldzuges, als unſere Batterie die Feuer
taufe erhielt.

Die Batterie ſtand in Feuerſtellung,etwa 100 Meter dahinter ein MG. Gewehr
führer war der Gefreite O. Vergeblich
ſuchte er mit ſeinem Fernglas den Hori
zont nach feindlichen Fliegern ab. Plötzlich
ein Rauſchen. Eine feindliche Granate
ſchlug 30 Meter neben unſerem MG. ein.
Von O. war nichts mehr zu ſehen. Eine
Staubwolke ſchwebte über der Stelle, wo
er ſich hingeworfen hatte.

Nach einigen Sekunden kommt die Frage
des Batterievffiziers: „Gefr. O., weshalb
ſtehen Sie nicht auf?“

Worauf aus der Staubwolke die Ant
wort ertönt:

z He Herr Leutnant, es hatnoch nicht geknallt!“.
Der Schuß war allerdtngs ein Blind

gänger. Hptw. Braubach.

decken. Hausflaggen ſind nicht zu führen.
Dieſer Befehl iſt geheim zu halten.“

Mit dieſem feigen, hinterliſtigen und
völkerrechtsverletzenden Beſchluß ſchied Eng
land aus der Reihe der ehrlichen kriegeri-
ſchen Nativnen. Jn Otto Weddigens Seele
flammte der Zorn hell auf. Und als am
16. Februar 1915 die deutſche Reichsregie
rung betonte, „ſie ſei nach ſechs Monaten
der Geduld und des Abwartens genötigt,
die mörderiſche Art der Seekriegsführung
Englands mit ſcharfen Gegenmaßnahmen zu
erwidern“, ſtand in Otto Weddigen feſt, daß
er weiter in vorderſter Linie der Handeln
den ſein werde. Die Marineleitung ver
traute ihm jetzt das größere, mit 32 Mann
Beſatzung ausgerüſtete „U. 29“ an.

Am 10. März, morgens 9 Uhr, ſtach der
ſchon mit dem „Pour le mérite“ ausgezeich
nete Kommandant in See. Bereits am 11.
und 12. März verſenkte er die vier engliſchen
Dampfer „Headlands“, „Andaluſian“, „Jn
dian City“ und „Adenwen“. Zwei Tage
ſpäter bohrte er den franzöſiſchen Dampfer
„Auguſte Conſeil“ in Grund. Unermüdlich
war Weddigen tätig, ſeinem Vaterlande zu
dienen. Auch die Feinde konnten nicht um
hin, ſeine Ritterlichkeit zu loben. Um ſo
ſchändlicher iſt das, was nun folgte:

Am 18. März begegnete Weddigen
einem Tankdampfer, der die ſchwediſche
Flagge führte, in Wirklichkeit jedoch eng
liſchen Urſprungs und mit Geſchützen be
ſtückt war. Als ſich Weddigen dem „neu
tralen“ Schiff näherte, wurde das Feuer auf
ihn eröffnet und „D 29“ aus geringer Ent
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ScherlAufn.
Die Arde eripartet tie neue Saat, und äberall begennt fetet die (Frilgalerebegteltung

fernung zum Sinken gebracht.
und ſeine geſamte Beſatzung fanden den
Tod. Die Engländer fügten zu ihrer ge
meinen Hinterliſt auch noch die Feigheit,
tagelang das Geſchehene zu verſchweigen,
danach die Lüge zu behaupten, bei dem
Kampf ſei auch ein britiſcher Kreuzer ver
nichtet worden. Bald herrſchte jedoch in
Deutſchland völlige Klarheit über die Er

Weddigen bärmlichkeit der engliſchen Händler, deren
Hinterhältigkeit zu Lande wie zu Waſſer
gleich groß iſt.

Otto Weddigen aber ging in das Be
wußtſein der Deutſchen als unſterblicher
Held ein. Von den Tiefen des Meeres
mahnt uns ſein Geiſt, nicht nachzulaſſen im
Kampf, bis dem tückiſchen Albion der ge
rechte Lohn geworden. E. O. H. Schulz.

Wir waren nicht zum Vergnügen
geboren, ſtellten wir feſt. Wir verdienten
uns unſer Rindfleiſch und unſeren Zucker
rohrſchnaps im Schwefelbergwerk Santa
Sabina, das nicht weit von der Hölle liegt.
Wir waren ausgemergelt von der Satans
glut der tropiſchen Sonne, kraftlos und
rabiat wie Steppenwölfe. Unſere Unter
haltungen wurden meiſt mit Meſſern
beendet, bei Familienfeiern bevorzugten
wir Stühlbeine, denn wir liebten die feinen
Unterſchiede. Daran war dieſe Hitze in
Santa Sabina ſchuld.

Nach der Arbeit fielen wir erſchöpft und
huſtend in unſerer Lagerkneipe zuſammen.
Zur Liebe hatten wir keine Luſt mehr. Wir
ſchmiſſen die Mädchen hinaus und ſchütteten
ihnen Rotwein auf die Silberſchühchen,
wenn ſie tanzten, Dann fluchten ſie auf
uns, wir aber fluchten auf den Jngenieur.

Der Jngenieur war ein Mann wie eine
Stahlfeder. Seine Augen waren ſchmal
wie zwei Knopflöcher. Er hatte einmal
einen Puma mit dem Buſchmeſſer getötet.
Ein andermal hatte er das Großmaul
Jaime mit der bloßen Fauſt knock-out ge
ſetzt. Später erfuhren wir, daß ſeine Hand
ſich an Mädchenſcheiteln auch zart zu
ſchaffen machen konnte. Ein Teufelskerl,
der Jngenieur. Klar, daß wir ihn gern
hatten. Aber geflucht haben wir doch auf
ihn; denn einen mußten wir zum Fluchen
haben, nicht wahr? Das verſteht jeder, der
in dieſer glühenden Schwefelhölle einmal
eine Spitzhacke gehoben hat.

Später erfuhren wir, daß er Conchita
liebte, die Tochter des Herrn und Beſitzers
von Santa Sabina. Conchita war keine
Urwaldöblume.
Paar blaßblaue Mondaugen in einem
ſchmalen zarten Kopf. Jhr blaulackiertes

Conchita verfügte über ein

I Aer vo S MHaar hatte bisher zwölf Männer toll
gemacht. Der dreizehnte war derJngenieur.

Wenn die beiden ſich weit draußen
träfen, ſo hockte hinter jeder Agave vder
hinter jedem Flaſchenkaktus einer von
unſeren Kerlen und erſchreckte ſie. Dann
ſchmiß der Jngenieur mit Steinen. Auf
dieſe Art kamen Conchita und er niemals
zu einem Einverſtänödnis, denn Conchita
war ſcheu wie eine Wildtaube. Sie pflegte
den Jngenieur auszulachen.

Am nächſten Morgen brüllte er uns
dann furchtbar an, und wir konnten nicht
einmal etwas Tee trinken in der grün-
grauen Staubluft unter. Tage, in der die
feuerſicheren Laternen trübe ſchimmerten.

Am übernächſten Tag mußte etwas
Schlimmes paſſiert ſein, denn der
Ingenieur tobte wie ein Wilder. Jn Santa
Sabina blieb nichts verborgen, und wir
erfuhren, daß es einen haushohen Krach
zwiſchen Conchitas Vater und ihm gegeben
hatte. Herr Escalada wollte ſeine Tochter
an einen großen Petroleumonkel ver
heiraten und nicht an ſeinen kleinen
Jngenieur, verſtanden? Seit dieſem Tage
haßten ſich die beiden Männer, die unſere
Chefs waren. Und in Santa Sabina haßte
man auf Tod und Leben, darauf kannſt du
dich verlaſſen. Wir hielten es natürlich
mit dem Jngenieur.

Und dann kam der Tag, an dem Santa
Sabina faſt aufgeflogen wäre. Ein auf
regender Tag. Mehr eine Nacht. Es fing
damit an, daß unſer großer Patron, Herr
Escalada, ein Feſt auf ſeinem Dach feierte.
Lauter vornehme Leute ſaßen zwiſchen
Ampeln, Orchideen, Marmor und Glas, das
ſüdliche Kreuz ſtrahlte herab, und als wir
von der Arbeit heraufkamen, hörten wir

Der Rittmeiſter von Bracke
Einige Jahre nach dem Siebenjährigen

Kriege hielt Friedrich der Große eine
Truppenrevue ab. Während der Uebungen
mißfiel dem König eine Huſareneskadron,
die einen völlig falſchen Ausfall machte. J
Jähzorn ſprengte er mit verhängten
Zügeln auf den Rittmeiſter v. Bracke, der
die Eskadron befehligte, zu und ſchwang
drohend den Krückſtock in der Rechten.

Der Rittmeiſter ſah ſchreckensbleich dem
zornigen König entgegen. Doch da er
fürchtete, vor der Truüppe geſchlagen zu
werden, wandte er ſein Pferd und ritt im
geſtreckten Galopp davon. Friedrich ver
folgte ihn eine kurze Strecke, dann ritt er
wieder zu ſeinem Gefolge zurück.

Am nächſten Tage meldete ſich der
Kommandierende General zum Rapvort
beim König. Als der König die Tages
parole gegeben hatte, ſprach der General:
„Majeſtät, ich habe noch eine unangenehme
Sache zu melden.“

„Was iſt es?“ fragte Friedrich. „Rede
Er!“

„Majeſtät, der Rittmeiſter von Bracke
„Der, der geſtern den dummen Streich

mit ſeiner Schwadron machte?“
„Jawohl, derſelbe! Er bittet Eurer

Majeſtät um ſeinen Abſchied.“

„So, ſo“, brummte Friedrich. „Und was
weiter

„Majeſtät“ ſagte mutig der General,
„ſein Ausſcheiden bedeutet einen ſchweren
Verluſt für die Armee. Er iſt einer der
tüchtigſten und tapferſten Offiziere und hat
ſich m Kriege vielfach ausgezeichnet.
Geſtern hatte er einen Unglückstag

„Warum will er denn den Abſchied?“,
fragte der König.

„Er meint, er könne ſeit dem geſtrigen
Tage nicht mehr mit Ehren dienen.“

Der König ſann eine Weile nach. „Be
fehle Er den Rittmeiſter, auf der Parade
zu ſein!“

Bei der Parade ritt Friedrich zu der
Schwadron des Rittmeiſters v. Bracke,
begleitet vom ganzen Generalſtab. Bleich
und regungslos, doch mit feſtem Blick ſah
Bracke den König in die Augen.

„Rittmeiſter von Bracke!“ ſprach da der
König laut, daß es alle hörten, „ich habe
Jhn zum Major ernannt. Wollte es Jhm
geſtern ſchon ſagen, aber Er ritt ja davon,
und ich konnte Jhn nicht mehr einholen!“

Der neugebackene Major v. Bracke
dachte nicht mehr daran, ſeinen Abſchied zu
verlangen.

hoch oben die ſüßen Klänge der Gitarren
und Marimbas, und wir ſahen eine ſchmale
Tänzerin unterm Sternenhimmel dahin-
wirbeln.

Dann kam der Alarm. Mitten in der
Nacht, als es auf dem Dach ſchon luſtig
zuging, wurde Herr Escalada ans Tele
phon gerufen: Patron, die Mine brennt!
Der Patron verließ das Feſt, und fuhr ein,
bleich leuchtend vor Wut. Aber er kam
nicht weit, denn am Mineneingang herrſchte
eine gewaltige Aufregung. Gelber Qualm
drang aus dem Schacht. Die Arbeiter rann
ten durcheinander. Frauen und Kinder
jammerten, Notlichter flackerten im Wind.
Es wurde geſchrien und kommandiert, der
Teufel war los.

Die Belegſchaft war gerettet, bis auf
den Ingenieur und zwei Eingeborene,
erfuhr Escalada, die in einem Stollen ein
geſchloſſen waren. Man muß ſie retten,
ſchrie ein indianiſcher Aufſeher.

„Und die Mine?“ brüllte
„Soll ſie zum Teufel gehen? Es wird ge
flutet. Alle Stollen werden unter Waſſer
geſetzt“, befahl er, ohne mit der Wimper

Escalada,

zu zucken. Große Aufregung. „Und die
drei Männer?“ „Sie ſind ſowieſo ver
loren“, ſchrie Escalada raſend. „Es wird
geflutet.“ t

In der Zentrale befanden ſich lauter
Hebel und Kontakte. „Die Mine fluten!“
brüllte Escalada heiſer, als er die Tür auf
geſtoßen hatte. „Der Brand muß gelöſcht
werden!“ Ein Aufſeher ſprang an den
Fluthebel und wollte ihn nach unten
ziehen. Dann ſollte das Waſſer vom Rio
Alto in das Bergwerk dringen.

Jm ſelben Augenblick ſtürzten einige
Arbeiter in die Zentrale: „Es wird nicht
geflutet, Patron!“

Der Patron ging langſam und drohend
auf ſie zu. Aber die Arbeiter ſcherten ſich
nicht um ihn, drängten auf den Hebel zu.
Da wurden ſie von den Aufſehern gefaßt,
es kam zu einem Handgemenge.

Escalada ſchrie durch die kahle, erleuch-
tete Halle: „Den Hebel herunterl“ Die
Aufſeher bekamen die Oberhand. „Den
Hebel herunter!“ ſchäumte Escalada in
höchſter Wut.

Gerade wollte der Aufſeher mit dem
Geierkopf ſeine Hand ausſtrecken, um den
Hebel herunterzuziehen, als die Tür auf
ſprang, ein Schuß fiel und der Aufſeher
gellend aufſchrie. Seine Hand war durch
ſchoſſen.

Conchita trat in dunkel flammender Er
regung näher, die rauchende Piſtole in der
Hand. Und ehe Esealada heran war, hatte
ſie mit Drer Piſtole den Hebel abge
ſchlagen, ſo daß es unmöglich war, zu
fluten. Dann rannte ſie zum Minenein
gang hinaus und rief: „Der Patron flutet
nicht, der Patron will, daß die drei Männer
im Feuer gerettet werden! Nun?“ Damit
blickte ſie uns an, einem nach dem anderen.
Da machten wir uns fertig und riskier-
ten es.

Als es hell wurde, hatten wir die drei
Männer oben. Wir legten ſie in das gelbe
Gras der Prärie, ſo daß der Morgenwind
über ſie ging und ſie erfriſchte. Das
Feuer hatte nachgelaſſen und war bei
Sonnenaufgang ſchon gelöſcht. Unſer
Patron hätte ſich nicht ſo aufzuregen
brauchen. Es ging alles noch einmal gut.
Die Sache zwiſchen dem Ingenieur und
Conchita war offenkundig geworden und
nicht mehr rückgängig zu machen. Escalada
knirſchte vor Wut mit den Zähnen, aber



Feſt dort unverändert weiter. Die Marim
bas klangen, die Orchideen blühten, die
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Als er mit dem erſten Sonnenſtrahl 7 xwieder hinauf auf ſein Dach ſtieg, ging das un e e 7 u AhF

Senvoritas zwitſcherten von Liebe, und die
Tänzerin ſtampfte gerade einen zierlichen
Fandango unter dem Kreuz des Südens,
das leiſe über ihr verblaßte.

Als man den Patron fragte, wo er ſo
lange geweſen ſei, knurrte er etwas Un
deutliches von Aerger mit ſeinen Leuten.
Es ſei kein Vergüngen, meine Herren

Aber wir waren alle nicht zum Ver
gnügen geboren, beſonders wir nicht, die
wir in dem Schwefelbergwerk Santa
Sabina arbeiteten.

Weiöenkätzchen
Erlebnis aus dem Weltkriege
Im oberſten Stockwerk des Lazaretts lag

er in einem kleinen, ſtillen Zimmer. Vom
Fenſter aus hatte man einen weiten Blick
über den Garten hinweg und die Lanoöſtraße
auf die ausgedehnten Felder und den dunk-
len Streifen Wald in der Ferne. Aber der
Verwundete ſah nichts davon, konnte nichts
davon ſehen, mußte immer nur liegen. Ein
Franzoſengeſchoß hatte ihm die linke Hüfte
zerſchmettert, ſo zerſchmettert, daß er immer
nur auf der rechten Seite liegen konnte,
unverändert immer in derſelben Lage
monatelang, und niemand konnte ihm mehr
helfen.

Er wußte dies längſt, aber es gab nie
eine Klage oder ein ungeduldiges Wort
nur ein ſtarkes Tragen, ein ſtilles Sich
fügen. Was zwiſchen der Erkenntnis ſeines
hoffnungsloſen Zuſtandes und dem Sich-
fügen lag, das war ſtill und ſtark durch
kämpft worden. Die Umwelt hatte er nichts
davon merken laſſen. Nun lag er ſtill war
tend auf das endloſe Ausruhen und wußte
gar nicht, wie groß er war in ſeiner Tapfer
keit. Er war noch ſehr jung und zählte zu
den Verwundeten, die ich am liebſten be
ſuchte. Es war ein großes Erbarmen, das
mich immer wieder von neuem zu ihm hin
zog und das immer größer werdende Ver
langen, gerade dieſem gequälten Menſchen
eine Freude zu bereiten, dieſen Mund
lächeln zu ſehen. Jch hatte den jungen Sol
daten nie lächeln geſehen und dachte ſchließ
lich, daß er es vielleicht gar nicht mehr
könne, wenn mir immer das gleiche unbe
wegte Geſicht aus den Kiſſen entgegenſah.
Jch brachte ihm kleine Erfriſchungen mit
Bücher mit einem kurzen Dank, aber ohne
jedes Zeichen von Freude nahm er beides
entgegen. Ob er denn nicht irgendeinen
Wunſch hätte? Wie oft fragte ich es ihn,
doch ſeine Antwort war ſtets ein Kopf
ſchütteln.

Ein Vorfrühlingstag war es Anfang
März, und wieder einmal ſaß ich an ſeinem
Bett, erzählte dies und das, und der Ver
wündete hörte ſtill zu. Plötzlich hob er müh
ſam den Kopf und ſah hinaus nach dem
ſonnigen Himmel, dem einzigen, was er von
der Welt draußen ſehen konnte.

„Jetzt kommt bald der Frühling,“ ſagte
er, und in ſeinen Augen lag eine große
Sehnſucht, „ich habe den Wärter gebeten,
mir ein paar Weidenkätzchen aus der Stadt
mitzubringen, aber er hat ſo wenig Zeit,
vielleicht hat er es auch vergeſſen“, fügte er
leiſe hinzu, und ſein Kopf ſank wieder müde
in die Kiſſen zurück.

Weidenkätzchen! Bei meinem nächſten
Beſuch brachte ich ihm einen großen
Strauß, ſtellte ihn in ein Glas auf einen
Stuhl und rückte dieſen ganz dicht an das
Bett des jungen Soldaten. Da geſchah das
Wunderbare: Jn das müde Geſicht kam
Leben, die Hand hob ſich langſam und die
abgezehrten Finger ſtrichen behutſam und
liebkoſend über die ſeidenweichen, ſilber
grauen Kätzchen, immer wieder immer
wieder und ein glückliches Leuchten blühte
in den großen Augen auf und breitete ſich
langſam wie Sonnenſchein über die ver
fallenen Züge. Mir war in disſen Augen
blicken zumute, als hätte ich ein ganz köſt
liches Geſchenk bekommen. Die Augen
wurden mir feucht, ich wagte es nicht, mich
zu rühren, ſah immer nur auf das junge
Geſicht und das Lächeln
„Jetzt kommt bald der Frühling,“ hatte

der ſtille Dulder geſagt, und als der Früh
ling kam, da ging er heim

Auf dem Friedhof liegt ein Soldaten
grab, mitten zwiſchen vielen andern Sol
datengräbern. Auf dem Kreuz ſteht:

„Franz Meiſe, geſtorben am 21. 3. 1916“.
Jn jedem Lenz ſchmücke ich das Grab

mit einem Strauß ſilbergrauer Weiden-
kätzchen.

e

Frühling bei den Alpenjägern
Unterricht im Alpenfäger Regiment.

Alſo ſtellt euch vor“, ſagt der Leutnant, „ihr
ſeid auf der Feldwache in einer Schutzhütte
in 2200 Meter Höhe. Ueberall iſt geharſchter
Schnee. Auch die Hütte iſt von allen Seiten
mit Schnee beworfen und unkenntlich, auch
gegen Fliegerſicht. Plötzlich kommt der Föhn,
der Schnee taut, Lawinen gehen zu Tal, die
Alm unter euch wird ſchon grün kurzum:
es wird Frühling. Jäger Boiſchel, was
würden Sie als Führer der Feldwache in
dieſem Fall tun?“

Jäger Boiſchel knallt die Hacken zu
ſammen, denkt nach, ſtellt ſich den ſchmelzen
den Schnee und den kommenden Frühling
vor, und dann ſagt er: „J würd' mi g'freu'n,
Herr Leitnant!“ Hans Riebau.

Dankbarkeit iſt kein häufiges Pflänzlein,
und noch ſeltener ſchießt es üppig ins Kraut,
auch im badiſchen Oberland nicht. Doch ein
mal ſchien es da beſſer fortkommen zu
wollen; ich ſage nicht wo.

Dort ſaß einſt ein Fronvogt, und er
konnte ſeinen Bauern kein ungüter Mann
heißen, wie er ſeinen Grafen, die es freilich
nicht wußten, kein beſonders guter war.
Denn er hielts mit den erſteren, weil er
dachte, die Herren hätten ohne Mühe ſo
wieſo an dem genug, was die Bauern mit
Schinden und Plagen oft zu wenig beſäßen,
und wenn einer nach einem Fehlherbſt den
Zins nicht aufbrachte, nahm er dieſen auf
Vorſchuß aus eigenem Säckel, oder er ver
einnahmte auch den Zwanzigſten, wenn es
in einem Jahre zum Zehntel nicht langte,
oder er ſchaute weg, wenn eine Schrotkugel
aus Verſehen einmal einen Haſen auf dem
Acker ſtatt einen Spatzen im Kirſchbaum
traf. Er trug aber keinen Vorteil davon
und hauſte nicht fetter als die anderen Vögte
im Umkreis auch. Nun aber war er alt und
ſchaffte es auch mit noch größerer Nachſicht
nimmer und ſollte fort, um einem jüngeren
Nachfolger Platz zu machen. Ehe er aber die
Vogtei räumte und in ſeine Heimat zog, wo
ſeiner für die letzten Jährlein noch eine
Pfründen wartete, planten ihm die Bauern
zum Zeichen ihrer Dankbarkeit noch ein
Geſchenk zu machen, und was lag näher,
als daß ſie, die von den Reben lebten, auf
ein Fäßlein Wein verfielen, nein, zu ihrer
vorläufigen Ehre ſei es geſagt, ein Faß
Wein, ein rundes, bauchiges, in das ſchon
etwas hineinging.

Sie beſchloſſen, es möge jeder aus ſeinem
Keller für den Vogt, der einen guten Trop
fen ſchätzte, das Beſte geben, was er könnte,
und ſie wollten es in ein Faß zuſammen
ſchütten, das ſie bei einem von ihnen auf
zuſtellen gedachten. Alſo taten ſie es, und
bald ſah man an den nächſten Tagen um
die Stunde, wo man in der Abenddämme-
rung ſchon die rechte Hand mit der linken
verwechſeln kann, weil man nichts Rechtes
mehr ſieht, die Mannen des Dorfes nach
einander Kübel und Kannen zum Faß
tragen und deren Jnhalt hineingießen.

Der Vogt zeigte ſich ob der Ehrung er
freut und dankte den wackeren Spendern;
aber weil er nicht von weit weg war und
ſeine Schäflein kannte und den Spruch, daß
man getroſt auch einem geſchenkten Roß ins
Maul lugen ſolle, ehe man es mit dem
Schenker lobt, hieß er die Gabe ſogleich an
ſtechen, vorgebend, man wolle jetzt noch zu
guter Letzt einen fröhlichen Umtrunk halten
und fröhlich beſchließen, was als Abſchied
ihm ſonſt nur das Herz beſchwerte

Es geſchah. Der Vogt trug der Magd
auf, Humpen zu bringen, doch wie ex in den
erſten zapfte, ward er gleich gewahr, daß
da nicht goldener Wein einlief, ſondern
klares Waſſer. Aber er ließ ſich von ſeiner
Enttäuſchung nichts anmerken und ſchenkte
ſeinen Gäſten mit ſicherer Hand ganz voll,
indes er ſich heimlich nur wenig nahm.

E

I M P e MDann proſtete er ihnen freundlich zu, und
dann tranken alle.

Gleich beim erſten Schluck zogen die
Bauern Mienen, als juckte ſie etwas im
Geſicht, und es war wohl zu beobachten, wie
ſie voll argen Schreck ſich gegenſeitig an
ſchauten, jeder den anderen auf dem Schwin
del ertappend, den er ſelbſt begangen in der
Meinung, er ſei damit allein. Denn jeder
hatte in raſcher Reue der vbeſchloſſenen Frei
gebigkeit ſeine Kannen ſtatt unter ſein vbeſtes
Faß unter den Brunnen gehalten, wähnend,
die anderen würden ja genug des Guten
ſpenden, und eine Quellenprobe wäre in
dem großen Faß nicht zu verſpüren oder
auch nur nachteilig, wohl aber vorteilig für
den eigenen Sack. Und vermeinten ſie alſo
einzeln für ſich und auf Koſten der übrigen

Gleich beim ersten Schluck zogen die Bauern
Mienen, als juckte sie etwas im Gesicht

ſchlau zu ſein, waren ſie jetzt am gemein
ſamen Pech die Dummen, blinzelten gleich
armen Sündern zum Vogt und erwarteten
von ihm alles, nur keine Freundlichkeit.
Ja, ſie dachten an ein Donnerwetter
Wie ſie ſo ſtanden, wandelten ſich ihre un
gute Erwartung je mehr in Verwunderung,
je länger der Vogt ſeinen Humpen nicht ab
ſetzte, und als er es endlich tat, kenneriſch
den letzten Mund voll über die Zunge
ſüffelte, ſich danach mit breitem Behagen den
Schnauzer wiſchte, trauten ſie ihren Ohren
nicht, wie ſie ihn reden hörten: ja, das ſei
jetzt doch einmal ein unverfälſchter Tropfen,
da ſchmecke man ſofort die Lage heraus, wo
der gereift ſei. Und gleichzeitig dankte er
ihnen nochmals und ſagte gönneriſch, da
hätten ſie doch alle mit dieſem Geſchenk in
des Wortes wahrer Bedeutung ihren Ge
meinſinn bewieſen, und das werde ihnen
noch lange nach Gebühr anhängen! Und er,
der natürlich ſofort durchſchaut hatte, wie
dieſer Waſſerhandel zuſtandegekommen war,
und blitzſchnell ein teufliches Racheplänlein
überſchlug, hob von neuem mit dem un
verfänglichſten Geſicht ſeinen Humpen ge
gen die Spender und hieß ſie Reſt trinken.

Doch damit war die Sache noch nicht zu
Ende und abgetan, ſondern fing erſt an.

Denn plötzlich meinte der Vogt, da es ihnen
nun einmal ſchmecke, und ſie alle ſo jung
nimmer zuſammenkämen, ſollten ſie ihm die
ehrliche Freude machen, ihre köſtliche Gabe
mit ihm zu genießen und das Faß heute
gemeinſam zu leeren. Man müſſe die Feſte
feiern, wie ſie fielen! Und es ſolle luſtig
werden! Die Bauern ſchauten nicht
ſchlecht ob ſolcher Rede und mußten doch
gute Mienen zum ſchlimmen Spiel zeigen:
Der Vogt galt ihnen immer noch als oberſte
Reſpektsperſon und konnte ihnen Böſes auf
hängen, wenn ſie nicht folgten. Alſo ward
wiederum voll geſchenkt, allein der Schenk
geſtattete ſich zum zweiten Male diesmal
entſchuldigte er ſich laut und bedauernd
wegen ſeines Alters und ſeines Reißens
nur wenig von dem naturgewachſenen Naß.
Dafür forderte er die anderen auf, zu ver
koſten, was das Faß hergab, und trieb dazu
leutſelig an; und wo ein Humpen geleert
wurde, füllte er geſchwind eigenhändig wie
der nach und achtete wohl, daß keiner ſeiner
Gäſte heimlich etwas weggoß. Zu alledem
machte er Tväße, als ob er ſelbſt bereits
einen kleinen, heiteren Rauſch hätte. Schlug
ſich vor angeblicher Weinlaune auf die
Schenkel und lachte ermunternd und aus
vollem Halſe über ſeine eigenen Witze,
während hingegen bei ſeinen Trinkgenoſſen
begreiflicherweiſe nur eine magere Stim
mung aufkommen wollte. Aber es half ihnen
nichts, ja ſie mußten auf des Vogts Ge
heiß fröhliche Zechlieder ſingen, indeſſen ſich
ihre Bäuche prall mit Waſſer füllten wie nie
zuvor und nie mehr ſpäter. Bis ſie ſchließ-
lich ſchier nicht mehr konnten und ächzend
und ſtöhnend einhertorkelten und herum-
hockten gleich einem Häuflein Elend, trunken
vor ſoviel Flüſſigkeit. Verzweifelt hielten
ſie nach einer Möglichkeit Ausſchau, dieſem
Gelage zu entwiſchen. Aber der Vogt paßte
mit Luchsaugen auf und ließ ſeine Bauern
nöch die gute Weile zappeln, bis das Faß
in der Tat leergelaufen war und ihn ſelber
des grauſamen Spiels genug dünkte. Dann
erſt bot er ihnen mit abermaligem Danke
angenehmen Aufbruch, wobei einige um
ſeine Augen ein ſchelmiſches Blitzen geſehen
haben wollten.

Damit iſt unſere Geſchichte jedoch noch
nicht aus, denn auf dem nachfolgenden,
fluchtartig angetretenen Heimwege ſtieß es
den Bauern doch gewaltig auf, wie ſehr ſie
der Vogt, und mit gutem Recht, am Seil
abgelaſſen hatte. Sie ſchämten ſich einer vor
dem anderen und einer für den anderen,
und darüber begannen ſie ſich alle Schande
zu ſagen, und zuletzt entſtand die Dorfſtraße
hinab eine Schlägerei, die heute noch in den
Annalen des Rebdorfes fortlebt, und die
nicht von ſchwachen Fäuſten geweſen ſein
muß. Droben am Fenſter der Vogtei aber
ſtand. einer und hielt ſich, ſo gütig er auch
ſonſt immer war, die Seiten vor Schaden
freude. Es heißt, man habe ihm dann, als
er das Dorf verließ, ein noch größeres Faß
geſtiftet. Diesmal ſoll Wein darin gelagert
ſein ob vom beſten, weiß ich nicht zu be
richten.

V R SCHVAl gehAls die letzten Gäſte das Haus verlaſſen
hatten, ließ ſich Frau Jrene erſchöpft in einen
Seſſel nieder.

„Wir waren an der Grenze eines uner
hörten Skandals!“ ſeufzte ſie. „Jch bin nur
froh, daß durch meine Geiſtesgegenwart das
Unheil abgewendet wurde!“

„Wieſo?“ fragte der Gatte verwundert,
„der Abend war doch ſehr nett. Das kleine

Er konnte meinem Blick kaum standhalten

Mißgeſchick, daß das Licht zweimal ausging,
hat höchſtens zur Erheiterung beigetragen.“

„Du Ahnungsloſer! Was aber, wenn wir
unſere Gäſte hätten bitten müſſen, ſich einer
Leibesviſitation zu untcwziehen?“

„Nun ſprich bitte deutlicher“, antwortete
der Gatte.

„Der Smaragd war verſchwunden!“
„Der Smaragd?“
„Jawohl. Nur meinem Scharfblick und

meiner Geiſtesgegenwart iſt es zu verdanken
daß niemand etwas bemerkte außer mir und

Karl Güldern.“
„Der junge Muſiker?“
„Sv iſt es. Unglaublich, aber mein Ver

dacht ſcheint berechtigt. Du erinnerſt dich,
daß ich, kurz bevor das Licht zum erſtenmal
ausging, den Smaragd aus dem Etui nahm,

um ihn unſeren Gäſten zu zeigen, die ihn
lebhaft bewunderten. Zuletzt legte ich ihn
ins offene Etui neben mein Weinglas. Da
ging plötzlich das Licht aus. Nach der erſten
Verblüffung erhob ſich lebhaftes Stimmen-
gewirr und Lachen, während ich ſofort aus
dem Zimmer verſchwand, um Abhilfe zu
ſchaffen. Es war nur eine Sicherung durch
gebrannt und der Schaden bald beſeitigt, das
Licht flammte wieder auf. Als ich mich an
den Tiſch ſetzte, entdeckte ich zu meinem Ent
ſetzen, daß der Stein nicht mehr im Etui
war.“

„Aber, liebes Kind
„Höre mich zu Ende! Jch wußte genau,

daß ſich der Stein im offenen Etui neben
meinem Weinglas befunden hatte, bevor das
Licht ausging. Den Verluſt ſchweigend hin
nehmen, war unmöglich. Sollte ich harmlos
zu ſuchen beginnen, als hätte ich ihn verlegt?
Das barg Gefahren in ſich. Wer weiß, ob
wir ihn auf dieſe Weiſe gefunden hätten.
Schließlich hätte ſich die Situation nur un
angenehm zugeſpitzt. Das alles überlegte ich
blitzſchnell, während ich vollkommen unbe
fangen tat. Bitte, bewundere meine Beherr
ſchung. Auf einmal fiel mein Blick auf Karl
Güldern, der mir gegenüberſaß. Jch weiß
nicht, wodurch mein Verdacht entſtand. Aber
es war etwas Unfreies, ja geradezu Ver
ſtörtes in ſeinem Geſichtsausdruck, das mir
auffiel. Er konnte meinem Blick kaum ſtand
halten und wurde, als ich ihn ſchärfer fixierte,
vffenſichtlich unruhig und befangen. Fürch
terlich, dachte ich er hat den Smaragd, im
Dunkeln hat er die Hand danach ausgeſtreckt.
Vielleicht befindet er ſich in ſchlechteren Ver
hältniſſen als wir ahnen, vielleicht iſt ſein
Umgang ſchlecht. Mitleidig ſah ich ihn an.
Mitleid mit ſeiner Jugend, ſeiner Unbe
ſonnenheit. Er ſchlug ſchuldbewußt die Augen
nieder, während ich krampfhaft nach einer
Löſung ſuchte, die kein Aufſehen erregte und
den Täter nicht bloßſtellte.“

Der Hausherr ſchlug die Hände zuſam
men.

„Jn dieſer ſcheußlichen Situation be
fanden wir uns. Jch wollte dem jungen
Mann, der ſcheinbar ſeine Tat ſchon bereute,
Gelegenheit geben, ſie rückgängig zu machen.
Jch blickte ihn noch ein paar Mal durch
dringend, aber gleichzeitig mütterlich beſorgt

an, um ihn zu ermutigen und ihm verſtänd
lich zu machen, daß ich von ſeinem Vergehen
wußte und deſſen Wiedergutmachung er
wartete. Jch verließ die Tafel. Das Licht
ging zum zweitenmal aus, aber diesmal nicht
infolge einer Störung, ſondern ich hatte ein
fach in der Diele den Hauptſchalter ausge
dreht. Aus dem Zimmer hörte ich eure
lauten, lachenden Stimmen.

Alles iſt dunkel, jetzt jetzt legt er den
Smaragd zurück, niemand bemerkt es. Karl
Güldern atmet erleichtert auf. Jn Gedanken
verfolge ich dieſen heimlichen Vorgang. Dann
drehe ich das Licht wieder an. Eine harm
loſe Erklärung auf den Lippen, ein Lächeln
auf dem Geſicht, aber vor innerer Erregung
zätternd, trat ich wieder ins Zimmer. Der
Smaragd lag wieder im Etui.“

Der Gatte brach in ſchallendes Gelächter
aus. Frau Jrene blickte ihn empört an.

Deine Kombinationsgabe, liebe Jrene,
würde jedem Kriminalſchriftſteller Ehre
machen,“ entgegnete er. „Leider aber muß
ich dir in dieſer Beziehung eine Enttäuſchung
bereiten. Jch habe den Stein aus dem Etui
genvmmen, weil meine Tiſchdame den Wunſchäußerte, den Smaragd noch einmal betrachten
zu dürfen. Du warſt wohl ſchon im Dunkeln
hinausgegangen, als ich ihn mir holte. Jch
hatte ja geſehen, wo er lag. Als du dann
ſpäter nochmals hinausgingſt, legte ich, be
vor du das Licht ausdrehteſt, den Stein zu
rück. Wie hätte ich ahnen können, daß hier

aus beinahe eine Kriminalaffäre geworden
wäre?“
Frau Jrene ſtarrte, nach Worten ringend,
ihren Gatten an. Warum aber war Karl
Güldern ſo ſchrecklich verlegen?“

Ja, warum? Der junge Muſiker ſaß im
Autobus und dachte: Fatal!
Er hatte nämlich, als das Licht ausging,

einen herrlichen, rotwangigen Apfel, der ihn
ſo angelockt, von der Obſtſchale genommen
und in ſeine Taſche wandern laſſen. Ein
harmloſer, unüberlegter Streich. Aber er
hatte mit Wehmut angeſichts ſo vieler Ge
nüſſe daran denken müſſen, daß er morgen
außer einem Teller Suppe nichts würde zu
eſſen haben, falls der langerſehnte Geldbrief
träger wieder nicht kommen würde. Da
hatte er nach dem Apfel gelangt wie nach
einem kleinen Troſt. Aber die Frau des
Hauſes mußte es bemerkt haben, denn ſie
hatte ihn wie einen ertappten Sünder fixiert.

„Die laden mich beſtimmt nicht wieder
ein“, reſignierte der junge Mann. Wie
ſtaunte er aber, als er zwei Tage ſpäter eine
von Frau Jrene geſchriebene herzliche Ein
ladung zum Mittageſſen erhielt.
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3 3 z Eine Humoreske ſo hieß dieſe herrliche Frau, das HündchenM tvw und ging auf einen Sprung in ein Haus.F Ockie, as if ieh von Ernſt Heude ch führte Flockie dreiunddreißigmal um

e Juliane hatte den Abſchiedsbrief ge ihn nur überall mit hinnehmen könnte. ein e gſchrieben. Und ich hatte ſie ſo heiß geliebt Wie oft habe ich etwas zu beſorgen und Nach fünfeinviertel Stunde kam Dinah
be Ich machte einen weiten Spaztergang und muß ihn auf der Straße laſſen. Und man wieder. Ein großer Dicker begleitete ſie.

ſetzte mich ſchließlich auf eine Anlagenbank gibt doch ein Tierchen ſo ungern in fremde „Haben Sie vielen Dank, Herr Senf“,
ihnen und ſah einem winzigen Hunde zu, der Hände Heute wird es mir wieder genau ſagte ſie und lächelte, „es war wirklich nett
jung |ſchnüffelnd herumfegte. Zu dem Hündchen ſo gehen!“ Ich ſprang auf. von Jhnen

hm die gehörte ein entzückendes Mädchen „Aber mein Fräulein, ich bitte Sie! Jch Sie nahm mir die Leine aus der Hand.
Gabe Nun, Hunde und kleine Kinder geben ſtehe Jhnen gern zur Verfügung! Wohin rheute immer die beſten Anknüpfungspunkte für darf ich Sie begleiten Dann hängte ſie ſich dem Dicken an den

Feſte Bekanntſchaften. Ich opferte mein Früh- „Ach, wenn Sie es wirklich tun wollten, Arm und nickte mir noch einmal hoheits
Luſtig ſtucksbrötchen und Tockte den Kleinen an. Herr Senf“ Ich muß nur auf einen voll zu.

nicht Die Dame ſah intereſſiert in ihr Buch. Jch Sprung in die Walödſtraße, ja?“ Jch blieb verdattert ſtehen. Als ſie gingen,
n doch überlegte kurz, wie man mit Hunden ſpricht, Wir gingen. Ich führte Flockie ſtolz an ſagte der Dicke mit einer unſympathiſchen
eigen: dann rief ich: „Na, komm mal her, Schnutzi; einer langen Leine. Jmmerzu dachte ich: Stimme: „Wenn ich nur wüßte, Dinah, wo
pberſte hutzt, dadada Brötchen, Schnutzibutzilein wenn mir jetzt nur Juliane begegnen du immer die jungen Kerle herkriegſt zum
s auf Der kleine Wollknäuel kam angetrippelt und würdel! Hundehalten Das iſt ſchon der ſechſteward Lrh we, en Haps ganse In der Waldſtraße überließ mir Dinah, Burſche in dieſer Woche!“
Schenk rötchen auf einmal aus meiner Hand.
tesmal Nun ſaß ich da und hatte nichts mehr.
auernd Jch r dem r ba en daswie ein Jrrer einen Raſenabhang hinunter F d F ln egte, mein koſtbares Brötchen in der rau un am et Naß. fegte, Jv s e nach zwet Minuten wiedertb dazu es nach zwei Minuten wiederkam,geleert ſprang es gerade auf mich zu und machte
g wie MNänn ſen: anſcheinend hatte die Mettwurſtſeiner geſchmeckt! C C c C e C Cledem „Ja!“ ſagte ich und breitet die Arme aus,

alleallealle!“ en Flockiel“ rief eine Bank weiter eine iel alles, telat vo en leeleomumtt, tat „Ceate
f. die melodiſche Stimme, „wirſt du gleich her r e 5 e erd. aus kommen Heute, wo der ausländiſche Kaffee knapp die wilde Wegwartenwurzel, die wirklichWitze, Ich ſprang auf, packte das Tier kurze geworden iſt, beſinnt man ſich wieder auf t jedem Wege nur d apf n e
noſſen entſchloſſen am Genick und ſchleppte es hin e i rn W 7 Wehren en en heteere r Brrr s
im- über. ie von is 1882 einen ungeheu e r eiter DDenn „Hier iſt der Ausreißer, mein Fräulein! Aufſtieg als „Zichorie“ erlebte. Damals gab ſammelte ſie und ſtellte aus ihr den ſoge

s Ge Verzeihen Sie mir, aber ich war ſchuld. n her h n e r h Mertr klei e z ren ſich her ne en h e ten Pag Ein Herrenanzug in Jugoſlawien, ſie wird in großen Men
net einen Klage t Da er h it ſſch! gen in Italien eingeführt und in Kroatien

S r J J r ehzend vöſert“ ſchalt ſte, haſt di wieder gebetterte er wande ten Der b en e e ne
n Jch ergriff aus wohlüberlegten Grün en manchen Schränken von einem Erſatz ſprechen, da wir es hierrunken den die Partei des Hundes. „Aber bitte, ich Jiindet ſich beſtimmt noch mit Pflanzen zu tun haben, die zu unſerem
hielten war ganz allein ſchuld. Geſtatten Sie der oder jener Herrenanzug, Körperleben gehören. Es iſt ſehr wenigdieſem J übrigens, ich heiße Senf, Anton Senf und der dem Träger zu eng ge bekannt, wie gut der fälſchlich „Kaffee“ ge
paßte bin Maler. Ich intereſſiere mich raſend für worden, deſſen Ränder durch nannte Tee aus der Wurzel der Wegwarte
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Ein Araber flötet den Tod
Der folgende Bericht aus dem Weltkriege

iſt wahr. Die unheimlichen Begebenheiten,
von denen hier erzählt wird, trugen ſich am
12. Juni 1918 in der arabiſchen Wüſte zu.

Seit ſteben Stunden ſchon irrt die Kom
panie des britiſchen Leutnants Megaſon
am Roten Meer durch die arabiſche Wüſte,
ſieben Stunden ſind die erſchöpften Solda
ten kreuz und quer marſchiert, und anſtatt
die Richtung nach Norden einzuhalten, nach
der Stadt Dſchidda, ſind ſie nach Oſten ge
langt, weitab von der Küſte. Die Sonne
verſinkt und die Nacht kündigt ſich an
wißt ihr, was es heißt, eine Nacht in der
Wüſte verbringen? Doch den Engländern
ſcheint das Glück hold zu ſein. Der gara
biſche Karawanenführer Ali' Abu- Dur a
begegnet ihnen, der die Wege durch die
Wüſte und an der Küſte genau kennt.
„Halt!“ ruft Leutnant Meaſon dem Araber
zu, der auf ſeinem Kamel an den Briten
vorbeireiten will, „dun mußt uns den Weg
nach der Küſte zeigen!“ Ein verächtlicher
Blick ſchießt aus den kleinen Augen des
Arabers. „Du weigerſt dich, meinem Befehl
zu folgen ſchreit der Leutnant wutbebend.
„Jawohl“, entgegnet der Araber ruhig, „ich
weigere mich“.

„Herunter mit dem Schuft!“ komman
diert Meaſon, und ſchon zerren Soldaten
fäuſte den Mann vom Kamel, binden ihm
die Arme auf dem Rücken und zwingen ihn,

im Sande niederzuknien. Dicht tritt der
Leutnant an ihn heran. „Wenn du uns
nicht den Weg zeigſt, laſſe ich dich auspeit-
ſchen. Alſo Abu-Dura preßt die
Lippen zuſammen: mögen ſie es tun.
„Gut“, ruft der Brite, „wie du willſt.
Bringt zwei Kamelpeitſchen. Zerfleiſcht ihm
den Rücken, dem Hund!“ Das Blut rinnt
in den Sand, Fetzen hängen von dem hage
ren Körper. AbuDura erträgt ſtumm den
grauſamen Schmerz. Aber unter dieſer
Qual bricht ſchließlich auch der ſtärkſte
Widerſtand, der eiſernſte Wille

Als der Abend die Wüſte in ſeinendunklen Mantel hüllt und die Briten unter
Führung AbuDuras drei Stunden an der
Küſte zurückgelegt haben, gelangen ſie in
eine von rieſigen Felsblöcken und Seiten
wänden umgebene Schlucht. „Hier“, ſpricht
der Araber, und ſieht den Leutnant mit
ſonderbarem Lächeln an, „könnt ihr euch
ausruhen.“ Meaſon wirft einen mißtrauiſchen Blick in die Runde: warum iſt
der Mann plötzlich ſo freundlich? Aber
ſeine Soldaten überzeugen ſich, daß ſie
nicht in einen Hinterhalt geführt wurden,
und ſo ſtellen ſie die Gewehre zuſammen.
Hundert britiſche Soldaten verſinken in
tiefem Schlummer, vier Poſten wachen
über ihr Leben. Dieſe hören nach einer
Viertelſtunde ein zartes Flötenſpiel,
ein, zwei, drei Lieder, alte arabiſche Weiſen
ſcheinbar mag er nur blaſen, der

Wenn Emil Bonbons
14. März 1940. Der Ziviliſt würde er

ſtaunte Augen machen, wenn an ihn die
Einladung erginge, ſein „Aſthmapaket“ und
den „Speckdeckel“ abzulegen, in den „Helden
keller“ zu kommen und einen Teller
„Toten Jndianer“ zu eſſen. Man muß
die derbe urwüchſige Sprache der Soldaten
kennen, um eine ſolche Aufforderung zu ver
ſtehen; ſie bedeutet, man möge den Tor
niſter, früher „Affe“ genannt, ablegen, den
Helm abnehmen und ſich in den Bunker zu
einem Teller Büchſenfleiſch begeben. Es iſt
ein eigenes Wörterbuch, das Lexikon der
Frontſprache, in dem ſelbſt die nüchternſten
Bezeichnungen in maleriſche Stichworte um
gewandelt werden. Der „Landſer“, wie ſich
der Soldat in ſeiner eigenen Sprache kurz
weg ſelbſt nennt, pflegt in ſeinen Aus
drücken meiſt den Nagel auf den Kopf zu
treffen.

Zwar iſt das Gewehr die „Braut“ des
Soldaten, man bezeichnet es jedoch mitunter
auch kürzweg als verdammte Knarre“,
wenn es nach ſtundenlangen Märſchen zu
drücken beginnt. Das Maſchinengewehr iſt
unter dem Namen „Spritze“ bekannt,
während. man das Seitengewehr einfach
„Käſemeſſer“ getauft hat. Was den „Mar
meladeneim er“ anbetrifft, ſo hat dieſer

2abwirſt Aus dem Wörkerbuch
des Frontſoldaten

keineswegs etwas mit leiblichen Genüſſen
zu tun, ſondern er iſt eine Grangate. Da
gegen ſind „Drahtverhau“, „Fußlappen“
und „Blauer Heinrich zuſammen mit dem
bereits erwähnten „Toten Indianer eßbare
Dinge, was man nicht unbedingt von vorn
herein annehmen kann. Und zum Abſchluß
der Mahlzeit pafft man behaglich eine „Gift
nudel“ vder einen „Sargnagel“.

Jhren eigenen Wortſchatz haben die
Kameraden von der Luftwaffe. „Emil“ und
„Franz“ hießen ſchon im Wetltkrieg der
Flugzeugführer und ſein Beobachter. Wenn
„Emil“ ſeine „Klamotte“ auf den „Pinſel
fallen läßt“, ſo iſt das nicht angenehm, denn
er hat das Flugzeug bei der Landung auf
den Kopf geſtellt. Noch ſchlimmer aber iſt
es, wenn er „abſchmiert“, das heißt, abſtürzt.
Daß die „Bonbons“, die abgeworfen
werden, in Wirklichkeit wohlgezielte Bom
ben ſind, verſteht ſich von ſelbſt. „Radies
chen“ ſind die Leuchtraketen, mit denen der
heimatliche Horſt den Weg zum Landen
weiſt, „verfranzen“ heißt ſich verfliegen,
und in eine „Waſchküche“ gerät man, wenn
man ſich in dichtem Nebel befindet. „Kotzt“
der Mötvr, ſo begibk man ſich möglichſt
ſchnell auf die Heimreiſe, denn dann läuft
die Maſchine unregelmäßtig. e

37. Fortſetzung
„Glauben tue ich gar nichts, Herr Baray.

Sie haben mir nahegelegt, auf andere
Schiffe, die auch mit uns nach Hongkong
fahren, achtzugeben. Welche Schlüſſe Sie
daraus ziehen, iſt Jhre Sache. An und für
ſich iſt natürlich nichts dabei, wenn ein
altes Schiff neu aufgemöbelt wird und
wieder Dienſt macht. Ich hätte mir auch
nie Gedanken darüber gemacht, wenn mir
einer was von der Neugeburt dieſes Seelen
verkäufers erzählt hätte. Aber wenn Sie
mich mit der Naſe draufſtoßen, macht man
ſich ſo ſeine Gedanken.

Der Erſte hört ſchweigend zu. Er iſt
reſtlos eingeweiht, was für eine Aufgabe
die „Wildgans“ zu erfüllen hat.

Erſt als Petterſen ſich an ihn wendet.
„Nun ſagen Sie doch auch ſchon mal 'n
Ton“, legt er ſeine Zurückhaltung ab.

„Sie nehmen an, Herr Baray, daß mit
uns noch ein anderes Schiff unterwegs iſt,
um früher als wir das Wrack zu er
reichen

„So iſt es!“ Baray raucht nervös.
Natürlich kann ich mich irren. Man ſieht

ja oft Geſpenſter. Aber die Möglichkeit be
ſteht, und das genügt ja ſchließlich, um die
Augen aufzubehalten.“

„Schön“, nickt der Erſte, „dann muß ich
Kapitän Petterſen beipflichten. Wenn
ſchon ein Schiff verdächtigt werden ſoll, dann
kann das meiner Anſicht nur der Blueband
ſein, der ein immer größeres Tempo an
ſchlägt. Jch nehme an, daß er uns, wenn
er Hongkong erreicht, mit ſechs Tagen
Vorſprung geſchlagen hat.“

„Warum fahren wir nicht ſchweller?“
„Weil unſere Keſſel noch eine Weile

halten ſollen“, meint Petterfen. „Schließ-
lich hat ja kein Menſch ahnen können, daß
Sie unterwegs eine Wettfahrt veranſtalten
wollen. Jch habe mir eine gemütliche Reiſe
vorgeſtellt.“

„Allen. Ernſtes geht es nichtſchneller
„Nein“, wehrt Petterſen ab, „das geht

wirklich nicht.“ Er überlegt eine Weile.
„Noch was, Herr Baray wie ſteht's
mit Jhrer anderen Mutmaßung?“
Ich habe ſie nicht aufgegeben.“

Petterſen ſeufzt. „Verfluchte Geheimnis-
krämerei!“ ſagt er. „Warum ſagen Sie ihr
nicht ins Geſicht, daß ſie eine Spionin ſei?“

„Wie könnte ich das. Kapitän
„Sie ſagen doch, ſie hätte einen kompletten

Funkſender im Koffer.“
„Hak ſie auch. Dieſe Entdeckung hat mich

ia erſt auf den Gedanken gebracht, daß ve-

R V R
e

Copyright by HornVerlag, Berlin
abſichtigt iſt, von der „Wildgans aus einen
illegalen Funkverkehr mit einem anderen
Schiff aufzunehmen. Aber visher hat ſie
den Sender nicht berührt.

„„VNein, das Hat ſie nicht. Unſer Funker
würde ihr auch nach einer halben Minute
dazwiſchenfahren.“

„Alſo muß ich warten.“
„Kein ſchönes Gefühl, ſo was an Bord

zu haben. Nein, ich verſtehe wirklich nicht,
daß Sie das Mädchen mitgenommen haben.“

„Aber, Petterſen. Ein Feind, den ich
unter Augen habe, iſt doch ungefährlicher,
als einer, den ich nicht greifen kann, wenn
er mich ſchädigen will.“

Petterſen erwidert nichts. Vielleicht denkt
er trotzdem anders über dieſen Punkt. Aber
wenn das wirklich ſo iſt, behält er ſeine
Meinung für ſich.

„Habe ſchon manche tolle Fahrt gemacht,“
meint er nur, „aber ſo eine wie dieſe noch
nicht. Wer weiß, was noch alles kommt.“

„Das werden wir ja erleben. Jedenfalls
ſoll man uns kennenklernen.“

Am Abend wird Colombo erreicht.
Verwirrt ſieht Hella auf das bunte,

fremde Hafengetriebe. Zum erſtenmal er
blickt ſie die großen Dſchunken, die ſie bis
her nur von Bildern her kennt. Große
Bvoote, mit Früchten bis zum Rande gefüllt,
umkreiſen die Jacht, und braunhäutige Män
ner, die rieſige flache Hüte tragen, bieten
mit ſingender Stimme ihre Ware an.

Petterſen iſt an Land gegangen. Aber
er bleibt nicht lange aus. Als er Baray
trifft, nimmt er ihn beiſeite.

„Der „Blueband“ hat Colombo vor drei
einhalb Tagen verlaſſen.

„Der Teufel ſoll ihn holen.“
Aber ſo leicht holt der Teufel keinen.

„Bekommt Jhnen die Seefahrt nicht,
Hella?“

„Mir fehlt nichts.“
„Aber Sie ſind ſo anders, ſo nieder

geſchlagen. Und ich finde, es wird immer
ſchlimmer mit Jhnen.“ Beſorgt ſieht Baray
das Mädchen an. „Jrgendetwas muß doch
ſein!“ drängt er. „Warum laſſen Sie es
mich nicht wiſſen, Hella. Wir ſind doch
Kameraden, die zuſammengehören, vergeſſen
Sie das nicht.“

Kameraden
Hella preßt die Lippen zuſammen. Ach,

daß ſie überhaupt mit, auf dieſe Reiſe ge
gangen iſt. Beim Kofferpacken, beim
Abſchiednehmen, beim Anbordgehen, immer

Grauſiges Welſkriegsabenteuer

eines engliſchen Leutnants

Araber, wahrſcheinlich
rauben die Schmerzen

ihm den Schlaf.
Ein Poſten vernimmt

ein leiſes. Raſcheln
neben ſich, zwiſchen den
Steinen bewegt ſich
etwas, etwas Glitzern
des, ſich Schlängelndes,
eine Schlange. Nun ja,
warum ſoll es hier nicht
Schlangen geben? Aber
da taucht ſchon eine
zweite, eine dritte, eine
vierte, eine fünfte auf
und dieſe ringelt ſich um
feinen Leib, und ehe er
ſchreien kann, ſchlägt ſie
ihre giftigen Zähne in
ſeinen Hals ſtöhnend
ſinkt er hintenüber
die Soldaten aber ſchla
fen und der Araber bläſt
die Flöte und lockt den
Tod herbei. Den Tod,
der aus allen Steinen
hervorſpringt, hervor
kriecht, der in vielen
tauſend Schlangen die
Schlummernden, die Ah
nungsloſen überfällt und
ſie mordet in grauen-
vollem Blutbad. So ge
waltig iſt ihre Zahl und
ſo ſchnell kommen ſie
herbei, daß ſie ſich ſelbſt
behindern in ihrem Ver
nichtungswerk, daß ſie
ſich in ſcheußlichen Klum
pen verſtricken und die
noch ſtechenden und ſchie
ßenden Soldaten zu Fall
bringen. Dieſe ſchlagen
blind in Grauen und

Lizzy Waldmüller tanzt
Eine Szene aus dem neuen Film „Casanova heiratet

Aufn.: TobisBrix

Angſt auf die ſich win
denden Haufen ziſchender Reptilien, daß
das Blut aufſpritzt, aber die von Geſang und Flötenſpiel in Raſerei verſetzten
Tiere ringeln ſich um ihre Füße, ihre Beine,
und ſo fallen die Ueberlebenden, die mit dem
Mute der Verzweiflung kämpfen, in Berge
von Schlangen hinein Als hätte der Araber
ſie zu ihm dirigiert, ſind drei Schlangen
zuerſt über den Leutnant hergefallen, haben
ſich in ſeine Halsſchlagader verbiſſen, in
ſein Geſicht, in ſeine Hände, die zuckend in
die leere Luft griffen. Seine Soldaten
können ihm nicht helfen, ſie müſſen ſich ſelbſt
der Beſtien erwehren, die Abu-Dura rief,
der Schlangenbeſchwörer, der Tod
feind Englands, dem er in dieſer Schreckens
nacht eine ganze Kompanie raubte, über
bunter d und un ewird aagen: Warum xichteten dieSe v den die in der Todes
ſchlucht ihre Brutſtätten hatten, ein ſo ent
fetzliches Blukbad an Nach dem Weltkriege

und zu jeder Stunde hat ſie damals nur an
ihn gedacht, nur an ihn.
Und heuteNein, ſie bereut, ſich auf dieſe Fahrt ein
gelaſſen zu haben. Warum iſt ſie nicht in
Hamburg geblieben? Da hätte ſie ihre
Arbeit gehabt, hätte nichts von dieſer Ethel
gewußt, hätte unbeſchwert an ihn denken
und ihn auf der weiten Reiſe begleiten
können. Vielleicht hätte ſie daheim auch
eſſen daß es einen Alexander Baray
gab

„Hella!“
Ganz nahe iſt er bei ihr.
Ein Beben läuft über ſie. Etwas ſchwingt

in ſeiner Stimme, das den Verdacht, den
ſie gegen ihn hegt, ins Wanken bringt. Heiß
ſtrömt ihr das Blut zu Kopf.

Es iſt dunkel geworden. Nur ungenau
ſind die. Aufbauten zu erkennen. Wie ein
Stern glitzert das Licht an der Backbord
ſeite. Eine milde Briſe zieht über das
Meer.

Es iſt eine wundervolle Stunde
„Jch habe ſchon immer einmal mit

hnen ſprechen wollen, Hella,“ ſagte er
leiſe. „Schon in Hamburg. Damals er
innern Sie ſich, ich kam aus London, war
durch die Nacht geflogen und überfiel Sie
früh um ſieben

Warum ſagte er das? Warum wühlt er
Erinnerungen auf, die nur allzu ſüße ſind

Hella Jehnt an der Reling. Aus großen
Augen ſchaut ſie aufs dunkle Meer hinaus.
Die Wogen rauſchen eine geheimnisvolle
Melodie. Und er ſpricht von Hamburg
G e hatte Mühe, die Tränen zurückzu
alten.
„Vill er ihr immer wieder verſichern, daß

ſie Kameraden ſind und zuſammengehören,
weil ihre Väter gemeinſam ſtarben

Sie will es nicht mehr hören. Sie kann
S nicht mehr hören. Es zerreißt ihr das

erz.
„Jch ſehe Sie noch heute neben mir

ſitzen.“ Sie ſieht ihn nicht, ſie hört nur ſeine
leiſe Stimme, die ſo weich, ſo zärtlich
ſprechen kann und von der ſie immer in den
Traum verfolgt wird. „So behaglich war
es. Und der Kaffee war ſo gut. Dann hatten
Sie es plötzlich eilig, fortzukommen. Ich
wollte Sie mit einer Taxe ins Büro
fahren, aber Sie wollten nicht. Dann
machte ich Jhnen den Vorſchlag, Sie zu Fuß
zu begleiten. Das wollten Sie auch nicht.
Der lieben Nachbarſchaft wegen.
ſtellten Sie mich dann im Hausflur ab. Er
innern Sie ſich noch, Hella?“

Sie hat das Gefühl, etwas ſagen zu
müſſen. Schließlich ſoll er ſie nicht für eine
Pagode halten.

„Natürlich erinnere ich mich,“ ſagt ſie
und gibt ſich Mühe, ſo gleichgültig als mög
e zu ſprechen. „Jch hatte es an jenem

orgen wirklich eilig.“
Er lacht lautlos. Nein, ſie hört dieſes

Und ſo

haben Zoologen den Ort des Todes auf
geſucht, haben, unter Beachtung aller Vor
ſichtsmaßnahmen, durch einen arabiſchen Be
ſchwörer die Tiere aus ihren Schlupfwinkeln
locken laſſen, aber nur wenige krochen her
vor und dieſe griffen keinen Menſchen an.
Und doch töteten ſie in der Nacht vom
11. zum 12. Juni 1918 hundert Menſchen?
Abu Dura ſelbſt hat das Rätſel ihrer An
griffswut gelsſt. „Sechs Wochen lang“, er
klärte er den Wiſſenſchaftlern, „hatte in
der Wüſte und beſonders in der Schlucht
des Todes Waſſermangel geherrſcht;
die Tiere befanden ſich alſo in einem ge
reizten Zuſtand und es bedurfte nur eines
geringfügigen Anlaſſes, um ſie zur höchſten
Wut aufzuſtacheln. Als die britiſchen Schin
der mich auspeitſchten, ſchwor ich ihnen
Rache, und weil ich wußte, daß die Schlan
gen der Schlucht wochenlang vhne Waſſer
waren, führte ich die Engländer in ihr
Verderben.“ E. Tewes.
Lachen nicht, aber ſie ſpürt es trotzdem.

„An jenem Morgen hätte ich ſchon mit
Jhnen ſprechen ſollen, aber ich tat es nicht.
Und dann ſtand ich im Hausflur, und da
wollte ich nicht mehr.“

Schon wieder erwähnt er den Hausflur.
„Was meinen Sie eigentlich? Ueber was

wollten Sie mit mir ſprechen und wieſo kam
Jhnen im Hausflur 2*

„Jch habe ſehr darunter gelitten, Hella.“
„Jch verſtehe Sie überhaupt nicht mehr.“
„Jch habe ſehr gelitten,“ wiederholt er

mit Nachdruck und doch mit ſtiller Heiter
keit. „Sie hatten mich tm Hausflur abge
ſtellt, um an der Ecke einen anderen Mann
zu treffen.“

Ruckartig fährt ſie zu ihm herum.
„Jch habe Aber jäh verſtummt

ſie. Herrgott, war das an dem Morgen, als
Kaſch zum zweitenmal. Wahrhaftig, ja,
ganz genau erinnert ſie ſich Kaſch ſtand
da, erwartete ſie an der Ecke der Feldſtraße,
um ſich endgültig zu verabſchieden.

„Wiſſen Sie, was ich damals empfand,
Hella? Raſende Eiferſucht empfand ich.“

Eiferſucht? Er hat Eiferſucht empfunden.
Hella ſpürt, wie ihr das Blut erneut zu

Kopf ſtrömt.
„Aber das war doch nur Kaſch!“ ruft ſie

aufgeregt.
Kaſch? Er ſtarrt ſie an. „Der Konſtruk

teur Kaſch? Dieſer menſchenſcheue Geiſt, der
da unten irgendwo in der „Wildögans“ hauſt.

Ja beſtätigt ſie mit fliegendem Atem.
„Er beabſichtigte damals ins Ausland zu
gehen und kam, um ſich von mir zu verab
ſchieden. Jch wußte nicht, daß er an der

e e t 9n ihm iſt ein Jauchzen. Längſt hat er
das Gefühl gehabt, daß jener Mann keine
entſcheidende Rolle in ihrem Leben geſpielt
hat. Er braucht doch nur an die Begrü
ßung zu denken, die ſie ihm in Southampton
bereitet hat

So kommt es im Leben zu Mißverſtändniſſen, Hellal“ Er hält plötzlich ihre
ände in den ſeinen. „Jch war damals wie

erſchlagen. Ich hatte mir alles ſo ſchön vor
geſtellt Sie und ich zwei junge
Zenſchen,

a

Er läßt ihre Hände fahren. Ein Schatten
jagt über das Deck.

„Herr Baray Herr Baray!“
„Was iſt los Jäh ernüchtert macht er

ein paar Schritte auf die ſchattenhafte Ge
ſtalt zu, während Hella zuſammenfröſtelt.
Hier bin ich.“

Es iſt Willi. Willi, der Steward.
„Die Miß!“ keucht er.
„Was iſt mit Miß Flake?“
„Jch weiß ſelbſt nicht ſie iſt ſo auf

geregt ſie zerſchlägt ihr Gepäck.“
Fortſetzung folgt

herrlich jung ſogar und.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 76
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Der Sonntag
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]







